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Die Handelskammer zu Berlin gibt pünkt
lich am 31. d. Mts. den erſten Teil ihres Jahres
berichts heraus, der den „Uberblick über das Wirt
ſchaftsjahr 1908“ und eine Darſtellung der Wirkſam
keit der Kammer im genannten Jahre enthält, während
der zweite Teil mit den ausführlichen Berichten über
die einzelnen Branchen einige Monate ſpäter erſcheint.

In dem erſten Kapitel, „Geſamttend en z“ über
ſchrieben, wird der Satz an die Spitze geſtellt, daß die
gewerbliche Tätigkeit, die in den Vorjahren
eine überaus rege geweſen war, im Jahre 1908 auf
nahezu allen Gebieten eine Abſchwächung er
fahren hat.

Der Grad der Abſchwächung war bei den ver
ſchiedenen Gewerben verſchieden, aber unberührt iſt
von dem Einfluſſe der ſinkenden Konjunktur kaum ein
einziges der großen Gebiete des gewerblichen Lebens
geblieben. Jn den erſten Monaten des Jahres, ſolange
die Aufträge des Jahres 1907 zur Ausführung ge
langten, hatten die Fabriken vielfach noch volle Be
ſchäftigung. Später jedoch fehlte der Eingang neuer
Orders und die Depreſſion machte ſich dann in den
verſchiedenen Branchen zu verſchiedener Zeit geltend,
um ſich im Laufe des Jahres immer weiter zu ver
ſchärfen. Dieſe Beobachtung findet eine Beſtätigung
in der Statiſtik des Eiſenbahn Güterv erkehrs.
Während im erſten Vierteljahr 1908 die Einnahmen
der deutſchen Bahnen aus dem Güterverkehr die Ein
nahmen des gleichen Abſchnittes des Jahres 1907 noch
um 7 Mill. Mark überragten, blieben ſie im zweiten
Vierteljahr um 12 Millionen, im dritten um 17 Mill.
Mark hinter den Ergebniſſen des Vorjahres zurück.
Jm Oktober November betrug das Minus 12 Millio-
nen Mark.

Der Grad der Depreſſion wurde dadurch gemildert,
daß die landwirtſchaftliche Bevölkerung einen
geſteigerten Konſum entfaltete. Dank mehreren guten
Ernten und einem Preisſtande der Erzeugniſſe des
Ackerbaues und der Viehzucht, der im allgemeinen als
befriedigend. oder ſogar als hoch bezeichnet werden
darf, ſind die ehedem viel gehörten Klagen über
mangelnde Rentabilität des landwirtſchaſtlichen Be
triebes heute faſt ganz verſtummt. Die Kaufkraft der
ländlichen Bevölkerung hat in den Jahren 1906 und
1907 eine bemerkenswerte Stärkung erfahren, und
dieſer Prozeß hat im Jahre 1908 keine Unterbrechung
erlitten, im Gegenteil, vielleicht noch zu kräftigerer
Ausnützung der günſtigen Situation geführt, da bei
dem Rückgange der induſtriellen Beſchäftigung Arbeits
kräfte für die Beſchäftigung in der Landwirtſchaſt frei
wurden. Diejenigen Induſtrien, welche landwirt
ſchaftliche Bedarfsartikel herſtellen, konnten einen leb
haften Abſatz ihrer Erzeugniſſe verzeichnen. So er
klärt es ſich beiſpielsweiſe, daß, während die ver
ſchiedenen Zweige der Maſchinenfabrikation im Jahre
1908 größtenteils mit einem ungünſtigen Geſchäfts
ergebnis abſchloſſen, die Erzeugung land wirtſchaftlicher
Maſchinen auf ein gutes Jahr zurückblicken kann, daß
ferner unter den holzbearbeitenden Industrien faſt nur
der Wagenbau, der für landwirtſchaftliche Kundſchaft
arbeitet, und in der Baubranche faſt nur die an der
Herſtellung land wirtſchaftlicher Gebäude beteiligten
Betriebe von der allgemeinen Kalamität verſchont
blieben. Es läßt ſich dementſprechend auch feſtſtellen,
daß im Oſten Deutſchlands, wo der landwirtſchaftliche
Betrieb für den Geſamtorganismus der wirtſchaftlichen

Produktion eine beſonders wichtige Rolle ſpielt, der
Rückgang der Konjunktur Hemmniſſe fand, die in den
IJnduſtriegebieten des Weſtens fehlen.

Die gewöhnlichen Begleiterſcheinungen einer ſinken
den Konjunktur, ſo bemerkt die Handelskammer weiter,
zeigten ſich auch im Berichtsjahre. Sobald bei gleich
bleibender oder wohl gar zunehmender Leiſtungsſähig
keit der Gewerbe der Ubergang der Waren an den
Verbrauch ſich verlangſamt, pflegt ſich auf ſeiten der
Produzenten ein verſchärfter Wettbewerb zu entwickeln,
da jeder durch vergrößerte Anſtrengungen den ſich an
kündigenden oder bereits eingetretenen Ausfall auszu
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gleichen ſucht.
Jahre 1908 ſtarke Formen an, und ſo iſt es nicht ver
wunderlich, daß nach Ausſage der Vertreter der meiſten
Induſtrie und Handelszweige die Acquirierungskoſten,
insbeſondere die Aufwendungen für Geſchäſtsreiſen,
im Berichtsjahre geſtiegen ſind. Da aber der Erfolg
den verſtärkten Anſtrengungen häufig nicht entſprach,
trotzdem mit Zugeſtändniſſen an die Kundſchaft keines
wegs gekargt wurde, ergab ſich als Endreſultat des
Geſchäftsjahres: verringerter Warenumſatz,
gleich gebliebene oder erhöhte Speſen,
verkleinerter Nutzen. Die Merkmale ſind für
die große Maſſe der gewerblichen Betriebe typiſch;
Fälle, in denen es gelang, der geringeren Rentabilität
der Unternehmung entſprechend, die Geſchäftsunkoſten
zu vermindern, kamen nur vereinzelt vor. Es konnte
das ungünſtige Ergebnis auch dadurch nicht weſentlich
gebeſſert werden, daß die Preiſe für zahlreiche Roh
materialien und Halbfabrikate nachgaben; denn häufig
mußten noch teure Vorräte verarbeitet werden.

Jn dem Kapitel „Ausblick“ meint der Handels
kammerbericht: Für die künſtige Geſtaltung der allge
meinen wirtſchaftlichen Lage bleibt die Hauptfrage,
wann die Kapitalbildung ſo weit vorgeſchritten
ſein werde, daß mit ihrer Hilfe Produktion und Bedarf
in ein richtiges Verhältnis gelangen können. Hier
beſtimmteVorausſetzungenzumachen, ſeiunmöglich, doch

dürfte ein raſcher Umſchwung auch für das kommende
Jahr kaum erwartet werden „Die gewerbliche De
preſſion erſtreckt hre Wirkung auf faſt alle Länder der
Welt. Das Bemerkenswerte aber iſt, daß ſie am fühl
barſten in denjenigen drei Staaten iſt, die als die
wirtſchaftlich energiſchſten anzuſehen ſind in Eng
land den Vereinigten Staaten von Amerika
und Deutſchland. Dieſe Tatſache läßt die Erwartung
gerechtfertigt erſcheinen, daß die drei Länder auch am
beſten wieder die Kraft beſitzen werden, die wirtſchaft
liche Stockung zu überwinden.
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Die Handels kammer zuKiel ſchildert in ihrem
ſoeben erſchienenen vorläufigen Bericht über das Jahr
1908 die Wirtſchaftslage in grauen Farben. „Wie
in kaum einem der vorhergehenden Jahre“, ſo wird
ausgeführt, „legte ſich 1908 ein Druck auf das
ganze wirtſchaftliche Leben, nicht nur Deutſch
lands, ſondern auch vieler anderer Länder In den
meiſten großen Jnduſtriezweigen trat ein Stillſtand
oder ein Rückgang des Abſatzes ein, der eine Ein
ſchränkung der Produktion hervorrufen mußte. Ar
beiterentlaſſungen ſind die Folge hiervon geweſen, ſo
daß im geſamten Wirtſchaſtsleben der Schluß des
Jahres ſich recht ungün ſtig darſtellt.

Dieſe Einſchränkungen traten auch in dem Bezirk
der Kieler Handelskammer zutage, wie dann des näheren

ausgeführt wird. Namentlich blickt die Reederei auf
ein ungünſtiges Jahr zurück.

Die neuen Skeuervorlagen haben, ſo wird weiter
ausgeführt, zum Teil eine erhebliche Beunruhigung
hervorgerufen. Im ſpeziellen wird über die Brau
in duſtrie das folgende ausgeführt. Unter den
gegenwärtigen Umſtänden wird es für die Brauereien
im allgemeinen ſchwer ſein, in abſehbaren Zeiten wieder
zu befriedigenden Ergebniſſen zu gelangen. Namentk
lich der Zoll auf Gerſte und Malz drückt an
dauern d auf das Geſchäft Dazu kommt, daß die
Brauereien durch Pläne, die auf weitere Erhöhung der

Brauſteuer gerichtet ſind, fortwährend beun-
ruhig werden. Nachdem erſt vor 2 Jahren das
Braugewerbe eine große Mehrbelaſtung durch Er
höhung des Zolles und der Brauſteuer auf ſich nehmen
mußte, deren Abwälzung auf den Konſum nur zum
kleinſten Teil gelang, ſollen ihm abermals ſtarke
Steuererhöhungen zugemutet und 100 Milli-
nen Mark von den Norddeutſchen Brauereien an
Steuern mehr aufgebracht werden. Wenn es nun

auch vollkommen ausgeſchloſſen
iſt, daß irgend eine Brauerei, ſelbſt die leiſtungs
fähigſte, dieſe Skeuererhöhung ſelbſt tragen kann und
dieſe daher unter allen Umſtänden auf den Konſum
abgewälzt werden muß, ſo dürfte doch dieſe Mehr
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Die Jagd nach Auftkrägen nahm im belaſtung ſo viele Schwierigkeiten mit den Abnehmern

den Wiederverkäufern und dem Publikum hervorrufen,
daß ſchon hierdurch große geſchäftliche Verluſte
eintreten. Vor allem aber müßte dieſe Mehrbelaſtung,
auch wenn es gelingt, ſie abzuwälzen, einen Konſ um
rückgang im Gefolge haben. Dieſe Ausſichten
machen es wahrſcheinlich, daß die geſchäftlichen Er
gebniſſe der Brauereien auch weiterhin oft unbefriedi
gend ſein werden.“

„Die ſozialdemokratiſchen Arbeiter
denken garnicht an eineRevolution, ſoviel
aüch manche radikale Schriftſteller darüber ſchreiben
mögen. Den Sozialismus mit Gewalt
mitteln einführen wollen, das iſt ſo kind lich
maiv, daß man darüber ernſtlich nicht e
kann.

Gegenüber der „Deutſch. Tagesztg.“, die dieſe
Außerung ſofort aufgegriffen hatte, ſchreibt nun die
„Leipziger Volksztg.:

„Kindlich naiv“ ſind nicht die „radikalen“ Ge
noſſen, ſondern Fiſcher und Dr. Oertel. Tenn wer
nur eine Ahnung vom Weſen des Sozialismus hat,
muß ſich darüber klar ſein, daß der Sieg des
ſozialiſtiſchen Jdeals der Sozialiſterung der Geſell
ſchaft allein abhängig iſt von der ökonomiſchen Ent
wicklung. Und weil dies ſo iſt, kann auch kein
„radikaler“ Sozialiſt der Gewalt zur Re
äliſierung des Sozialismus das Wort
reden. Wie bisher bei allen großen revolutionären
Auseinanderſetzungen die herrſchende Klaſſe durch
ihren Widerſtand gegen jeden Fortſchritt den Anlaß
zu gewaltſamen Zuſammenſtößen gegeben hat, ſo
würde das künftig, wenn es doch einmal dazu
kommen ſollte, erſt recht der Fall ſein. Doch die
Sozialdemokratie denkt nicht an die An
wendung roher Gewalt.
Die „Leipz. Volksztg.“ hat ſich alſo jetzt völlig

gemauſert und leugnet jeden Revolutionsgedanken auf
ſeiten der Sozialdemokratie; um dieſen Abfall von
ihren bisherigen Überzeugungen einigermaßen zu ver
bergen, bezeichnet ſie eine Revolution allerdings noch
als möglich nämlich infolge des Verhaltens der
Gegner der Sozialiſten.

Wie ganz anders klingt dies doch als die blutrünſtigen
Worte des gegenwärtigen Oberprieſters der ſozial
demokratiſchen Partei und ſeines Vorgängers Noch
1890 hatte Friedrich Engels in einem Briefe an
Liebknecht geſchrieben: Es ſei eine kolvſfale
Jlluſion „in Deutſchland auf gemütlichem fried
lichem Wege die Republik einrichten, und nicht nur
die Republik, ſondern die kommuniſtiſche Geſellſchaft
herſtellen zu wollen“. Engels glaubte in dem Brief
der „Selbſttäuſſchung“ entgegentreten zu müſſen,
die die beſtehenden Zuſtände auf geſetz
lichem Wege in die kommuniſtiſche Geſellſchaft
überführen will. Zu Anfang des neuen Jahr
hunderts verfaßte ſodann Karl Kautsky mehrere
Aufſätze, die ſich mit der „Sozialreform und ſozialen
Revolution“ befaßten. Er phantaſierte darin
ausführlich über dieſe Revolution und wandte ſich
ausdrücklich gegen diejenigen, welche als
Sozialreformer die politiſche Revolution als
Mittel der ſozialen Umwälzung prinzipiell ab
weiſen oder dieſe auf ſolche Maßregeln beſchränken
wollen, die von den herrſchenden Klaſſen zu er
langen ſind.“



Dies nur ein paar Beiſpiele! Sollte übrigens der
auffällige Geſinnungswechſel der „Leipz. Volksztg.“
daher rühren, daß der Bramarbas Mehring dort nicht
mehr das große Wort führt? Zum Schluß ſchreibt
dann das genannte Sozialiſtenblatt:

„Wenn die Möglichkeit eines ſozialiſtiſchen
Sieges nur in der Gewalt läge, brauchte den
Sozialismus niemand zu fürchten.“

Dieſen Satz wird man den Sozialdemokraten ent
gegenhalten, wenn ſie wieder einmal verſuchen ſollten,
die Anhänger der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung
durch den „Maſſenſchritt der Arbeiterbataillone“ in
Beſorgnis zu ſetzen und durch Demonſtrationen und
Entkfaltung von Maſſenaufzügen auf die Bürgerſchaft
oder das Parlament einen Druck auszuüben.

h

Von der Valkanhalbinſel.
Zu den Orientfragen liegen folgende Mel

dungen vor: Bezüglich der Boykottbewegung
verlautet aus ſicherer Quelle, daß dank dem Ein
greifen des deutſchen Botſchafters, ſowie
der entſchiedenen Stellungnahme des türkiſchen Mini
ſteriums des Innern und des Polizeiminiſteriums,
deutſche Waren den Empfängern ohne Schwierikeiten
ausgeliefert werden, auch wenn dieſe dem Boykott
komitee nicht beigetreten ſind.

Gegen übertriebene türkiſche Forde-
rungen wendet ſich ein offtziöſer Artikel des „Peſter
Lloyd“. Das Blatt veröffentlicht einen Artikel, betr.
die Forderung der Türkei auf Übernahme eines Teiles
er türkiſchen Staatsſchuld durch Oſterreich Ungarn

und erklärt, dieſe Forderung werde in Ungarn trotz
aller Sympathie für die Türkei auf das entſchiedenſte
zurückgewieſen. Die türkiſchen Staatsmänner ſchienen
das Entgegenkommen, das der Miniſter des Außeren,
Frhr. v. Ahrenthal, durch Rückgabe des Sandſchaks
und durch Anerbietungen inbetreff der Kapitulationen
und der Zollerhöhung bewieſen habe, als ein Zeichen
von Schwäche und Bedürfnis nach bedingungsloſem
Ausgleich anzuſehen. Das ſei jedoch ein ſchwerer
Jrrtum. Die Monarchie könne mit größter
Seelenruhe den Zeitpunkt der Ernüchte
rung der türkiſchen Miniſter abwarten.
Auch ſei die Türkei durch die geſpannte Lage in Bul
garien, durch die in Mazedonien herrſchende Unſicher
heit und durch manche andere Schwierigkeiten bedroht,
ſo daß ihr intranſigenter Standpunkt gegenüber der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie ſich auf die Dauer

nicht werde behaupten laſſen.
J der türkiſchen Deputiertenkammer

machte am Mittwoch der Präſident Mitteilung über
die Bildung von Kommiſſtonen zur Prüfung der Ge
ſetzentwürfe und Petitionen. Auf Antrag des Präſi
denten wurde beſchloſſen, die Antwort der Kammer
auf die Thronrede in ſämtlichen Teilen des Reiches
anzuſchlagen. Uber den Antrag eines Deputierten,
das Haus möge beſchließen, vom Großweſier Er
klärungen über die innere und äußere Politik zu fordern,
entſpann ſich eine lebhafte Geſchäftsordnungsdebatte.

Am Mittwoch hat die Pforte (das geſamte Mini
ſterium) die Adreſſe der Kammer im Hldizpalaſt über
reicht. Am Donnerstag war die Deputiertenkammer
vom Sultan zu einem großen Feſtmahl geladen worden.
Eingegangen war eine Interpellation Carolidi über die
öffentliche Sicherheit in Konſtantinopel und beſonders
in Pera. An demſelben Tage beſchloß die Deputierten
kammer auf Antrag des Deputierten Djahid, den
Großweſier aufzufordern, in der erſten Sitzung nach
dem Beiramfeſt Erklärungen über die innere und
äußere Politik der Regierung abzugeben. Sodann
wurde auf Antrag Cosmidi beſchloſſen, von dem
Miniſter des Jnnern Erklärungen über das Attentat
auf den Thronfolger zu fordern. Die Reformprojekte
des Deputierten Mahir, betreffend die Finanzen, Volks
aufklärung und Juſtiz, wurden einer Spezialkommiſſion
überwiesen.

350 Beamte der türkiſchen Zivilliſte
haben am Freitag einen Streik begonnen, ſie planen,
vor der Pforte und dem Kammergebäude Kundgebungen
zu veranſtalten.

Klein aſiatiſche Kirchen-Streitigkeiten.
Wie der „Ruſſiſchen TelegraphenAgentur“ aus Kon
ſtantinopel gemeldet wird, hat die Jeruſalemer
Synode den Patriarchen von Jeruſalem,
Damian, ſeinzs Amtes enthoben, weil er
ſich dem arabiſchen Teile der orthodoxen Gemeinde
gegenüber nachgiebig gezeigt hat, und zu ſeinem Stell
vertreter den Biſchof von Tiberias ernannt. Auf eine
Anfrage des ruſſiſchen Botſchafters erklärte der
Großweſier, die Pforte gebe nicht zu, daß
die Synode das Recht habe, den Patriarchen
feines Amtes zu entſetzen und werde ſeinen
Stellvertreter nicht anerkennen.

Serbiens innerpolitiſche Lage iſt und
bleibt verworren. Die ſeit vierzehn Tagen zwiſchen
den politiſchen Parteien geführten Verhandlungen zur
Bildung eines Koalitionskabinetts wurden abgebrochen,
da keine Ausſicht beſteht, ſie erfolgreich zu geſtalten.
Der ſerbiſche Kriegsminiſter Stepanowitſch
hat ſeine Demiſſion eingereicht, die vom König an
genommen worden iſt.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die Bildung eines all

ſlaviſchen Journaliſtenverbandes, welcher auch
die ſlaviſchen Journaliſten außerhalb Sſterreich-Ungarns
umfaßt, hat die öſterreichiſche Regierung genehmigt.
Dieſe Gründung geht von den tſchechiſchen und polniſchen
Journaliſten aus, welche die Teilnahme an dem letzten
internationalen Journaliſtenkongreſſe ablehnten. Eine
Mitteilung des Miniſters des Jnnern bezüglich der Auf
löſung der Fachorganiſationen der Metalk
arbeiter und Tiſchlergehilfen beſagt, daß in der
Unterſuchung über die Demonſtrationen vom 8. Oktober
erwieſen worden ſei, die Demonſtranten ſeien mit
Revolvern und Eiſenſtöcken von jener Organiſation aus
gerüſtet worden, und daß ferner im Schoß jener Organi
ſation die Veranſtaltung weiterer Kundgebungen geplant
worden ſei. Die Verkrauensmänner ſämtlicher
ſozialiſtiſcher Fachorganiſationen hielten Mitt
woch nachmittag eine vertrauliche Verſammlung ab, in
welcher beſchloſſen wurde, als Antwort auf die Suspen-
dierüng der Fachorganiſation der Metallarbeiter und
Tiſchlergehilfen von Donnerstag ab einen 24ſtündigen
Maſſenſtreik zu veranſtalten. Übrigens ſtellten ſchon
am Mittwoch abend beim Schichtwechſel 4000 Mühlen-
arbeiter und 1000 Schiffswerftarbeiter die Arbeit ein.
Nachrichten vom Donnerstag melden, daß der Streik nur
zum Teil durchgeführt worden iſt. Von 100000 Arbeitern
feierten nur 4000, von denen die Hälfte nachmittags die
Arbeit wieder aufnehmen dürfte. Da die Zeitungs
ſetzer ſtreiken, ſind die Blätter am Donnerstag nicht
erſchienen. Verſchiedene Perſonen, welche Arbeitswillige
an der Arbeit zu hindern ſuchten, wurden verhaftet. Jm
übrigen herrſcht Ruhe..

Rußland. Die ruſſiſche Reichsduma nahm am
Mittwoch den vom Kriegsminiſter eingebrachten Geſetz
entwurf, betreffend die Gehaltserhöhung der
Offiziere an. Jn der Abendſitzung verhandelte die
Reichsdumga über eine vom Handelsminiſter eingebrachte
Vorlage, betreffend Verlängerung des die öffentliche
Ausbietung naphthahaltiger Ländereien
regelnden temporären Geſetzes vom Jahre 1900. Handels
miniſter Schipow erklärte, falls die Duma die Geſetzes
vorlage ablehnen ſollte, könne die auf den 28. Januar 1909
in Baku angeſetzte Ausbildung nicht ſtattfinden, da die
Durchführung eines neuen Geſetzes bis zu dieſem Termine
nicht möglich ſei, und erſuchte dringend, den Geſetzentwurf
anzunehmen. Die Reichsduma lehnte indes einſtimmig die
Geſetzesvorlage ab und nahm eine von der Finanzkommiſſion
beantragte Ubergangsformel an, die in anbetracht deſſen,
daß die Vorſchriften des Geſetzes von 1900 völlig ungenügend
ſeien und daß die naphthahaltigen Ländereien einen großen
Reichtum des Staates darſtellten, den Wunſch ausſpricht,
die Regierung möge in nächſter Zeit eine neue Geſetzes
vorlage, betreffend die öffentliche Ausbietung der naphtha
haltigen Kronländereien, ausarbeiten und im Hauſe ein
bringen.

Niederlande. Das Amtsblatt der holländiſchen Re
gierung veröffentlicht ein königliches Dekret, daß der
Nachkommenſchaft der Königin der Name Oranien-
Naſſau erhalten bleiben ſoll. Die Kinder werden den
Namen eines Prinzen bezw. einer Prinzeſſin von Oranien
Naſſau, ſowie den eines Herzogs bezw. einer Herzogin von
Mecklenburg tragen. Warum ſo voreilig

Perſten Zur Lage in Perſin berichtet das „Bureau
Reuter nunmehr ganz im Gegenſatz zu den bisherigen
Nachrichten: Die Bazare in Teheran ſind ohne Zwiſchen
fälle wieder eröffnet worden. Der Schah hat Saad ed
Dauleh, einen der Hauptführer der Liberalen, zu ſich
berufen, um die Lage mit ihm zu beſprechen. Es wird
dies als ein hoffnungsvolles Zeichen für eine günſtige
Stimmung des Schahs angeſehen. Andererſeits verharren
eine Anzahl Klerikaler in ihrer unnachgiebigen Haltung.

Nordamerika Der neue deutſche Botſchafter
in Waſhingtvn, Graf Bernſtorff, wurde am Mittwoch
im Weißen Hauſe vom Präſidenten Rooſevelt
offiziell empfangen. Der Botſchafter überreichte
das Beglaubigungsſchreiben mit den beſten Wünſchen des
Deutſchen Kaiſers für das Glück und Wohlergehen der
Vereinigten Staaten. Präſident Rooſevelt erwiderte
des Kaiſers Freundſchaftsbewegungen würden herzlichſt

Des weiteren gedachte der Präſident des
Speck von Sternburg und

daß die beſtehenden

zwiſchen beiden Ländern fördern und ſtärken würden.
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Berlin, 2. Jan. Die Neujahrsfeier im
hieſigen königlichen Schloſſe wurde auch in dieſem
Jahre am Freitag früh durch das große Wecken ein
geleitet. Bei klarem Froſtwetter fand ſich ſchon zeitig
eine große Menge von Menſchen in der Umgebung des

Schloſſes zuſammen. Kurz nach 9 Uhr traf das
Kaiſerpaar vom Neuen Palais aus im Automobil
im königlichen Schloſſe ein, ebenſo die Mitglieder der
kaiſerlichen Familie. Die zum Gottesdienſt und zur
Cour Geladenen fuhren an, unter ihnen Prinz Rupp
recht von Bayern und Herzog Albrecht von Württem
berg. Das Kaiſerpaar nahm die Glückwünſche der
Prinzen und der Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes,
ſowie diejenigen der Hofſtaaten entgegen und begab
ſich ſodann nach der Schloßkapelle. Der Kaiſer
führte die Kaiſerin Es folgten der Kronprinz mit
der Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz Rupprecht von
Bayern mit der Kronprinzeſſin, Herzog Albrecht von
Württemberg mit der Prinzeſſin Friedrich Leopold,
Prinz Heinrich mit der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm,
Prinz Eitel Friedrich mit der Prinzeſſin Viktoria
Margarethe und Prinz Friedrich Leopold mit der
Prinzeſſin Karl von Holſtein. Das Kaiſerpaar und
das Gefolge nahmen vor dem Altar Platz, mit den
Genannten auch Prinzeſſin Viktoria Luiſe und die
Prinzen Adalbert, Auguſt Wilhelm, Oskar, Joachim,
Friedrich Wilhelm, Albert zu HolſteinGlücksburg und
Karl von Hohenzollern, ſowie die Söhne des Prinzen
Friedrich Leopold. Zu dem feierlichen Gottesdienſte
in der Schloßkapelle hatten ſich verſammelt der Reichs

kanzler, die Mitglieder des Bundesrates, die Ritter
des Ordens vom Schwarzen Adler, die Staatsminiſter,
die Präſidien der Parlamente, die Generalität mit
Generalfeldmarſchall Grafen Haeſeler an der Spitze
und die Admiralität. An den Gottesdienſt ſchloß ſich
die Gratulations- und Defiliercour an im Weißen
Saale, zu deren Beginn im Luſtgarten Salut ge
ſchoſſen wurde. Der Kaiſer reichte dem Reichs
kanzler bei der Cour die Hand, ebenſo die Kaiſerin.
Der Kaiſer nahm von den Präſidenten des Reichstags
und der beiden Häuſer des preußiſchen Landtags die
Glückwünſche der Parlamente entgegen. Nach der
Cour empfing der Kaiſer zur Gratulation die Bot
ſchafter, den Reichskanzler und das Staatsminiſterium,
die kommandierenden Generale und die Admirale und
begab ſich 12 Uhr zu Fuß nach dem Zeughauſe zur
großen Paroleausgabe. Der Kaiſer wurde von den
ſechs Prinzenſöhnen und von den Herren des Haupt
quartiers begleitet. Das Publikum begrüßte den
Kaiſer mit lauten Hurrarufen. Der Kaiſer nahm
militäriſche Meldungen und die Rapporte der Leib
regimenter entgegen und nahm dann vor dem Zeug
hauſe den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie und der
Salutbatterie ab. Jm Laufe des nachmittags fuhr
der Kaiſer bei den Botſchaften vor. Abends 68 Uhr
war bei dem Kaiſerpaar im Schloſſe Familientafel.
Um 8 Uhr fand im Königlichen Opernhauſe Theatre
paré ſtatt. Gegeben wurde Tannhäuſer. Das
Kaiſerpaar wohnte dem größten Teile der Vor
ſtellung bei.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Mittwoch den Präſidenten des Deutſchen Handels
tages, Stadtrat a. D. Kaempf und den Generalſekretär
Soetbeer.

(Zu Wirklichen Legationsräten und
vortragenden Räten) im Auswärtigen Amt ſind
die bisherigen ſtändigen Hilfsarbeiter in dieſer Behörde,
die Legationsräte Edlen v. Stockhammern und Wedding
ernannt worden.

(In der ſächſiſchen Erſten Kammer)
wurde Mittwoch die erſte Leſung des Wahlgeſetz
entwurfs mit dem Ergebnis beendet, daß das
Wahlgeſetz in der Faſſung der Zweiten Kammer ab
gelehnt worden iſt. Dagegen ſind ſowohl der
urſprüngliche Regierungsenkwurf, als auch der
Eventualvorſchlag der Regierung, in veränderter Ge
ſtalt, und außerdem zwei aus der Mitte der Erſten
Kammer hervorgegangene Anträge ſoweit durchberaten
worden, daß die endgültige Entſchließung in einer
zweiten Leſung in der erſten Hälfte des Januar er
wartet werden darf.

Die Lage im ſüdlichen Südweſt
afrika) iſt nach den an amtlicher Stelle eingetroffenen
neueſten telegraphiſchen Nachrichten unverändert.
Um eine Rückkehr der auf engliſches Gebiet über
getretenen räuberiſchen HottentottenBanden zu ver
hindern, ſind zurzeit drei Kompagnien, ein Maſchinen
gewehrzug und eine Batterie des Südbezirks längs
der Grenze zwiſchen Koes und Ukamas unter dem
Befehl des Majors Bärecke bereitgeſtellt. Letzterer
beabſichtigt, in den nächſten Tagen die Karrasberge

gründlich abzuſuchen.

Die Erdbeben Kataſtrophe in üditalien.

Fortſetzung aus der 2. Beilage.

Die Deutſchen in Meſſina.
Berlin, T. Jan. Es beſteht nur wenig Hoffnung, daß

die noch vermißten 500 bis 600 Deutſche noch
gerettet werden können. Amtlich ſind als tödlich ver
unglückte Deutſche folgende Namen bis jetzt bekannt
geworden: Konſul Martens und Frau, Guſtav Rieke
aus Charlottenburg, Dr. Kub lirehn mit z w et
Schweſtern, Prokuriſt Meyer, Konſulatsſekretär
Jenſen, Familie Braun Joſt, vermutlich Profeſſor
Hein mit zwei Töchtern. Die Geretteten ver
danken ihr Leben dem Umſtande, daß ſie außerhalb Meſſinas
gewohnt haben. Von dieſen werden jetzt noch folgende
Namen bekannt: Fräulein Behrend, zwei Fräulein Fucol,
Familie Sarau, Familien Tobler, Steinemann, Meiyer,
Weis, Stengelin, Ruegg, Fog, Fräulein Kronenberg, Reiter
und Schober.

Alle Nachrichten, ſo mannigfache Varianten ſie auch in
bezug auf ihre Schrecklichkeit bringen, klingen immer in
den Trauerakkord aus: Meſſina und Reggio, zwei vor
einigen Tagen noch blühende, geſegnete Flecken der Erde,
ſind heute nur noch grauenerregende Friedhöfe
mit Abertauſenden unbeerdigter Leichen.

Wie Deutſchland, ſo beklagen auch insbeſondere Frank
reich und Amerika Hunderte der Jhrigen, über deren
Schickſal bis heute die Angehörigen noch im unklaren ſind.

Die Straße von Meſſina.
Die Führer der Schiffe, die ſeit der Kataſtrophe die

Straße von Meſſina durchfahren, erzählen, daß ſie die
größte Mühe hatten, einen Weg durch das völlig ver
änderte Fahrwaſſer zu finden. Die ganze Ober
fläche des Meeres iſt weithin mit Trümmern und
Leichen bedeckt. Die Szenen, die ſich an beiden Ufern
der Meerenge fortwährend abſpielen, ſind geradezu herz
zerreißend. Die Schiffe werden von halbnackten ver
zweifelten Menſchen angefleht, ſie mitzunehmen. Viele
der armen Leute gebärden ſich wie wahnſinnig. Der
Kapitän des Dampfers „Opal“ und ſeine Paſſagtere er
zählen, daß ſie, als ſie 24 Stunden nach der Kataſtrophe die
Meerenge durchfuhren, beobachten konnten, wie eine
große Bergmaſſe ſamt einem Dorfe ins Meer
hinabrutſche. Die Bewohner ſchienen ſich gerettet zu
haben, wenigſtens hörte man keine Hilferufe und bemerkte
auch ſonſt keine Anzeichen menſchlichen Lebens.



Merſeburg.

See

Antergang lipariſcher Jnſeln?
Kein Tag vergeht ohne eine neue böſe Meldung aus

dem italieniſchen Kataſtrophengebiet. So läuft jetzt eine
Nachricht ein, die von dem Untergang zweier lipariſcher
Inſeln ſpricht. Wenn dieſe Jnſelgruppe zum größten Teil
auch nur aus kleinen, wenig bewohnten Eilanden beſteht,
ſo muß man doch bedenken, daß ſich die Einwohnerzahl der
W Gruppe auf über 20000 beläuft. Ein Telegramm
beſagt:

Rom, 1. Jan. Hier taucht das Gerücht auf, daß zwei
der Lipariſchen Jnſeln im Meer verſchwunden
ſeien. Die Lipariſchen Jnſeln, jene Jnſeln im
Tyrrheniſchen Meer nördlich von Sizilien, zu der ſo ſchwer
heimgeſuchten italieniſchen Provinz Meſſina gehörig, ſind
alle gut angebaut, wenn auch waſſerarm, und liefern
namentlich Wein, Roſinen, Feigen, Ol und Bimsſtein.
Sie beſtehen ausſchließlich aus vulkaniſchen Laven und den
zugehörigen Agglomeraten und Tuffen. Lipari, die Haupt
inſel, hat eine Bevölkerung von 9649 Köpfen, ſie iſt 37,8
Quadratkilometer groß und beſitzt zahlreiche heiße Bäder.
Die Stadt Lipari, an der Südoſtſeite des Eilandes gelegen,
iſt der Sitz eines Biſchofs, mit einer Kathedrale, eſnem
Kaſtell und Reſten antiker Thermen, in dem Hafen herrſcht
ein verhältnismäßig reges Leben. Die Jnſel beſitzt ebenſo
wie die Jnſeln Stromboli und Bulcano mehrere noch tätige
Vulkane. Das Geſamtareal der Lipariſchen Jnſeln beträgt
116,85 Quadratkilometer mit über20000Einwohnern.

Zur augenblicklichen Fage.

Rom, 1. Jan. Eine Beſtimmung der Anzahl
der Toten erklärt die Regierung derzeit für unmöglich,
ſelbſt amtliche Berichte varinieren bis zehntauſende. Jn
Meſſina meldeten ſich bisher nur 11000 Lebende
von 150000 Einwohnern. Reggio-Sadt zählt
mindeſtens 20000 Tote, Reggio-Landkreis
13325 Tote, die agnosziert und beerdigt wurden. Von
der deutſchen Kolonie in Meſſina ſind 51 Gerettete
mit dem Lloyddampfer „Therapia“ in Negpel eingetroffen.

Berlin, 1. Jan. Das Protektorat über das
deutſche Hilfskomitee für Sizilien übernahm die
Kaiſerin, das Ehrenpräſidium Fürſt Bülow. Dem
Hilfskomitees ſchloſſen ſich hervorragende Männer ganz
Deutſchlands an.

Rom, 1. Jan. Nach anderen, allerdings noch nicht
beglaubigten Meldungen iſt die Stadt Scilla mit ihren
6000 Einwohnern nicht etwa bloß zerſtört, ſondern
ebenfalls überhaupt vom Erdboden ſpurlos ver-
ſchwunden. Der Marineminiſter hat ſofort das
Weitere zur Feſtſtellung der Tatſachen und zur Organi
ſation des Hilfsdienſtes veranlaßt.

Rom, 1. Jan. Der König Viktor Emanuel
begab ſich ſofort nach ſeiner Ankunft in Meſſina nach der
Piazza Cairoli, um die Baracke des Roten Kreuzes zu be
ſuchen. Er war tief bewegt. Leute aus dem Volke
ſtreckten ihm die Hände entgegen. Ein Kind, das am
Kopfe verletzt war, warf ſich ihm zu Füßen und bat um
Brot und Waſſer. Der König rief aus Die Hilfe naht;
wir werden tun, was in unſern Kräften ſteht, um das
große Unglück zu mildern. Der König ordnete an, daß die
Kriegsſchiffe alle verfügbaren Lebensmittel verteilen.
Soldaten ſind damit beſchäftigt, auf den Plätzen weitere
Baracken aus Holz zu erxrichten, in denen ein Teil der
Geretteten Unterkunft findet. Die meiſten ſind jedoch in
Wagen, Schuppen oder in Zelten untergebracht.

Der deutſche große Kreuzer „Hertha“ iſt am
Donnerstag abend von Korfu kommend vor Meſſinga ein
getroffen

Einzelheiten aus dem Erdbebengebiet.
Rom, 1. Jan. Telegramm eines Mitarbeiters der

L. N. N.: Jch ſprach ſoeben kurz den Ordonnanzoffizier, der
den König nach Sizilien begleitete und heute früh in
Rom eintraf, um die Hilfsſendungen zu betreiben, mit
denen er noch heute zurückreiſt. Er erzählt folgendes:
Meſſinag hat etwas Phantaſtiſches. Der berühmte
ſymboliſche Leuchtturm, der Hafen mit allen Docks iſt ver
ſchwunden. Auf der Reede liegt eine lange Reihe
italieniſcher, ruſſiſcher, engliſcher Kriegs und Paſſagier
ſchiffe, die in Hoſpitäler verwandelt ſind und nachts durch
mächtige Reflektoren die Stadt beleuchten, um die Fort
ſetzung der Arbeiten zu ermöglichen. Das Gas und
Elektrizitätswerk der Stadt iſt zerſtört. Aus ungeheuren
Trümmern ſteigen furchtbare Miasmen auf. überall
ragen zerſchmetterte Leichenteile hervor. Das Kö
paar war vom erſten Anblick geradezu betäubt.
Monarch ſchickte ein dringendes Telegramm an den
Miniſterpräſidenten Giolitti mit folgenden Wortlaut
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„Schiffe, Schiffe, Schiffe und viele Mannſchaften ſchickt vs
allen Dingen, auch Kalk. Es iſt ein Jammer. Viktor
Emanuel.“ Der König war empört, daß der Bürger
meiſter von Meſſing und der Chefingenteur der Provinz
obwohl beide gerettet waren, flohen und ſich nicht mehr
ſehen ließen. Der Miniſterpräſident dekretierte geſtern
auf Wunſch des Königs die Amtsentſetzung der pflicht
vergeſſenen Beamten. Während der Monarch alle Orte
beſücht, leiſtet die Königin Helenag den Verwundeten,
beſonders den Frauen, Hilſe. Tragiſch war der Beſuch des
Königs in Reggio. An der Landungsbrücke war nür ein
Unteroffizier und weinendes Volk anweſend, das den
Herrſcher umdrängte, ſo daß er ſich nicht rühren konnte.
Die Verwüſtungen ſind furchtbar, nur die Ober
ſtadt iſt glimpflich davongekommen. Der König
wandte ſich beim Beſuch der Stadt zu den photo
graphierenden Journaliſten und ſagte: Photographieren
Sie doch nicht immer mich, ich dächte, hier gebe
es Vorlagen genug, die intereſſanter ſind. Der
König tröſtete noch einen Mann, der ſeit drei Tagen unter
den Trümmern lag, ſodaß nur der Oberkörper hervorragte,
ohne das man den Mann herausziehen konnte. Der Mann
dankte dem König und verſicherte, daß er unverwundet ſet,
und fügte gut gelaunt hinzu: Keine Angſt, Majeſtät, ſie
werden mich ſchon herausziehen, nur zu eſſen ſollen ſie mir
geben. Das Königspaar bleibt vorläufig in dem Erdbeben
gebiet. Der Präfekt von Reggio erklärt, die Zahl der
Toten in der Stadt überſteige 20000. Jm Landkreis
ſind 17 Orte mit 7000 Toten ganz zerſtört worden.
Furchtbar war das Schickſal der Garniſon
Reggio. Die Kaſerne ſtürzte ein und begrub 1000 Mann,
deren Hilferufe noch lange hörbar waren unter ihren
Trümmern. Viele Ausländer telegraphieren, um Nachrichten
über Angehörige zu erhalten. Eine Auskunft iſt jedoch
zurzeit unmöglich. Die letzten Schätzungen glaubten noch
immer, daß etwa 90000 Perſonen der Kataſtrophe
zum Opfer gefallen ſind.

Fortdaner der Exdbeben.
Rom, 2. Jan. Aus Reggio wird gemeldet Die

Erdſtöße halten an, ſie ſind von unterirdiſchem Getöſe
begleitet; damit hält auch die Panik unter den über
lebenden an. Aus der Erde dringen an vielen Stellen
heiße Quellen hervor. Der deutſche Militärattaché v.
Hammerſtein iſt heute nach Meſſing abgereiſt.

Stadtgut
mit za. 60 Morgen gutem Rübenboden,
Bahnſtation (Prod. Sachſen) iſt ſofort zu
verkaufen. Offerten unter „Stadtgut“ an
die Exped. d Blattes.

F. 4 b t bEin Klavier, eten von ſerten
mit Preisangabe unter „Slavier“ an die
Exped. d, Bl. erbeten.

Friſche grüne
Heringe

a etKrähmer.
Montag den

4. Jan abends
8 Uhr

Sonntag den 3.

Direktion K. Frank.

S

h

Januar abends 8 Uhr

D. Sir eedes

Leipeiger unten Gheaters.
Beste Herrengesellschaft in diesem Genrse.

Es gelangt ein überaus heiteres (künſtleriſches) Schlager Programm
zur Vorführung.

Grosse Bern n Volks e oHumoriſtiſche Schauſpieler.
Inhaber vieler Kunſtſcheine und höchſter Auszeichnungen.

Entree 50 Pf., im Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren
Frahnert und Fuchs, Zigarrengeſchäfte und in der Reichskrone.

a aReichs krone
Täglich von abends 7 Uhr an

Pamilien-Unterhaltungs-,
Instrumental- und Gesangs-

Konzerte

öcleeerhahtuen
Jeden Sonntag von e

Frühsehoppen-Konzerte.

FrauenhilfederAltenburg.
Nächſte Verſammlung (Reichskanzler)

Montag den 4. Januar nachm. 4 Uhr.
Der Vorſtand.

Um 6 Uhr Verſammlung der Helferinnen
des Armenpflege- Vereins der Altenburg.J Mitglirder

verſammlung

im Tivoli,
verbunden mit
Vortrag des

Erkonnung der Krank-

heiten aus dem Vrin
mit Erläuterungen.

Frauen der Mitglieder. ſowie Gäſte,
durch ſolche eingeführt, haben freien
Zutritt. Der Vorſtand.

Vorläufige Anzeige.
GeſellſchaftsVerein

„Euterpia“.
Sonntag den 17. Januar 1909

abends 8 Uhr im „Caſino“

Gr. Maskenball
Der Worten d.

Gewandten Hausburſchen
von 15-16 Jahren ſucht ſofort

Bäckermeiſter BirKe, Groß-Kaynga.

1 JUnger. Büchergegellen
zum 17. Januar geſucht.

Bernh. Dormwass, Bäckermeiſter.
Kine anſtändige unabhängige Frau

wird bei eine einzelne Dame geſucht.
Domſtraße 7, part.

Junges Mädchen alsm
Verein für Heimatkunde.

Montag den 4. Januar 1909 abends
8/2 Uhr

Versammlung
im Saale des „Herzog e S

Vortrag über „DielTagesordnung SaaleTerraſſen u.
das ehemalige Mündungsgebiet der Unſtrut

bei Merſeburg“.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Ftele turn. Vereimigun e

S

Donnerstag den 7. Januar treffen
zu 60 Stück glerſchwer

Ackerpferde

Fr. Zwickert,

döriche n holt.
S bei mir ein.

221

h

S S. Delitzſcherſtr.
J Tel. 2921. e

ſte

Kuf wartung
für den ganzen Tag zum 15. Januar
geſucht Dre hbss. Nordſtraße.

dunge Aufwartung
für vormittags geſucht Vur gr. 217, I.
J, Goldgürtel mit buntenVerloren Soutach durchzogen. Bitte

gegen gute Belohnung in der Exped. d.
Bl. abzugeben.

I Perltaſche mit 2 Schluſſeln
und Taſchentuch

vom Schützenhaus über den Damm nach
(D. W.

Sonntag den 3. Januar
Wanderung

Herse burg Rosengarten-
Abmarſch 2 Uhr von der Poſt.

Der Vorſtand.

Bäcker
geſellenſchaft

extra fette Ware, jun

Oelgrube Telephon 349,
empfiehlt zu den Feiertagen

öbſus, Rosschlächterei,

g und zart, ſowie ff Schlack-, Knack-, Mett-
und Schinkenwurſt, Röſt- und Brühwürſtchen. Ia. ger. Schinken

Brauhausſtraße verloren. Bitte abzugeben
Brauhausſtr. 10, i. H.

Am 1. Januar abends iſt in der
Wagnerſtraße ein Fparkaſſenbuch auf
den Namen Chriſtiane Lamprecht verloren
worden. Gegen Belohnung abzugeben

Chriſlianenftraße 11.
Verloren wurde am Neuſahrstag auf

dem Wege nach Atzendorf eine

Brosche
(KrönungsZweimarkſtück). Wiederbringer
erhält gute Belohnung Friedrichſtr. 14.

Sonntag nachmittag 3 Uhr

Ausflug nach Neuſchau
(Schmidts Gaſthof)

mit darauffolgendem

Tänzchen
bis 12 Uhr

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Wer übernimmt r

Umzug von Halle mache
FIerseburg

mit 9 Meter-Möbelwagen? Gefl. Offerten
mit Preis unter S L Halle a. S. Jüger-
platz 19, pt r

zum 1. April 59
S en befindet ſich jetzt 90

Weisses Mauer Nr. II part,
Frieca Lühr, Weißnäherei.

Purt Belbhung.
Jn der Nacht vom 20. zum 21. Dezbr

ſind an der Merſeburg-Müchelner Straße
zwiſchen Km 48—5,0 3 Stück Süßkirchen

Eine Partle Erlen
zu Nutz- und Brennholz hat abzugeben

l G. Dorfmanm, Clobigkauerſtraße 20.

ſtämme abgebrochen. Wer den Täter zur
Beſtrafung namhaft macht, erhält obige
Belohnung.

Weißenfels, den 28. Dezember 1908.
Der Landes-Baninſpektor.



Hamburger

Engros- Lager 7Leopold Grosse Ulrichstr. 60561.
Unser diesjähriger

beginnt Sonnabend den 2. Januar
In allen Abteilungen ſind enorme Quantitäten aus voxzüglicher

Beſchaffenheit den jetzigen ſchlechten Zeiten entſprechend rieſtg billig
ausgelegt.

e
ſteht zum Verkauf Tragarth Nr. 1. Während des Schluß Saiſon

Pine Kuh ſolange der Vorrat reicht emit dem Kalbe Ein großer Poſten Herren-Arbeitsweſten a Stück 75 Pf.
ſteht zum Verkauf v Runſtedt L. 4. Ein großer Poſten Kind erLeibhoſen c Stück 75 Pf.

Ginen Bückerlenrüng Ein großer Poſten Knaben Schulhoſen a Stück 1 W.
ſucht Gustav Kahle, Bäckermeiſter. Joppen, Ueberzieher, Stri ekw eſten, Strümpfe,

Zur Tagtichen Beauſ ſichtigung der Schul Sockem, Handſchuhe e.
arbeiten wird einKandidat des höheren Schulamtes Ein Poſten Buxkin- Reſte außergewöhnlich billig.
oder ein Schüler der höheren Klaſſen gegen Kuß alle nient ermässigten regulären HKrüikel während der Kusverkaufs-
ehe S e ter m G u dauer vom bis 24. Jannar 10 Prozent Kusnahme- Rabatt.
an die Exped. d. Blren o Bohrou, Mergehurg,
e de Tr e e für ganze s8 Rund halbe Tage ſofort geſucht. mG. Maudrfeh, gr. Sixtiſtraße 11. See 25 e Entonplau II.
Mngeres Mensimetenen e en e 3 len ebis 15. J der 1. Februar geſucht ut erhaltenes Herrenr Se e et en s Eisba n ſer ziehen GlückwunsehMufwartün een e zum neuen dahre.eiße Mauer 30 I. kin osten Roggenspreu auf der Mühlwieſe. ZahnAtelier Gilv Huder.

ine Aufcartune G. Mauarien, gr. Sirtiſtr. 11. Zu ckerrüben- Vom Januar 1909 ab ber

e e e geh r t Zu er 777 9 en g Sohragen in der Exped. e S aEine Uhr gefunden. erzoe Curt Abſchlüſſe e ment uh
Gegen Erſtattung der Inſertions gebühren 5 e für die Zuckerfabrik Schwoitzſch, 8
abzuholen Neumarkt Welt Panoramg Knaner, Beil u. Co. G. m. h. H. Bur gtrasse IlT so warzhrauder dohakerhund Savoyen (Schweiz). zu feſten Dreiſen nimmt entgegen 9

und ein Klelner gelber Hund entlaufen, Anneky, St. Martin, St. Gervais, O. Roth Otto Riedel
SGegen Belohnung abzugeben Chamonix, Beſteigung des Mont-Blank.n Atzendorf Ar. 18. Eine großartige Reiſe Oberbreiteſträße 9, I.

S ſt en eiſe nach.t und ſamſter Verbrauch!
Siegeszug

Einfuhr des öſterreichiſchen Petroleums nach 0 Liter,
in den erſten 10 Monaten des Jahres 1908

Verlangt überall

el e“ Campenzylinder. W.
Ueberraſcheuder Brenneffekt!

9 4n 5S S

Hierzu 2 Beſlagen,

a

J



Nr.

Srste Beilage.

Für das begonnene 1. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern
„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

HDewuts ch la n G
Der Reichstagsabgeordnete Held)

hat, nachdem er vor einiger Zeit ſchon aus der national
liberalen Fraktion ausgeſchieden war, jetzt die vollen
Konſequenzen aus ſeinem für ihn ungünſtig ausgefalle
nen Prozeß gezogen und ſein Mandat nieder
gelegt. Held kandidierte zum erſtenmale in dem
Wahlkreiſe Verden HoyaAchim im Jahre 1903 und
ſiegte in der Stichwahl über den deutſchhannoverſchen
Kandidaten mit rund 4000 Stimmen. Bei der Reichs
tagswahl 1907 ſiegte Held im erſten Wahlgange mit
13 815 gegen 5945 deutſchhannoverſche (v. Lenthe)
und 3491 ſozialdemokratiſche Stimmen.

(GZurRixdorferWahlrechtsverſchlech
terung.) Von leitender Stelle der demokratiſchen
Vereinigung aus hat man ſich dieſer Tage mit der
„Liberalen Correſpondenz“ wegen ihrer Außerungen
zur Rixdorfer Wahlrechtsverſchlechterung beſchäftigt.
Es wurde in der „Berliner Volksztg. ausgeführt, daß
die Correſpondenz „erfreulich deutliche Worte gefunden“
habe, aber hinter ſolchen Worten ſtehe nicht der Ent
ſchluß zur Tat. Auch die ſchärfſten Außerungen blieben
Worte, nichts als Worte. Ahnliches wird gegen die
Naumannſche „Hilfe“ angeführt. Und im Anſchluß
daran heißt es dann mit Prephetenworten: „Man
wird die fünf Mann, die den Wahlrechtsraub mit
gemacht haben, obwohl ihnen das Naumannſche Blatt
den Liberalismus abſpricht, ruhig in der Partei
belaſſen.“ Einen Tag, nachdem dies geſchrieben
war, waren die fünf Mann aus der Partei heraus

keils freiwillig geſchieden, teils ausgeſchloſſen Von
Seiten der Demokratiſchen Vereinigung iſt alſo in
dieſem Falle wir dürfen ſagen: in erfreulichſter
Weiſe vorbei prophezeit worden. Der Einfluß des
entſchiedenen Liberalismus war doch ſtark genug, daß
die im Intereſſe der liberalen Jdeen notwendige Aus
ſcheidung der fünf Mann erfolgte. Damit iſt alles
geſchehen, was von Seiten der freiſinnigen Organi
ſationen gegen ihre bisherigen Mitglieder geſchehen
konnte. Freilich wird den entſchiedenen Liberalen ihre
Aufgabe nicht erleichtert durch die fortgeſetzten An
zweiflungen ſei es ihres guten Willens, ſei es ihres
Einfluſſes auf ihre Parteizugehörigen.

(Zum Kapitel Auswahl der Geſchwo
renen) erhält die „L. C.“ aus Pommern eine Zu
ſchrift, die ſo ſehr für ſich ſelbſt ſpricht, daß ſie eines
Kommentars nicht weiter bedarf: Jn Greifswald
iſt die Liſte der für die kommende Schwurgerichts
periode ausgeloſten Geſchworenen bekannt gegeben
worden. Das königliche Landgericht zu Greifswald
umfaßt zunächſt den ganzen Regierungsbezirk Stral
ſund, der am 1. Dezember 1900, nach der amtlichen
Statiſtik, eine ortsanweſende Bevölkerung von 216 340
Menſchen hatte. Davon leben in 12 Städten mit
mehr als 2000 Einwohnern 80876 Menſchen.
Land wirtſchaftliche Einzel-Großbetriebe gibt es im
Regierungsbezirk Stralſund etwa 650, von denen
mehrfach zwei, auch mehr, wirtſchaftlich in einer Hand
zuſammengefaßt ſind. Zum Greifswalder Landgericht
gehören auch noch Teile des Regierungsbezirks Stettin,
darunter z. B. die Städte Demmin und Treptow a. T.
Die 29 ausgeloſten Geſchworenen aber gehören
folgenden Berufen an: 1 Kunſtmaler, 1 Maurermeiſter,
4 Kaufleute, I Hotelbeſitzer, 2 Profeſſoren, 1 Ober
poſtſekretär, 1 Bankdirektor, 1 Architekt, 1 bäuerlicher
Hofbeſitzer und ſechszehn Großagrarier!

on der Reichsverſicherungsord
nung) ſo ſollen die geſamten Arbeiter-Verſiche
rungsgeſetze nach ihrer Ergänzung und Umänderung
genannt werden ſind, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitge
keilt wird, die Abſchnitte, welche die neuen organiſato
riſchen Beſtimmungen enthalten, dem preußiſchen
Staatsminiſterium, ſowie den übrigen Bundesregie
rungen bereits zugegangen. Die Schlußabſchnitte
werden in den nächſten Tagen folgen. Sobald eine
endgültige Entſchließung vorliegt, ſoll der Entwurf
durch Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ der öffent
lichen Kritik unterſtellt werden. Von den neuen orga
niſatoriſchen Beſtimmungen iſt der größte Teil bereits
inoffiziell bekannt geworden. Es fehle in der Haupt
ſache nur noch der Abſchnitt, der von der Hinter
bliebenenverſicherung handelt.

Beilage zum „Merſehnrger
ne e o M in Seelen 590 000 Mt, in Köln 370000(Die Konſervativen und die mittleren

Forſtbeamten.) Man ſchreibt uns Wer ländliche
Parteiverhältniſſe kennt, weiß, daß in Gegenden mit
größeren Waldrevieren die feſteſten Stützen der kon
ſervativen Partei und Agitation die mittleren Forſt
beamten ſind. Die Aufgabe dieſer Herren iſt es, durch
ihren Verkehr mit der Bevölkerung dieſe im konſervativen
Sinne zu beeinfluſſen. In Wahlproteſten findet man
oft die Beſchwerde darüber, daß Forſtbeamte Wald
arbeiter beeinflußt hätten. Es iſt nun für dieſe Be
amten von Intereſſe zu erfahren, welches Verhalten
die Konſervativen in der Beſoldungs kommiſſion
zu den Wünſchen der mittleren Forſtbeamten ein
genommen haben. Dieſe ſind mittlere Beamte zweiter
Klaſſe, ſtehen aber letzteren im Gehalt ſehr nach. Sie
wünſchten daher den andern Beamten gleichgeſtellt zu
werden, zumal da auch die Oberförſter jetzt den andern
höheren Beamten gleichgeſtellt ſind. Dieſe Gleich
ſtellung iſt aber nicht erfolgt, obwohl gerade
die Forſtbeamten durch ihre einſame, ländliche
Wohnung viele Ausgaben haben, die andere ſtädtiſche
Beamte nicht haben. Man braucht nur daran zu
denken, welche Ausgaben durch die Penſionen für die
Kinder in der Stadt entſtehen Das Wohlwollen der
Konſervativen für die mittleren Forſtbeamten ſcheint
demnach ſehr platoniſcher Natur zu ſein!

(Aus den Kolonien.) Die Unruhen auf
der Jnſel Ponape (Oſtkarolinen) ſind in der
„Köln. Ztg.“ vor einiger Zeit auf die Zwiſtig
keiten zurückgeführt worden, die dort zwiſchen der

katholiſchen und der proteſtantiſchen
Miſſion beſtänden. Der Inſpektor der (proteſtan
tiſchen) Liebenzeller Miſſion, Herr Coerper, hat nun
der „Köln. Ztg.“ folgende Zuſchrift geſandt Erlauben
Sie mir gütigſt, Sie darauf aufmerkſam zu machen,
daß auf Ponape ſeit 1852 evangeliſche Miſſionsarbeit
getan worden iſt, und daß ſie dort und in der ganzen
Umgegend eine große Blüte erlangt hatte, bevor die
Spanier mit Hilfe des Schiedsſpruches des Papſtes
die Hand auf dieſe Gegenden legten. Mit überſtürzter
Eile ſandte man nun im Jahre 1887 ſpaniſche Kapu-
zinermönche nach Ponape, die ſich ſofort mit Hilfe der
ſpaniſchen Kanonen in die evangeliſche Miſſion einzu
drängen verſuchten mit der ausgeſprochenen Abſicht,
durch Vernichtung der „Ketzerarbeit“ ein gutes Werk
zu tun. Sie fingen in der Tat an, ein ſchändliches
Regiment auszuüben, das ſich den Arbeiten der Gegen
reformation z. B. in Oſterreich würdig zur Seite ſtellt.
Daß ihnen die Ausrottung der evangeliſchen Kirche
nicht gelang, kam nur daher, daß das Evangelium in
Ponape ſchon zu tiefe Wurzeln gefaßt hatte. Dies
alles kann aktenmäßig, auch aus Berichten ſpaniſcher
Zeitungen aus damaliger Zeit erhärtet werden. Uber
die letzten Unruhen haben wir inſoweit feſtſtehende
Nachrichten, als bei den römiſch- katholiſchen Leuten
aus den Landſchaften Jokoj, Not und U eine Ver
ſchwörung vorlag, die mit nichts geringerem als dem
Mord verſchiedener Regierungsbeamten und Evange
liſcher enden ſollte, indem den Leuten von irgend einer
Seite eingeredet worden war, ſie müßten jetzt ohne
Entſchädigung die neugeplanten Regierungsſtraßen
bauen. Wo die finſtere Quelle der Anfänge dieſer
Verſchwörung liegt und was ihr letzter Zweck war, iſt
noch nicht aufgeklärt. Merkwürdig mutet es einen
aber an, wenn man an die früheren Vorgänge unter
der ſpaniſchen Herrſchaft und unter dem Einfiuſſe der
Kapuziner denkt.“

h cVPolkowirtochaftliches.
Das neue Bankgeſetz wird, nach der „Volks

wirtſchaftlichen Korreſp.“, an den Grundlagen der bis
herigen Bankverfaſſung nicht rütteln. Es ſei ausge
ſchloſſen, daß das Reich von ſeinem Kündigungsrecht
Gebrauch machen wird. Auch eine Beſeitigung der
Kontingentierung und der Notenſteuer ſei nicht zu erwarten
Um die Leiſtungsfähigkeit der Reichsbank rationell auszu
geſtalten, ſei eine Erhöhung des ſteuerfreien Noten-
kontingents und eine beträchtliche Auffüllung des Reſerve
fonds in Ausſicht genommen. Weiter ſolle den Reichs
banknoten zur Sicherung des Zahlungsverkehrs die
Eigenſchaft geſetzlicher Zahlungsmittel zuerkannt werden.

Neue Eiſenbahnwagen und Lokomotiven.
Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat das
Königliche EiſenbahnZentralamt in Berlin beauftragt,
den Wagenbauanſtalten, die bisher für die preußiſch
heſſiſchen Staatsbahnen geliefert haben, den Zuſchlag auf
Lieferung von insgeſamt 1135 Perſonenwagen, 309 Gepäck-
wagen und 8655 Güterwagen zu erteilen. Der Geſamt
wert der Lieferung ausſchließlich der zugehörigen Radſätze
beträgt rund 44000000 Mk. Die Anlieferung der Wagen
ſoll in der Zeit vom 1. April bis 30. September dieſen
Jahres erfolgen. Den Lokomotivfabriken ſind im Laufe
der vorigen Woche die Zuſchläge auf Lieferung von 570
Lokomotiven im Werte von rund 38500000 Mk. zuge
gangen. Auch dieſe ſollen im Laufe des Sommerhalbjahres
abgeliefert werden.

X Welchen Ausfall das Steuerprivileg der
Beamten den Einnahmen der preußiſchen
Städte bringt, zeigt eine bemerkenswerte Statiſtik der
„StädteZtg.“. Danach beträgt beiſpielsweiſe der jährliche
Steuerausfall infolge jener Vergünſtigung in Berlin

Gorreſpon
Khrg.

m W

Mark, in Königsberg 328304 Mk., in Charlottenburg
8314000 Mk., in Potsdam 163 721 Mk., in Görlitz 105 139
Mk., in Liegnitz 83034 Mk. uſw. Bei dem Fortfall des
Privilegs könnte Berlin ſeinen Steuerzuſchlag um 9 Proz.
ermäßigen, Bonn, Duisburg und Kiel um 20, Danzig um
22, Halle um 28, Minden um 26, Osnabrück um 28,
Elberfeld um 29, Memel um 365, Schleswig gar um 53,
Wilhelmshaven um 60, Greifswald um volle 74 Proz. uſw.

Die Beſeitigung des Beamtenprivilegs
forderte einſtimmung der Provinzialſtädtetag der
Provinz Poſen und beſchloß, eine dahingehende Petitton
an beide Häuſer des Landtages zu ſenden.

Dem Abkommen wegen Herbeiführung
einer Güterwagengemeinſchaft, das Mitte des
letzten Monats in Frankfurt a. M. zwiſchen den Vertretern
ſämtlicher deutſcher Eiſenbahnverwaltungen vereinbart
worden iſt, haben, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, nunmehr
ſämtliche deutſche Regierungen zugeſtimmt.

e S h T e

Provinz und Amgegend.
FHalle, 2. Jan. Der ſtädtiſche Bauausſchuß

beſchloß mit Rückſicht auf die ſchlechte Finanzlage den
Bau des Winterſchwimmbades, für den Mill.
verlangt wird, auf drei Jahre zu vertagen.

F. Magdeburg, 1. Jan. Ein großer Brand
ſchaden entſtand in der Zichorienfabrik Hauswaldt
in Magdeburg. Obwohl die Feuerwehr ſofort zur
Stelle war, wurde doch ein Schaden von einer
halben Million Mark verurſacht. Der Fabrik
betrieb wird trotzdem fortgeſetzt. Durch die weiteren
krimminalpolizeilichen Ermittelungen iſt die Annahme
beſtätigt worden, daß Frau Theuerkauf und ihr
Kind nicht das Opfer eines Brandunglilcks geworden,
ſondern ermordet worden ſind. Wie der Mord
durch den verhafteten Ehemann verübt worden iſt,
wird die gerichtliche Leichenöffnung ergeben. Durch
das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr iſt die Aus
führung des teufliſchen Plans, durch den Brand den
Mord zu verdecken, unmöglich geworden.

Bernburg 1. Jan in ſchwerer
Unglücksfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer
fiel, hat ſich am Mittwoch in Giersleben zuge
kragen. Zwei junge Pferde des Rittergutes gingen
mit dem Geſpann durch. Den Geſchirrführer Heinrich
Saſſe fand man blutend auf dem Wagen liegen.
Er hatte ſchwere Verletzungen erlitten, denen er am
Abend erlag. Auf Schacht III des ſiskaliſchen
Salzbergwerkes Leopoldshall ſtürzte geſtern der Häuer
Georg Leßmann aus Neundorf 30 Meter in die
Tiefe. Der Sturz hatte den ſofortigen Tod des
53 jährigen verheirateten Mannes zur Folge.

Koburg, Jan. Der König der Belgker
errichtete eine Stiftung, die der Stadt Koburg
jährlich 30000 Mark insbeſondere für öffentliche
Arbeiten ſichert, und wodurch ferner Kunſt, Wiſſenſchaft,
Philanthropie, Volksbildung und Volkswohlfahrt ge
fördert werden ſollen.

Mühlhauſen, 1. Jan. Die ſtädtiſchen
Schulen verlangen insgeſamt einen Zuſchuß der
Stadt von 471688 Mk. Auf einen Schüler des
Gymnaſiums entfallen 360 Mk. und auf einen Volks
ſchüler 54 Mk. Das neue preußiſche Lehrerbeſoldungs
geſetz wird vorausſichtlich den Zuſchuß noch um 40000
Mark erhöhen. Ferner beſchloſſen die Stadtverord
neten, den armen Schulkindern während der
Wintermonate morgens ein warmes Frühſtück zu
verabreichen. Die Koſten dafür betragen 1800 Mark.

Das Schuhmacher Chriſtian Schuchardtſche Ehe
paar feierte das Feſt der diamantenen Hochzeit. Beide
Ehegatten ſind faſt 90 Jahre alt.

FCöthen, 2. Jan. Jn einem Strohdiemen in
der Nähe des Dorfes Dohndorf wurde Mittwoch früh
die Leiche eines älteren unbekannten Mannes auf
gefunden. Der Unglückliche hat in dem Diemen
nächtigen wollen und iſt bei der ſtrengen Kälte, die
hier bis auf 15 Grad ſank, erfroren

F Staßfurt, 1. Jan. Bei dem am 19. Dezember
in DeutſchSüdweſtafrika ſtattgefundenen Hokten
tottenüberfall hat u. g. auch ein Farmer
Schmiedecke ſein Leben eingebüßt. Derſelbe iſt
aus Staßfurt gebürtigt und war der Sohn des
vor Jahren durch einen KUberfall getöteten Fabrik
meiſters Schmiedecke aus der Neuen Zwingerſtraße.

Wittenberg, 1. Jan. Der Organiſten-
und Kantorenverein der Provinz Sachſen
tagte am 28. und 29. Dezember in unſerer Luther
ſtadt. Aus der geſchäftlichen Sitzung ſei erwähnt, daß
die nächſte Verſammlung im Herbſt in Bitterfeld ſtatt
finden ſoll, vorausgeſetzt, daß bis dahin die Einweihung
der dortigen neuen evangl. Kirche ſtattgefunden hat,
eine ganz beſondere Weiheſtunde bildete das Kirchen
konzert, das in der berühmteſten ev. Kirche, in der
Schloßkirche, unter Leitung des Kantors und
Organiſten W. Straube ſtattfand. Vorher wurde
die neue Orgel in Klein Wittenberg vorgeführt und
die Lutherſtätten beſucht. In der öffentlichen Haupt
verſammlung bildete ein Vortrag des Vexeinsvor



ſitzenden, Organiſt Buſſe Magdeburg über eine der
wichtigſten muſikaliſchen Angelegenheiten der Gegen
wart: „Die Kirchenchöre und der kirchliche Chor
geſang“ den Hauptpunkt. Die Hauptforderung des
Referenten war, die Pflege des kirchlichen Chorgeſangs
muß eine Angelegenheit der ganzen Kirchengemeinde
werden. Für den Verein gilt es, in der Gegenwart
durch doppelte Anſtrengungen nachzuholen, was in
Jahrzehnten verſäumt worden iſt, und iſt es für jeden
Kirchenmuſiker unſerer Provinz von größter Wichtig
keit, ſich über die Aufgaben, die die Gegenwart an ihn
und ſeinen Stand ſtellt, Klarheit zu verſchaffen.

Cokalnachrichten.
Werſeburg, den 2. Januar 1909.

(Perſonalien.) Es ſind ernannt worden:
der Regierungsrat von Aſcheberg aus Düſſeldorf
zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts für Arbeiter
verſicherung Regierungsbezirk Merſeburg, der Regie
rungsrat von Unruh hier zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden des Schiedsgerichts für Arbeiterverſiche
rung Regierungsbezirk Kaſſel und das Fürſtentum
Waldeck und des Schiedsgerichts für die Arbeiterver
ſicherung im Eiſenbahndirektionsbezirk Kaſſel, und der
Regierungsrat Hertel hier unter Entbindung von
dem Amt des Vorſitzenden des Schiedsgerichts für
Arbeiterverſicherung Regierungsbezirk Merſeburg zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden dieſes Schiedsgerichts.

Dem Regierungsboten Boche hier iſt aus Anlaß
ſeines Ubertritts in den Ruheſtand von Sr. Majeſtät
dem König das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
verliehen worden.

Silveſter--Neujahr. Der Jahresübertritt
vollzog ſich in unſerer Stadt in der althergebrachten
Weiſe. Reges Leben herrſchte in den Vergnügungs
lokalen, weniger anf den winterlichen Straßen. Es
war zu kalt. Selbſt auf dem Markte, wo ſich ſonſt
am Silveſterabend eine große Menge Menſchen ein
zufinden pflegt, um dem Klange der Glocken und der
Choralmuſik zu lauſchen, machte ſich die übliche aus
gelaſſene Silveſterſtimmung nur vorübergehend be
merkbar. Das Hauptleben hatte ſich diesmal in die
Reſtaurationen verpflanzt, wo bei Punſch, Heringsſalat
und ähnlichen Genüſſen der Anbruch des neuen Jahres
gefeiert wurde. Aber auch in der Familie wurde
Silveſter gefeiert. Der Weihnachtsbaum erſtrahlte
hier zum letzten Male in ſeinem Glanze und fröhlich
erſchallte das „Proſit Neujahr“ in die winterliche
Stille. Mehrere Vereine und Geſellſchaften hielten
gutbeſuchte Vergnügen ab. So hat eben jeder einzelne
Silveſter nach ſeiner Weiſe gefeiert. Das neue Jahr
hat ſeinen Weg begonnen, empfangen von ungezählten
Hoffnungen und Wünſchen. Möge es alle die erfüllen,
die uns zum Wohle gereichen!

Der Januarim Volksmunde. Der Januar
iſt der eigentliche deutſche Winter- oder Eismonat.
Die Alten nannten ihn Hartmonat. Zum Glück hält
die Kälte erfahrungsmäßig nur wenige Tage an.
Man will wiſſen, daß die größte Kälte meiſt in die
erſten Tage des Monats fällt, daß es um die Mitte
wieder etwas milder, gegen Ende wieder kälter wird.
J Januar ſind im allgemeinen Niederſchläge ſehr
gering. Ein kalter, winterlicher Januar iſt im Volke
beliebter, als ein gelinder. Denn Jm Januar viel
Regen, wenig Schnee, tut Bergen, Tälern und Bäumen
weh. Kalter Januar mit Sonnenſchein macht allen
Krankheitskeimen den Garaus, während „Regen im
Januar des Pfarrers Gehege (d. h. den Friedhof)
düngt“; oder wie man zu ſagen pflegt: „Wenn Januar
viel Regen bringt, werden die Gottesäcker gedüngt“.
Im allgemeinen iſt dieſe Sorge aber unnütz, denn der
Januar tut als „harter Mann, kernfeſt und auf die
Dauer“ ſeine Schuldigkeit. Nach franzöſiſchem
Sprichwort hat er „ſieben Kapuzen und einen Schirm“,
und nach engliſchem Sprichwort macht „Januar den
Topf am Feuer frieren“. Aber ſchon im letzten Drittel
des Monats regen ſich die erſten Anfänge neuen Lebens
in der Natur. „Fabian Sebaſtian läßt den Saft in
die Bäume gahn“, ſo lautet am 20. Januar die Loſung
für den Landmann, und nach dem Volksglauben
kommt am 25. Januar „Pauli Bekehr der Storch
wieder her, der Dachs kriecht zum erſten Male aus
ſeiner Höhle, und im Erdboden regen ſich zum erſten
Male die Würzelchen“.

Geflaggt. Aus Anlaß des Neujahrstages
hatten die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude Flaggen
ſchmuck angelegt.

Das furchtbare Unglück, das die über
Jnſel Sizilien hereingebrochen iſt, bringt dem er
eignisreichen Jahre 1908 einen Abſchluß von er
ſchütternder Tragik. Italien trauert über den Unter
gang blühender Städte und den Tod tauſender von
ſleißigen Menſchen. Jtaliens Trauer aber iſt Deutſch
lands Trauer. Mit zahlloſen Banden der Geſchichte,
der Kunſt, der Politik, der perſönlichen Sympathie
ſind wir mit dem Königreich Jtalien verbunden und
ein Ruf des Schmerzes und der innigſten Anteil
nahme ringt ſich aus der Bruſt aller Deutſchen empor.
Aber dabei darf und wird es nicht ſein Bewenden
haben. Not und Elend gilt es zu mindern, und ſchon

öffnen ſich allenthalben die Herzen und die Hände, um
den Unglücklichen, die ihrer bedürfen, Unterſtützung
zuteil werden zu laſſen. Wir hoffen, daß die Hilfs
aktion einen großen Umfang annehmen und der uns
eng befreundete Dreibundſtaat Italien wenigſtens den
Troſt im Unglück haben wird, daß er ſich auf ſeine
Freunde in der Not verlaſſen kann. Die Expe
dition des Merſeburger Correſpondenten
iſt gern bereit, Gaben fürdieUnglücklichen
in Empfang zu nehmen und weiter zu be
fördern. Die Quittung über die Eingänge erfolgt
öffentlich im Correſpondenten.

Anmeldung zurRekrutierungsſtamm
rolle in Merſeburg. Es werden alle im Stadt
bezirke Merſeburg aufhältlichen, im Jahre 1909
ſtellungspflichtigen Militärpflichtigen oder deren
Eltern, Vormünder, Lehr, Brot und Fabrikherren
aufgefordert, die Anmeldung zur Rekrutierungsſtamm-
rolle in der Zeit vom 2. bis einſchließlich 12. Januar
d. J. zu bewirken

Ein ſchneller Temperaturwechſel iſt
mit dem Anbruch des neuen Jahres erfolgt. Während
am Neujahrstag noch eine ziemlich empfindliche Kälte
(9 Grad R. unter Null) herrſchte, ſtieg das Thermo
meter am Sonnabend bis zum Gefrierpunkt. Sollte
ſich die Temperatur weiter ſo halten, ſo iſt Tauwetter

zit erwarten.
Gedenkt auch der Vögel! Der Winter hat

mit ſeiner ganzen Strenge ſeinen Einzug gehalten;
Schnee und Eis bedecken die Erde, die Bäume und
alles, was unſeren gefiederten Lieblingen ſonſt kümmer
liche Nahrung bietet. Bittend kommen die Vögel in
unſere Gärten, an unſere Fenſter und vor die Türen.
Oft wird von mitleidigen Menſchen ihr Flehen erhört,
aber ſelten geſchieht dies in der richtigen Art und
Weiſe, ſo daß den Tieren oft mehr geſchadet, als ge
nutzt wird. Vor allen Dingen ſuche man für die
Vögel einen Futterplatz in geſchützter und
trockener Lage aus, damit er leicht angenommen
wird, und das hingeſtreute Futter nicht ſo ſchnell ver
derben kann. In Gärten ſind ſolche Plätzchen leicht
gefunden oder hergeſtellt. Ebenſo eignet ſich ein nach
dem Garten zu gelegener Balkon oder ein Fenſterbrett
gut dazu. Hier ſtellen ſich beſonders gern die poſſier
lichen buntfarbigen Meiſen ein. Jhr Lieblingsfutter
ſind Hanfkörner, mit deren Aufhämmern ſie oft viel Spaß
machen. Auch Sonnenblumenſamen iſt ihnen und vielen
andern kleinen Singvögeln eine Delikateſſe, die ſie ſich
am liebſten ſelbſt aus der großen Samenſcheibe heraus
holen. Jetzt, wo die Weihnachtstage vorüber ſind,
iſt es ſehr vorteilhaft, den geplünderten Chriſt-
baum ins Freie zu ſtellen und ihn nach
der Methode des Freiherrn v. Berlepſch mit Talgauf
güſſen zu verſehen. In den flüſſig gemachten Rinder
oder Hammeltalg wird möglichſt viel Hanf getan, und
dieſes noch heiße Gemiſch wird mit einem Blechlöffel
zwiſchen die Nadeln des Tannenbaums gegoſſen. Beim
etwaigen Aufwärmen, falls zuviel von dem Gemiſch
hergeſtellt war, tue man noch etwas Talg hinzu. Dies
iſt für Meiſen und auch für Wintergoldhähn-
chen ein ganz vorzügliches Futter, reicht längere Zeit
aus und verdirbt nicht ſo leicht. Beifutterplätzen
im Garten oder auch am Waldesrand verſäume man
nicht wenn ſie nicht ſchon in der Nähe von dichtem
Dorngebüſch liegen dorniges Gezweig und anderes
Reiſig daneben anzubringen. Es ſoll dies nicht nur
die Vögel anlocken, ſondern ihnen auch zum Schutz
gegen anſchleichende Katzen und anderes
Raubgeſindel, zu dem auch der Sperber ge
hört, dienen. Solche erdſtändigen Plätze beſchickt man
am beſten mit allerlei Abfällen von Garten und Feld
ſämereien, namentlich auch mit Heuſamen, Hafer, Mohn,
Hanf und dergleichen. Derartiges Körnerfutter iſt gut
für Buch, Berge und Leinfinken, Stieg
litze, Grünlinge, Zeiſige, Goldammern
und auch Haubenlerchen. Häufig ſtellt ſich auch
der kleine muntere Zaunkönig hier als gern ge
ſehener Gaſt ein. Für ihn ſtreut man am beſten
Mohnſamen und einige Ameiſenpuppen unter den
Reiſighaufen, damit dieſe Leckerbiſſen ihm nicht von
anderen Vögeln weggenommen werden. Für Amſeln
und andere Droſſelarten, die ſich hier aufhalten,
dienen Brotkrumen, getrocknete Beeren von Ebereſchen,
Weißdorn, Hollunder, wilder Wein zur Nahrung,
ebenſo Reſte von gekochtem, klein geſchnittenem Fleiſch,
jedoch kein rohes, damit dieſe Vögel ſpäter nicht
jungen Vogelbruten gefährdet werden auch Käſequark
und wenige zerdrückte Kartoffeln eignen ſich. Dieſe
dürfen aber nicht für den andern Tag liegen bleiben,
da ſie ſonſt ebenſo wie geſäuertes Brot leicht Durch
fall verurſachen, der den Vögeln im Winter beſonders
gefährlich iſt. Auch iſt es gut, an allen Futterplätzen
eine Schale mit etwas warmem Trinkwaſſer aufzu
ſtellen, beſonders zu der Zeit, wo der Beſuch der Plätze
am regſten iſt. Die meiſten Vögel halten hierbei ihre
beſtimmte Zeit inne.

Jnfolge des ſtarken Froſtes waren hier
in einer ganzen Anzahl von Grundſtücken die Gas
und Waſſerrohre zugefroren, ſo daß die Hilfe der Jn
ſtallateure und des Gaswerkes vielfach in Anſpruch
genommen werden mußte. Schwierig geſtaltete ſich

dies am Neujahrstage, wo in einem Reſtaurant die
Gasrohre zugefroren waren und in den Lokalitäten
nur ein ſpärliches Licht die Dunkelheit erleuchtete.
Der Wirt bekam leider erſt nach ſtundenlangem Warten
Hilfe vom ſtädtiſchen Werke und dann ſolche, die Neu
jahr etwas ſtark gefeiert hatten. Nach längeren Be
mühungen konnte endlich die Störung beſeitigt werden.

Das Leipziger Bunte Theater, das be
reits imvorigen Jahre hier ſpielte und lebhaften An
klang gefunden hatte, gibt am heutigen Sonntag in
der Reichskrone ein Gaſtſpiel und wartet hierbei
mit einem reichhaltigen Programm auf. Uber die
Leiſtungen des Theaters ſchreibt das „W. Tgbl.“ wie
folgt: Das Leipziger Bunte Theater (Direktion
K. Franke) iſt wohl eines der beſten Unternehmen, das
es in dieſem Genre geben dürfte. Der Kunſtgeſang,
der feine Salonhumor und die draſtiſche Komik haben
hier ausgezeichnete Vertreter, die den Zuhörern ſehr
genußreiche Stunden boten. Stürmiſcher Beifall
folgte jeder einzelnen Nummer. Ein ausverkauftes
Haus dürfte der fröhlichen Schar bei ihrem nächſten
Hierſein ſicher ſein.

Auf dem Heimwege fiel geſtern vormittag
ein Bewohner des nahen Dorfes Röſſen infolge
mangelnder Balance in die Saale, konnte ſich
aber, durch das kalte Bad aufgeſchreckt, am Ufer
wieder emporhelfen. Da ihm die Kleidung am
Leibe ſteif wurde, rief er um Hilfe, die ihm auch
vom Waſſerwerk aus zuteil wurde. Man ſchaffte
den Mann dorthin, um ihn an der Dampfmaſchine
zu erwärmen und ſeine Kleider zu trocknen.

Vom hieſigen Haus und Grundbeſitzer
Verein und den beiden hieſigen Bürger Ver
einen für ſtädtiſche Jntereſſen ſoll in dieſen
Tagen den ſtädtiſchen Behörden folgendes Schriftſtück
übermittelt werden:

„Jn der StadtverordnetenVerſammlung vom 14. v. M.
iſt die Einführung einer Steuer nach dem
gemeinen Wert und die Erhebung einer Umſatz
ſteuer bei Verkäufen von Grundſtücken für die Stadt
Merſeburg beſchloſſen worden, nachdem von der Abſicht,
ſolche Steuern einzuführen, die Offentlichkeit zum erſten
Male durch die Bekanntmachung der Tagesordnung vom
12. Dezember 1908, alſo zwei Tage vorher unterrichtet
worden war. Es handelt ſich um Steuern, über deren
Notwendigkeit bei der derzeitigen Finanzlage der Stadt an
ſich hier nicht gerechtet werden ſoll, jedenfalls aber haben
ſie die Eigentümlichkeit, die Bürgerſchaft nicht gleichmäßig
zu belaften, ſondern und zwar in erheblichem Umfange

nür beſtimmte Gruppen und fie ſtellen in der Be
ſteuerung der Einwohner von Merſeburg etwas völlig
Neues und Ungewohntes dar. Wenn auch nach der An
nahme der unterzeichneten Vorſtände die Mitglieder derr
von ihnen vertretenen Vereine ebenſo wie die anderen
Bürger bereit ſein werden, an ſich notwendige Steuern
zum Beſten der Allgemeinheit auf ihre Schultern zu
nehmen, ſo muß doch gegen das bei dieſer Gelegenheit
beobachtete Verfahren Proteſt eingelegt werden. Bei
der hohen Wichtigkeit der Steuervorlagen und ihrem tiefen
Eingreifen in das Erwerbsleben des Einzelnen erſcheint
es im Gegenſatz z. B. zu der auch bei der Einführung
ſtaatlicher Steuern geübten Praxis nahezu beiſpiellos, daß
die ſtädtiſchen Behörden es nicht nur unterlaſſen haben,
vor der Beſchlußfaſſung eine Außerung der allein betroffe
nen Jnterefſengruppen und der ſie vertretenden Vereine
herbeizuführen, ſondern ſogar ein Verfahren eingeſchlagen
hat, das eine ſolche Stellungnahme wegen der Kürze der
Zeit von vornherein unmöglich machte. Es entſpricht nach
der Anſicht der unterzeichneten Vorſtände dieſe Behandlung
der Angelegenheit nicht derjenigen Rückſichtnahme, die die
ſteuerzahlende Bürgerſchaft von den ſtädtiſchen Körper
ſchaften erwarten kann. Es bitten daher die Unter
zeichneten in ähnlichen Fällen künftig ein derartiges,
übrigens von dem Verfahren anderer Städte auffällig ab
weichendes, Vorgehen tunlichſt zu vermeiden.“

Vereins- und Vergnügungschronik:
Großes Extrakouzert, ausgeführt von der Stadt
kapelle, findet im Bürgergarten ſtatt. Ein Vergnügen
hält die Fleiſchergeſellen-Brüderſchaft im Kaſino
ab. Familien-Unterhaltungskonzerte finden
in der „Reichskrone“ und Rohlands Reſtauration ſtatt.
Ausflüge unternehmen die Sußmannſche Lieder
tafel nach Meuſchau (Kaffeehaus), und die Bäckerge
ſellenſchaft ebendorthin (Schmidts Gaſthof).

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
nun. Wallendorf, 31. Dez. Ein Rekrut des

Regiments 36 in Halle war auf Weihnachtsurlaub
zum Beſuch ſeiner Angehörigen nach Wallendorf ge
reiſt. Er hatte ſich rechtzeitig an und abgemeldet.
Seine Mutter begleitete ihn nach Ablauf des Urlaubs
ein Stück Wegs. Doch am nächſten Morgen kam
ein Gefreiter ſeiner Kompagnie, um den Füſilier, der
nicht eingetroffen war, zu holen. Wie verlautet, iſt
er noch an demſelben Tage von Kriegsdorf, wo er ſich
unberechtigterweiſe aufhielt, abgeholt worden.

H. Fährendorf, 2. Jan. Der Häusler Gott
fried Große hierſelbſt und ſeine Ehefrau Friederike
geb. Maaſch durften heute das Feſt ihrer goldnen
Hochzeit feiern, und zwar in beſter Geſundheit und
Rüſtigkeit. Die Einſegnung des Jubelpaares erfolgte
in ſeiner Wohnung durch Herrn Paſtor Ballien. Möge
den ehrwürdigen Leuten, die ſich allgemeiner Achtung
und Liebe erfreuen, noch ein langer, glücklicher Lebens
abend beſchieden ſein.

S Lützen, 1. Jan. Der „Leipziger Abendzeitung“
wird von einem Leſer geſchrieben Am 27. Dezember
wollte ich im Alter von 30 Jahren in den Stand
der Ehe treten. Jch hatte vor Jahren ein braves
und unbeſcholtenes Mädchen kennen gelernt, das mir

S



S

c e

S

e e

e

nun die Hand zum Ehebunde reichte. Die ſtandes
amtliche Trauung war bereits erfolgt, nun ſollte die
junge Ehe noch den kirchlichen Segen erhalten. Da
geſchah etwas ganz außerordentliches. In der Kirche
forderte mich der amtierende Geiſtliche, Paſtor B., auf,
mein Myrtenſträußchen abzulegen. Ebenſo
ſollte ſich meine Frau des Myrkenkranzes und des
Schleiers entledigen. Da meine Frau weder ein Kind
hat, noch ſich in geſegneten Umſtänden befindet, ver
langte ich natürlich eine Erklärung für die ſonderbaren
Wünſche des Herrn B. Er forderte mich auf, in ſeine
Wohnung zu kommen und gab mir dort als Grund
an, daß ich mehrere Male in der Wohnung meiner
Schwiegereltern übernachtet habe. Deshalb ſei mir
und meiner Frau der kirchliche Segen zu verſagen. Da
ich mir keines Verſtoßes gegen den Geiſt der Kirchen
geſetze bewußt war, verzichtete ich natürlich auf die
Mitwirkung des Herrn Paſtors bei meinem Eheſchluß
und auf den Segen der Kirche. Auf die Erklärung
des Paſtors, die doch unbedingt erfolgen muß, darf
man geſpannt ſein. Hat ſich die Affäre wirklich ſo
zugetragen, dann iſt es wohl Sache der vorgeſetzten
Behörde, dem Herrn Paſtor eine kleine Vorleſung über
ſeine Amtsbefugniſſe zu halten. Jm übrigen iſt der
Fall nur Waſſer auf die Mühle der Freidenker, die
ihn ſchon gehörig ausnutzen werden.

SpielplanEutwurf des Feipziger Stadt- Theaters

vom 3. Januar bis 11. Januar 1909.
Venes Theater. Anfang 7 Uhr: Sonntag: „Die

Bohsme.“ Hierauf: Neue Tanzbilder. Montag: „Geor
gina.“ Dienstag: „Jlſebill“. Mittwoch: „Der
fliegende Holländer“. Donnerstag „Don Carlos“.
Freitag: „Die verkaufte Braut“. Hierauf Neue Tanzbilder.

Sonnabend: „Krieg im Frieden“. Sonntag „Die
Hugenotten“. Montag: „Hamlet“.

Altes Theater. Sonntag nachmittag 3 Uhr:
„Meiſter Pinkepank.“ Abends /28 Uhr: „Die Dollarprin
zeſſfin.“ Montag: Anf.: 8 Uhr. „Die Dollarprin
zeſſin.“ Dienstag: „Madame Troubadour.“ Mittwoch: nachm. 3 Uhr „Meiſter Pinkepank.“ Abends 28 Uhr.
„Der Opernball“. Donnerstag „Ein Walzertraum“.
Anf. 1728 Uhr. Freitag: „Jphigenie auf Tauris“.
Sonnabend: nachm. 3 Uhr: „Meiſter Pinkepank.“ Abds.
e8 Uhr: „Die Dollarprinzeſſin.“ Sonntag nachm.
3 Uhr: „Meiſter Pinkepank.“ Abends 8 Uhr: „Der
Raſtelbinder“. Montag: Anf.: 8 Uhr: „Hötel Epa“.

SpielplauEutwurf des Zalleſchen Skadt Theaters

vom 3. bis 8. Januar 1909.
Sonntag: Anf. 3/2 Uhr: Kinder Vorſtellung bei kleinen

Preiſen „Frau Holle“ oder „Goldmarie und Pechmarie.“
Abends 7 Uhr „DieDollarprinzeſſin“. (Gaſtſpiel Marie
Seubert). Außer Abonnement. Montag: „Die Walküre“.

Dienstag: „Die Liebe wacht.“ Mittwoch: Anf. 31/2

Uhr: „Frau Holle“. Abends 7/2 Uhr: „Die Dollarprinzeſſin“.
Donnerstag „Don Pasquale“. Freitag „Die gelbe

Gefahr“ Hierauf „Die ſchöne Galathé“

Vermischtes.
(Maſſendiebſtähle) wurden ſeit einiger Zeit auf

dem Bahnhof Schneidemühl ausgeführt. Als Täter
ſind jetzt, wie ſchon gemeldet, 50 Eiſenbahnarbeiter ermittelt
worden, die ſyſtematiſch Eiſenbahnwagen und Güter-
ſchuppen beſtohlen haben. Der „Oſtdeutſchen Preſſe“ wird
darüber berichtet: Sonntag abend wurden zwei Kohlen
arbeiter beobachtet, wie ſie einige Flaſchen Spiritus weg
nahmen. Man ließ ſie zunächſt ungeſchoren mit ihrem
Raube abziehen, benachrichtigte aber ſpäter die Polizei.
Eine bei den beiden beobachteten Perſonen vorgenommene
Durchſuchung förderte nun ein überraſchendes Reſultat
zutage. Es wurde eine ganze Wagenladung geſtohlener
Sachen vorgefunden, unter anderem 130 Stück Kernſeife,
12 Pakete Mandelſeife, 1 Schinken, Zervelatwürſte, Butter,
Speck, Pökelfleiſch, Mehl, Branntwein, Likör uſw., im ganzen
Gegenſtände im Werte von etwa 300 Mk. Die vollſtändig
überraſchten Diebe leugneten anfangs hartnäckig, gaben
dann teilweiſe die Diebſtähle zu, wollten aber das meiſte
neben den Kohlenhaufen auf dem Bahnhofe „gefunden“
haben. Sie gaben zuletzt noch zwei Mittäter an, bei denen
gleichfalls geſtohlene Waren gefunden wurden. Jetzt ſind
etwa fünfzig Perſonen, alles Arbeiter auf dem Güterbahn
hofe, feſtgeſtellt, die mehr oder weniger an dem Entwen
dungen beteiligt ſind. Die vier feſtgenommenen Perſonen
ſind die Rädelsführer geweſen.

Neueste Nachrichten.
London, 2. Jan. Wie Reuters Bureau meldet, haben

England und Rußland Oſterreich- Ungarn ihre
Annahme der Vorſchläge notifiziert, die Oſterreich- Ungarn

in Bezug auf die mutmaßlichen Beratungen der der
europöiſchen Balkan- Konferenz vorzulegenden Fragen
gemacht hat.

London, 2. Jan. Nach einem Telegramm des
Privatſekretärs des Königs, Lord Knollys, an die Preſſe iſt
die von der „Daily Mail“ gebrachte Meldung über eine
Verſchiebung bezw. ein Aufgeben der Reiſe des Königs
und der Königin von England nach Berlin unbegründet.

Petersburg, 2. Jan. Die Landesverteidigungs
kommiſſion der Reichsduma hat die vom Marine
miniſterium für den Van von Linienſchiffen für das
Jahr 1909 geforderten drei Millionen Rubel einſtimmig
abgelehnt.

Petersburg, 2. Jan. Das Poſtamt in Lenkoran
im Gouvernement Baku iſt von Räubern überfallen
worden. Dieſe raubten eine eiſerne Kaſſe, die 40000 Rubel
enthielt.

Paris, 2. Jan. Am Silveſterabend kurz nach 5 Uhr
gab ein Mann fünf Revolperſchüſſe gegen die
Fenſter des Zimmers 3b, in dem Clemencegau im

Clemenceau wurde nicht getroffen Der Mann, der ſofort
verhaftet wurde, iſt ein Korſe namens Antonio Benedetti.
Er war beim Handelsgericht in Ajaccio angeſtellt und
ſcheint durch einen Prozeß, den er gegen den Staat führte,
in ſtarke Erregung geraten zu ſein. Als er Feuer gab,
rief er: „Es lebe die Freiheit! Nieder mit dem Tyrannen

Berlin, 2. Jan. Wie der „PreßTelegraph“ von einer
dem Schatzſekretär des Reichsſchatzamtes Sydow nahe
ſtehenden Seite erfährt, iſt der Rücktritt des Staats
ſekretärs unmittelbar bevorſtehend. Die mehr als
ungünſtige Aufnahme, die die von Sydow ausgearbeitete
Reichsfinanzreform in den weiteſten Schichten gefunden
hat, ſowie die recht mangelhafte Unterſtützung, die von den

übrigen Reichsämtern den Sydowſchen Finanzplänen zuteil
wird, haben den Staatsſekretär zu dem Entſchluß gedrängt,

den Abſchied zu erbitten. Da die Neubeſetzung des Poſtens
mit nicht geringen Schwierigkeiten verknüpft iſt, dürfte
immerhin einige Zeit vergehen, bis der Rücktritt Sydows
in der „Norddeutſcheu“ zu leſen ſein wird, auf keinen Fall
jedoch gedenkt der Staatsſekretär länger als bis zum
1. Februar in dem Hauſe am Wilhelmsplatz auszuhalten.

Berliner Getreide und Produktenverkehr,
Berlin, 31. Dezember. Die luſtloſe Einführung am

Getreidemarkt erfuhr heute am letzten Tage im alten Jahre
eine weitere Verſchärfung. Umſätze kamen faſt kaum zu
ſtande, und die Preiſe waren daher überwiegend nominell.
Weizen, Roggen und Hafer behaupteten den geſtrigen
Stand. Mais war etwas feſter. Rüböl blieb ohne
Geſchäft. Wetter: Schnee.

Weizen lok. inl. 204,00-206,00 Mk., Dez. 208,75 bis
204,25 Mr., Mai 211,00-210,50 Mk Juli
Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 165,00-166,00 Mk., Dez. 167,00 Mk.,
Mat 177,00 176,50 Mk., Juli Mk.Hafer fein 175,00-181,00 Mk., do. mitt. 167,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 163,00
bis 166,00 Mk., Mai 166,00 Mk., Dez.

Mk., Juli 163,00-162,765 Mk. Matt.
Mais amerik. mix. 167,00--171,00 Mk., do. runder

166,00-169,00 Mk., Bulgariſcher Mk., Dez. 162,50
Max Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 265,25-28,25 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,80-22,60 Mk., Dez.

Mk. Mai 21,50 Mk. Matt.
Rüböl loko Mk., Dez. 63,60-62,50 Mark,

Mai 59,80——59,60 Gd. Okt. Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 154,00-164,00 do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 166,00-180,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 137,00-140,00 Mk., ſchwere Mk.,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 184,00-190,00
Mark, do. do. fein 191,00-198,00 Mk., do. kleine Koch

M., do. Viktoria Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00

bis 12,00 Mk., do. fein Ketto exkl. Sack ab Mühle 11,00
bis 12,00 Mk.
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Vublikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familiennachrichten.

Sonntag den 3. Jannar
predigen

Vorm. 1/210 Uhr:
Schollmeyer.

Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung

der konfirmierten Mädchen Mühlſtraße T.
Paſtor Schollmeyer.

DamlIc.
Für die Beweiſe der Liebe und Teil-

nahme beim Begräbnis ihres lieben
Kindes ſagt allen herzlichen Dank

Familie Rudolph
Die Beerdigung meiner lieben Frau

findet Sonntag nachmittag nicht 3 Uhr,
ſondern

33 Uhr ſtatt.
W. Müller, Jagdanufſſeher.

Preufßziſche
Klaſſen-Lotterie.

Zur 220. Lotterie ſind noch Loſe zu
Haben in der Kgl. Lotterie Einnahme
Halleſcheſtraße 25.

Diakonus

Curtze.
Holz- Auktion.

Sonnabend den 9. Janmav,
Vormittags II Uhr,ſollen in Mühle Wallendorf
zirka 60 Haufen

Brenn- und Nutzholz
gegen bare Zahlung meiſtbietend verſteigert
werden. Oswald Schumann

Die 2. Etage Markt 10 iſt anderweitig
zu vermieten und 1. April 1909 zu be
ziehen. Näheres im Kontor daſelbſt part.

Eine Wohnung iſt zum 1. April zu

ziehen Leung r 9.

Ein kleines Logis mit allem Zubehör
zu vermieten und 1. Aprrl zu beziehen

Vorwerk 9.
Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,

Küche, Keller, Holzſtall, an ruhige Mieter
zu vermieten und 1. April zu beziehen

kl. Ritterſtr. 5.
Eine Wohnung zu vermieten. Preis

120 Mk. Gr. Sixtiſtr. 16.
Eine kleine Wohnung zu vermieten

Schmaleſtr. 12.
Eine Wohnung zu 52 Taler und eine

Erkerwohnung mit Zubehör zu 40 Taler
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Clobigkauerſtr. 15.
Kleine Wohnung zu vermteten

Hirtenſtr 8.
Kleine Wohnung in einem anſtändigen

Hauſe an ältere kinderloſe Leute oder
einzelne Frau zu vermieten und ſofort
oder 1. April zu beziehen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Gelgrube 15 iſt die 1. Etage zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Preis
300 Mark.

Wohnung im MNinterhause
zu vermieten und 1. April 1909 zu be
ziehen Karlſtr 3, 1. Etage.

Kleine Wohnung
für 80 Mark zu vermieten und 1. April
d. J. zu beziehen. C. Günther jun.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit
allem Zubehör, zu vermieten und 1. April
zu beziehen Eriedrichſtr. 17.

W'ohnung, 2. Utage,
iſt den 1. April 1909 zu vermieten

Steinſtr. 1.

1. April zu beziehen. Näheres
Weißenfelſerſty. 34 3 Tr.

Kleineres ParterreLogis, paſſend für
ältere einzelne Leute, 1. April beziehbar

Sand 14.
Die von mir bewohnte

herrſchaſtliche Wohnung

Oberaltenburg 15, beſtehend ans 8 Zimm.,
4 Kammern und Nebenräumen, iſt ver
ſetzungshalber zum 1. April 1909 vielleicht
auch ſchon früher zu vermieten.

Regierungsrat v. Unruh
Wohnung, beſtehend aus Stube, Kamm.,

Hüche, Korridor und Zubehör, iſt an ält.
Leute zu vermieten und 1. April beziebbar

Breiteſtraße 13
Freundliche Wohnung an einzelne ruh.

Leute zum 1. April zu vermieten
Breiteſtr. 2.

Halleschestrasse 80
Wohnung, 2. Etage, an ruhige Leute zu
vermieten. Preis 165 Mark.

Eine kleine Wohnung, Stube, Kammer,
Küche, zu vermieten Saalftr 13

2 Stuben, Kammer, Küche und Zube-
hör zum 1. April oder früher zu beziehen

Gerichtsrain 11.

Parterre-Wohnung,
3 Stuben, 3 Kammern und Zubehör, iſt zu
vermieten und zum 1. April d. J. zu be-
ziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu 40 Taler zu verm.
und 1. April zu beziehen Sirtiberg 33

2 Wohnungen im ganzen vder geteilt
zu vermieten Neumarkt 41.

Kleine Stube, 2 Kammern T. April zu
beziehen Weinberg 9.

Die ParterreWohnung Lindenſtr. 3
iſt wegzugshalber zu vermieten u. 1. April
zu beziehen. Näheres

Ballelcheſtr 19, 2 Tr.
Wohnung, Stube, Kammer und Küche,

an einzelne Leute zu vermieten u. 1. April
zu beziehen LFauchſtedterſtr 36.

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermieten.
Zu erfragen Roonftr. 10 part. rechts.

Freundliche Wohnung an ruhige Leute
zu vermieten gr. Kixtiſtr. 5Die von Frau Koppmann innegehadte

Wohnung, I. Etage, iſt 1. Juli 1909
anderweitig zu vermieten Burgſtr. 13.

Eine Wohnung zu 48 Taler an ruhige
Leute zu vermieten und 1. April zu be
ziehen. Näheres Dom 1I1.

Beamter ſucht zum 1. April 1909
Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern.
Offerten mit Preisangabe unter M 10 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundliche Wohnung per ſoſort oder
l. Februar 1909, Nähe Gotthardtsteich ge
ſucht. Preis 1650 Mk. Offerten nach
Halle a. S, Deſſauerſtr. 48, Reſtaurant,
erbeten.

Wohnung im Preiſe bis 450 Mark per
1. April d J, von Beamten zu mieten ge
ſucht. Offerten unter M U 36 umge
hend an die Exped. d. Bl.

Junge Leute ſuchen zum 1. April eine
freundliche Wohnung im Preiſe von 45

mit Klavierbenutzung zu vermieten
Gotthardtſtr. 39.

Schlafſtelle offen
OGelgrube 35.

Heizbare Sehlafstelle
offen. Frau Müäller, Brühl 4, 1 Tr.

Anſtändiges Mädchen ſucht ſofort
Schlafſtelle

Offerten unter A B an die Exped. d. Bk.

Cerumleer Lacen
mit Lacdenstube, Wohnung
und Niederlage zu vermieten
nei per 4. Juli 8909 zu be-
2is nen r

Bargstrasse I.

gegen doppolto dicherh. (hypothekarischeo)
zu 7 Proz. Dingen sofort gesucht. Offert.

unter R I in der Exped. d, Bl. nieder
Zulegen,

Ein grosses Laufersenweoin
zu kaufen geſucht Leung r. 42.

Bosakakadu e e ne
kaufen Clobigkauxer ſtraße 54.

J ofa und 4 Stühle
zu verkaufen Vorwerk 24, 1 Tr.

Guterh. Vandſäge, auch ſolche mit
Fraiſe, Kreisſäge und Langlochbohr
maſchine billig zu verkaufen.

Gust. Prinz, Halle, Ozondiſtr. 1.
Eine größere Anzahl von vollſtändigen

guterhaltenen Jahrgängen der bekannten
bilderreichen Zeitſchriften s

Gartenlaube, Daheim,
Vom Fels zum Meer,

zum Teil gut eingebunden, ſind zuſammen
in größerer Zahl von Bänden oder einzeln
billig zu verkaufen. Beſichtigung und

bis 60 Talern. Offerten unter I Hin
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Näheres beim Hausmann Röder, Lauch
ſtädterſtraße 2.



Affenlliche Zuſtellung.

Der Landwirt Hugo Berthold in
Balditz Prozeßbevollmächtigter: Juſtiz
rat Baege in Merſeburg klagt gegen den
Bäcker Guſtav Zabel früher in Balditz
jetzt unbekannten Aufenthalts auf
Grund der Behauptung, daß er dem Be
klagten Anfang April 1908 300 Mark dar
geliehen und derſelbe ſich verpflichtet habe,
das Darlehn Mitte Mai 1908 zurückzut
zahlen, mit dem Antrag

1. den Beklagten zu verurteilen, an
Kläger 300 Mark nebſt 4 Prozent
Zinſen ſeit dem 15. Mai 1908 zu
zahlen und die Prozeßkoſten einſchl.
der des Arreſtverfahrens zu tragen

2. das Urteil für vorläufig vollſtreckbar
zu erklären.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechtsſtreits
vor das Königliche Amtsgericht in Merſe
burg auf

den 5. März 1909,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung
wird dieſer Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 28. Dezember 1908.
Herzog, Rechnungsrat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Ausſchreibung.
Die Lieſerung und das Verlegen von

Linoleunm für denNeubau des Krankenhauſes
ſoll an leiſtüngsfähige Unternehmer ver-
geben werden.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be
dingungen liegen im Stadtbauamte Wochen
kags von 111 Uhr und von 4—6 Uhr zur
Einſicht aus.Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von
175 Mark ſolange der Vorrat reicht vom
Stadtbauamte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausführung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, unter
Beifügung von Materialproben porto und
beſtellgeldfrei bis zum

Freitag den 22. Januar d. J.,
vormittags 11 Uhr,

an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Be
werber bezw. deren Bevollmächtigten er
folgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet ein
gereichte und ungenügend ausgefüllte An
gebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 2. Januar 1909.
Die Baudeputation

Holz- Auktion.

Montag den II. Januar,
Vormittags Il Uhr,

ſollen im Rittergutsholze Bündorf
zirka 50 Haufen Buſchholz,
40 Stück Rüſtern, auf
30 Stück Virken, dem
2 Stück Eſchen Stamm

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Ksin Angreifen der Faser ist hbel Be-
nutzung des neuen Kkonkurrenzlosen

e

Wasohmittels

S
S S

zu befürchten, da es den Schmutz
spielend löst und ohne jedes Reiben und
Bürsten die Wäsche von selbst wäseht.

Für jede Waschmethode geeignet, daher
ginfachste Anwendung, falscher Gebraueh
aus geschlossen. Garantiert chlorfrei und

gefahrlos; wir kommen für jeden Schaden auf.
z Alleinlge Henke! bo., hüsseldort
Fabrikanten

auch der weltbekannten Henkels Bleieh-Soda.

Es ist für Sie viel bequemer, Wenn
Sie uns die für auswärtige Zeitungen
pestimmten Ingerate zur Ver-
mittlung übergeben, zumal des
Kostentos gesehleht. Sie
sparez Arbeit um Forto-

gen
jurger Corresponcdent,

ecdlition.

verkauft

Mehrere

als wirksames Desintfiziens der Mund- u. Rachen-
hönſe vorzüglich bewährt u. ärztſich empfohlen.

Formamint macht die Krankheitskeime unschädlich,

deren Tummelplatz die Mund- und Rachenhöhle st.
Dazu gehören die Erreger verschiedener Hals- und
Rachenentzündungen, der NMandelschwellungen, der
Diphtherie und alle jene Keime, die von der AMund-
höhle aus weiter in den Körper wandern (der Influenza,
der Masern, des Scharlachs, Keuchhustens, Ziegen-

peters usw.).

Besondere Vorzüge Angenehmer Geschmachk,
L eichte Anwendbarkeit, auch bel Kindern

Erhäkteh in den Apotheken ehe a M. L7s. Broschüre rectenrel
durch B AUE

Aſelle

Win

Cie, Bern S. W. 48.

(erDamenmäntel
billig zu verkaufen Oberaltenburg 26.

chlachtepferde

u auft zu hohen PreiſenSchweine W. Naungaorf, Tieſer Keller 1
Trebnitz Ar 29.

Wolsne Wand

Gr
Programm.

Das Modell Drama.
Unartiges DamenPenſionat. Hum.

Madame Lescuit. Drama.
4. Der Perlenfiſcher. Kolvriert.

Wirkſame Arznei. Humoriſtiſch.
Schwiegermutter als Autlerin. Hum.

Jndianerrache. Akt.
Phantaſie-Köpfe. Kolor.Auf vielſeitigen Wunſch nächſte Vor

ſtellung Montag den 4. Januar ſowie
Mittwoch, Freitag, Sonnabend u Sonntag
Hochachtungsvoll Die Direktion

Yoréin 8henn, Jäyer I. dohütren,

Dienstag den
5. Januar,

Monatsverſammlung
i. „Halb. Mond
Vollzähliges Gr

ſcheinen

erwünſcht.S Der Vorſtand.

Frankleben.
Mittwoch den 6. Jan. 1909

grosses Konzert,
ausgeführt von der

Merſeburger Stadtkapelle.
Anfang UR.Carl Precht.

Neues

chützenhaus.
(Bürgergarten.)
Sonntag den 3. Januar, abends 8 Uhr,

Großes
Extra Konzerk,

ausgegührt von der hiesigen
Stadiſeapelte.
(Dir. Fr. Hertel.)

Entree a Person 30 Pf.
Nach dem Konzert

S Ballt. Speisen. Bestgepflegte Biere
Hochachtungsvoll Jul. Queil mal

Montag
Sohlachtefest.
Scehlegel, Schmaleſtr.

En Sparkaſſenbuch gefunden.

Ernst Gebhardt, Jobhannisſtr 2

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Foßalnichrichten.
Haftpflicht der Hauseigentümer. Auf

Wunſch eines Mieters, eines höheren Beamten, ließ
der Beſitzer eines Hauſes in der v. d. Heydtſtraße in
Berlin das Badezimmer mit einem Gasofen verſehen.
Gleich nachdem der den Badeofen aufſtellende Hand
werker die Arbeitsſtelle verlaſſen hatte, nahm der Mieter
ein Bad, aus dem er nach einiger Zeit völlig bewußt
los herausgetragen werden mußte. Er erkrankte ſo
ſchwer, daß er gezwungen war, ſein Amt aufzugeben
und längere Zeit hindurch Sanatorien aufzuſuchen.
Für die entſtandenen, ſehr erheblichen Koſten und die
noch fernerhin zu erwartenden Nachteile nahm der
Mieter den Hauseigentümer klagend in Anſpruch. Der
Hauseigentümer wurde in zwei Jnſtanzen dem Grunde
nach rechtskräftig verurteilt, für den Schaden aufzu
kommen. Während des Prozeſſes über die Höhe des
Schadens verſtarb der Kläger. Die Erben verlangten
nun außer den rund 3500 Mk. betragenden Kurkoſten
auch Erſatz für die durch den frühzeitigen Tod des
Erblaſſers entſtehenden Nachteile, die auf 3000 Mk.
jährlich für 10 Jahre veranſchlagt wurden. Der Haft
pflichtverſicherungs Geſellſchaft Berliner Grundbeſitzer
bei welcher der Hauseigentümer mit einer Jahres
prämie von 11,50 Mk. verſichert war, iſt es gelungen,
die Erben durch einmalige Zahlung von 6000 Mk.
abzufinden. An Gerichts und Anwaltskoſten wurden
von der Geſellſchaft außerdem rund 2000 Mk. bezahlt.

Hus vergangener Zeit für unsere Seit
Am 2. Januar 1891 wurde in DeutſchOſtafrika

die deutſche Reichsflagge gehißt; von dieſem Tage
an wurde der ganze Küſtenſtrich nebſt Zubehör und die
Jnſel Mafia deutſche Reichskolonſe. Vorher hatte die deutſch
oſtafrikaniſche Geſellſchaft das Beſitzrecht und ſtie hatte auch
anfangs gute Erfolge erzielt und 18 blühende Stationen
errichtet Die Araber und die Eingeborenen lehnten ſich jedoch
bald wider die Herrſchaft auf und faſt alle Stationen
gingen verloren. Dem Eingreifen des Reiches und ſeines
tüchtigen Kommiſſars Wißmann war es zu danken, daß
Ruhe und Ordnung wieder geſchaffen wurde. Nach
Abgrenzung der Intereſſen Sphären zwiſchen England
und Deutſchland iſt letzteres dann im Beſitze der Kolonien
geblieben. Allerdings galt und gilt es, ab und zu immer
wieder ausbrechende Ausſtände zu bewältigen, was bisher
ſtets mit verhältnismäßig geringen Mitteln gelungen iſt.

Am 3. Januar 1854 erfolgte die Einfahrt der
engliſchen und franzöſiſchen Schiffe ins
ſchwarze Meer. Bekanntlich iſt die Einfahrt durch die
Dardanellen für Kriegsſchiffe nicht geſtattet, und ſomit
konnte es ſich in dieſem Falle nur um einen Krieg handeln,
in welchem alle Verträge aufgehoben ſind. Bei dieſer
Einfahrt der franzöſiſchen und engliſchen Streitkräfte, galt
es jedoch nicht um einen Krieg gegen die Türkei, ſondern
einer dieſer geleiſteten Hilfe. Der hochmütige ruſſiſche Zar
Nikolaus hatte unter der Vorgabe, die Chriſten in der
Türkei vom türkiſchen Joch befreien zu wollen, dieſer den
Krieg erklärt und es war natürlich, daß England und
Frankreich der Türkei zu Hilfe kam.
a.

Die Erdbeben Kataſtrophe in 6üditalien.

Mit allen Kräften hat jetzt die Hilfsaktion eingeſetzt,
um in den unglücklichen Landſtrichen zu retten, was noch
zu retten iſt. Regierung und Volk wetteifern miteinander,
um die entſetzliche Not zu lindern. Sie finden hierbei die
energiſche Unterſtützung des Auslandes, das durch Ent
ſendung von Schiffen und Geldſammlungen das ſeinige zu
dem großen Rettungswerk beiträgt. Eine einigermaßen
fichere Schätzung kommt jetzt über die Anzahl der Opfer, die
die Kataſtrophe gefordert hat. Danach ſind gegen

hunderttanſend Menſchen umgekommen.
Leider iſt zu befürchten, daß dieſe Zahl eher noch zu

niedrig als zu hoch gegriffen iſt. Ein Telegramm berichtet
unsRom, 1. Jan. Man darf nunmehrmitsSicher
heit die Geſammtzahl der Toten auf 100000
ſchätz en.

Wie wir bereits berichteten, iſt vorgeſtern mit der
„Therapia“ eine Anzahl geretteter Deutſcher in
Neapel angekommen. Leider hat aber auch eine ganze
Menge unſerer Landsleute ihren Tod gefunden. über

die deutſchen Opfer der Kataſtrophe
wird dem „B. L. A.“ eine vorläufige Liſte in nachſtehendem
Telegramm übermittelt:

Rom, 1. Jan. Folgende Deutſche ſind umge-
kommen: Konſul Martens und Frau, Guſtav Rieke
(Charlottenburg), Dr. Kubl, Rehn mit zwei Schweſteru,
Prokuriſt Meyer, Konſulatsſekretär Jenſen, Familie Braun
Joſt, vermutlich Profeſſor Hein mit zwei Töchtern aus
Unterach, Frau und Kind des Konditors Vogelſang. Die
Geretteten verdanken ihr Leben dem Umſtand, daß ſie
außerhalb Meſſinas gewohnt haben.

Das italieniſche Königspaar in Reggio.
König Viktor Emanuel und Königin Helene ſind im

Erdbebengebiet eingetroffen und verſuchten die Verwundeten
zu tröſten und die Verzweifelten aufzurichten. Eine Depeſche
meldet uns

Rom, 1. Jan. Der König beſuchte an Bord des
„Coatit“ Reggio. Er tröſtete die Verwundeten, die im
Freien längs der Eiſenbahngleiſe lagen, und fuhr in einem
Dampfboot an der Küſte entlang. Der König ſandte dann
folgende Depeſche an Giolitti: „Komme von Reggio, das
nicht weniger zerſtört als Meſſina iſt. Der Präfekt be
richtete mir über ſchweren Schaden der Gemeinden in der
Provinz. Ein ruſſiſches Schiff mit 500 Verwundeten wird
heute in Neapel eintreffen, wo Ausbootung und Aufnahme

e

Verwundete nach Syrakus. Es iſt nützlich, in Neapel das
ruſſiſche Schiff mit reichlichem Verbandsmaterial zu ver

Wohlgeneigteſter Victor Emanuel.“

Meſſtng nach der Zerſtörung.
Furchtbare Einzelheiten von den Vorgängen während

und nach der Kataſtrophe, wo die entlaſſenen Sträflinge
eine Zeitlang Herren der Stadt waren, übermittelt uns
nachſtehendes Telegramm

Rom, 1. Jan. Einer der von der „Therapia“ in
Neapel gelandeten deutſchen Flüchtlinge aus Meſſina er
zählte, er habe ſich nach dem erſten Gröſtoß ruhig wieder
ins Bett gelegt, aber ein nachfolgender Stoß habe ihn
bald herausgeſchleudert. Die Erſchütterung hatte die
Türen feſtgeklemmt, und er mußte ſich mittels ſeines zu
einem Strick gedrehten Bettuches durch das Fenſter auf die
Straße retten. Derſelbe Mann, der in einem großen
deutſchen Baumwollhauſe in Meſſina beſchäftigt war,
erzählte, daß die befreiten Sträflinge fürchter-
liche Schandtaten begangen hätten. Toten und
Verwundeten ſchnitten ſie die Finger ab, um ſich
in den Beſitz ihrer Ringe zu ſetzen. Viele betranken ſich
und zogen johlend durch die Straßen, ohne das Wehgeſchrei
der Verunglückten zu beachten. Die „Therapia“ brachte
insgeſamt 600 Flüchtlinge nach Neapel.

ſpenden.
Kaiſer Wilhelm hat für die Verunglückten in Süd

italien 6900 Mk. geſtiftet. Der Berliner Magiſtrat
hat am Donnerstag 50000 Mk. für die Opfer der Erd
bebenkataſtrophen auf Sizilien und in Kalabrien vor
behaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſamm
lung bewilligt. Die Handels kammer in Frank
furt a. M. ſtellte 20000 Franes für die bei dem Erdbeben
auf Sizilien Verunglückten zur Verfügung Außer den
Spenden des Königs von Jtalien im Betrage von
200000 Lire ſind bemerkenswert die Gaben der Königin,
die 15000 Lire ſpendete, die der Bank von Negapel, die
200000 Lire gab, und die der Bank von Genug, die
denſelben Betrag gab. Alle Feierlichkeiten anläßlich der
Neujahrsfeſtlichkeiten ſind abgeſagt. Ein ungenannter
Spender überſandte dem italieniſchen Konſul in Dresden
für Meſſinag 30000 Mk. Die Privattheator veranſtalten
Sondervorſtellungen zugunſten der Opfer des Erdbebens.

Eine grauenhafte Verwüſtung
herrſcht längs der ganzen Küſte von Reggio bis nach
Lazzaro. Von vielen kleinen Bauernhäuſern iſt nicht
eine Spur übrig geblieben, weil das Meer die Trümmer
mit fortgeriſſen hat. Ausgedehnte Orangenhaine ſind ver
nichtet. Die Meereswogen überfluteten die Felder Hunderte
von Metern landeinwärts.

Das Maſſengrab von Reggio.
Gleich entſetzlich wie in Meſſinga ſieht es in Reggio aus,

woher jetzt auch ausführliche Berichte vorliegen. Wir ver
zeichnen hierüber nachſtehenden Bericht

Rom, 1. Jan. Jn Reggio herrſcht entſetz
liches Elend Bis geſtern nachmittag 4 Uhr, wo der
König eintraf, war keine Hilfe zur Stelle. Die Über
lebenden erkämpfen ſich mit dem Revolver in
der Hand die Lebensmittel. 60 Waggons mit
Kohlen und Brennmaterial, die auf dem Bahnhof ſtanden,
werden von frierenden Leuten im Sturm genommen. Der
Deputterte Valentini iſt tot, Deputierter Trivevi ſchwer
verwundet. Die Familie des Präfekten Orſt liegt tot
unter den Trümmern. Dieſer Präfekt verrichtete mit
einem Häufchen Mutiger Wunder von Rettungen. Die
Straße von Lazzaro nach Reggio iſt vom Meer überſpült,
das unzählige Leichen anſchwemmt, die ſich an der
Bahnlinite anhäufen. Der Bahnhofsvorſteher von Reggio
erzählt, daß vor der Station in der Schreckensnacht ſich
ein 50 Meter breiter Abgrund öffnete, aus dem
phosphoreſzierendes Waſſer haushoch geſchleudert wurde.
Von 230 Kranken im ſtädtiſchen Hoſpital ſind nur 20
gerettet. 200 Gefangene und Wärter wurden verſchüttet.
Ein Oberſt lief in Unterhoſen umher, um Hilfe für ſeine
begrabene Familie zu ſuchen.

Rom, 1. Jan. Die Zerſtörung in Calabrien iſt
ebenſo erſchreckend wie in Meſſina. Die Lage der Stadt,
wenn man die Trümmerhaufen ſo nennen will, hat ſich
vollkommen geändert. Ringsum hat ſich die Erde
geöffnet und gähnende Schluchten gebildet oder rieſige
Felsmaſſen aufgetürmt. Der Präfekt von Reggio hat an
den Miniſter des Innern nach Rom gemeldet, daß ſelbſt die
früher höchſtgelegenen Stadtteile jetzt faſt bis auf den
Meeresſpiegel herabgeſunken ſeien und daß ſie noch fort
während ſinken, ſo daß zu befürchten ſei, die Stadt
werde noch ganz in den Fluten verſchwinden.
Nur noch einige kleine Häuſerreihen ſtehen in Reggio.
Uber die Hälfte der Bewohner ſoll umgekommen ſein.
Die einſtürzende Kathedrale begrub Hunderte
von Frommen, die hier Rettung zu finden glaubten.
Dicht um Reggio hat ſich das Fahrwaſſer derart verändert,
daß Schiffe ſich nicht mehr in die Nähe wagen.

Aeber die Aunfränmungsarbeiten,
die nach dem Eintreffen der erſten Hilfe ſofort aufgenommen
würden. erhalten wir nachſtehendes Telegramm:

Reggio, 1. Jan. Der Kreuzer „Napoli“ iſt hier mit
den erſten Hilfsmitteln eingetroffen. Die Bäckereien
haben ihre Tätigkeit wieder aufgenommen, die Geſchäfte,
die Lebensmittel verkaufen, werden von Truppen bewacht,
um Plünderungen zu verhindern. Die zu langjährigen
Strafen verurteilten Gefangenen wurden an Bord des
Kreuzers „Napoli“ eingeſchifft, die übrigen zu ihren
Familien geſchickt. Man hat angefangen, die Leichen zu
beerdigen und die nötigen Desinfektionen vorzunehmen.

Das Leichenfeld
Unendlich viel ſchrecklicher, als auch die übertriebenſten

Meldungen zu ſchildern wagten, ſind die Wunden, die der
alte unterirdiſche Erbfeind den geſegneten Fluren Süd
italtens und Stziliens, das Erdbeben, dieſen Landen in den
jüngſten Tagen geſchlagen hat. Ein ernſter italieniſcher
Gelehrter, der Direktor des Obſervatoriums in Catania,
gibt als Reſultat ruhiger und ſachlicher Berechnung die
Zahl der Opfer auf insgeſamt zweihundert
tauſend an, und man hat keinen Grund mehr, an der
Richtigkeit dieſer furchtbaren Angabe zu zweifeln Dieſe
kurze, entſetzliche Nachricht lautet

ſehen.

Rom, 1. Jan. Ein Telegramm des Direktors des
Obſervatoriums in Cataniag Rieco an die Agenzia Stefant
beſagt, die Docks des Hafens in Meſſina hätten ſich bis zum
Meeresſpiegel geſenkt, die Flutwelle ſei von Meſſing bis
Syrakus und Termini Jmereſe gegangen. Die Zahl der
Opfer betrage insgeſammt 200000., Das Obſer-
vatorium in Catania verzeichnete nach den erſten heftigen
Erdſtößen noch 42 Erſchütterungen.

Ein Mitarbeiter der L. N. N. berichtet
Rom, 1. Jan. Beim Bekanntwerden des Umfangs

der Kataſtrophe verſuchte ich mit anderen Kollegen ins Erd
bebengebiet vorzudringen, die Regierung erklärte jedoch
nach unſerer Ankunft in Battipaglia, daß der einzige
wiederhergeſtellte Telegraphendraht der Preſſe leider tage
lang nicht zur Verfügung ſtehe. Wir beſchloſſen daher die
Rückkehr nach Rom. Die Reiſe machten Flüchtlinge
aus Meſſina mit. Jch ſprach einen Privatdozenten,
der Augenarzt in Palermo iſt. Er konnte ſich mit Frau
und Kind retten, zwei Kunden von ihm büßten ihr Leben
ein. Die Geretteten erinnern ſich faſt an nichts mehr, ſie
beſtätigen nur, daß eine halbe Stunde nach dem Erdbeben
ein großes Seebeben zehn Meter hohe Flutenin
die Siadt geſchleudert, welche die Zerſtörung voll
endeten. Unter den Toten befinden ſich auch der norwe
giſche Konſul Martens, der Oberſtaatsanwalt Rippollini,
der Univerſitätsprofeſſor Durſo, der Mediziner Bekauſe und
die Opernſängerin Marie Fouger, während die Sängerin
Paula Karalik vom Stadttheater, eine Ungarin, gerettet
wurde. Jn den Hotels Trinaeria, France und Con
tinental kamen etwahundertfünfzig Ausländer
um, deren Namen noch unbekannt ſind. Der Ab
geordnete Ludovica Fulei machte zwölf Stunden lang ver
zweifelte Anſtrengungen, ſeinen verſchütteten Bruder, den
Exunterſtaatsſekretär Nicolo Fulci, zu retten, bis deſſen
Hilferufe erſtickten. Von der Garniſon zu Meſſina
iſt die Hälfte umgekommen, von 60
Stadtverordneten büßten s57 das Leben
ein! Geſtern gelang es den Generälen Mazzitell
und Marzi, nach 20 Kilometer langem, mühſamen Fuß-
marſche Reggio zu erreichen. Uberall beginnt die Organi
ſation ihr Hilfswerk. Nach Reggio und Meſſina ſind je
vier Stabsoffiziere mit ihren Truppen kommandiert. Das
Militär errichtet Magazine, Kriegsſchiffe bringen Material
und Arzte. Leider beginnen bereits Jnfektionen. Es
werden daher Hoſpitalſchiffe erwartet. DieBeerdigungen
ſchreiten langſam fort. Die Ruinen entſenden Kadaver
gerüche. Auch der Vatikan begann ſeine Hilfeleiſtung.
Der Papſt ſchickte 100000 Lire, der Staatsſekretär 1000.
Die Sammlungen erreichen bereits zwei Millionen, doch
plant die Regierung durch einen Steuerzuſchlag
fünfstg Millionen Staatshilfe zu erzielen

(Fortſetzung im Hauptblatt.)

Vermischtes.
(Die Spenden der Hinterbliebenen von

Radbod.) Kürzlich haben wir eine Meldung des halb
amtlichen Telegraphenbureaus über die geplante Ver
wendung der für die Hinterbliebenen der auf Zeche Radbod
verunglückten Bergleute eingegangenen Gaben wieder.
Hierzu wird jetzt dem „B. L. A.“ vom Oberpräſidenten der
Provinz Weſtfalen, Staatsminiſter Frhrn. v. d. Recke,
nachſtehendes mitgeteilt: Am 12 Dezember hat in Hamm
zur Vorbereitung der dem Zentralkomitee demnächſt zu
unterbreitenden Vorſchläge über die Verwendung der
Spenden eine Vorbeſprechung im engeren Kreiſe unter
meiner Leitung ſtattgefunden. Man kam dabei überein,
dem Zentralkomitee eine Verwendung in Form von Zuſatz
renten zu den geſetzlichen Renten, etwa in der Weiſe, wie
ſeinerzeit nach dem Unglück auf Zeche Reden verfahren iſt,
zu empfehlen. Ein Beſchluß über die Höhe der Zuſatzrenten
oder gar über die Frage der Abtrennung eines Fonds für
ſpätere Unglücksfälle konnte in dieſer Verſammlung ſchon
aus dem Grunde nicht gefaßt werden, weil ein Urteil
darüber nur auf Grund eines verſicherungstechniſchen
Gutachtens zu gewinnen iſt. Nur die Aufſtellung eines
ſolchen iſt beſchloſſen. Sobald es vorliegt wird die erſte
Sitzung des Zentralkomitees ſtattfinden, das allein über
die Verwendung der ihm zur Verfügung geſtellten Mittel
zit entſcheiden hat. Nur zur Anweiſung einer Weihnachts
ſpende von 30 Mk. für jede Familie, zugleich 10 Mk. für
jedes Kind, hat ſich die engere Verſammlung ermächtigt
erachtet, da ſich eine Einberufung des ſehr umfangreichen
Zentralkomitees vor Weihnachten nicht mehr ermöglichen
ließ. Dieſer Spende hat dann das LokalHilfskomitee noch
je 20 Mk. für die Famile hinzugefügt

Ciebesdrama.) Der 24 jährige Arbeiter Blondin
in Paris tötete ſeine Gekliebte, die ihn wegen
ſchlechter Behandlung verlaſſen hatte, durch Dolchſtiche
und Revolverſchüſſe. Ein zu Hilfe eilender Portier wurde
tödlich verwundet, worauf Blondin ſich ſelbſt eine
Kugel durch den Kopf jagte, die ihn auf der Stelle tötete.

Der heißeſte Punkt der Erde) dürfte das in
der Wüſte Mahore gelegene „Todestal“ ſein. Dieſes Tal,
deſſen Name auf den Umſtand zurückzuführen iſt, daß einſt
eine Auswandererſchar dort verſchmachtet iſt, hat keinen
Ausgang, ſondern iſt ringsum von hohen Bergketten ein
geſchloſſen und liegt 50 Meter unter dem Meeresſpiegel.
Beobachtungen, die während eines Sommers dort angeſtellt
wurden. haben für den Juli eine Durchſchnittstemperatur
von 39 Grad Celſius im Schatten ergeben. Das Maximum
betrug an manchen Tagen 50 Grad.

(Das Opfereines hinterliſtigen überfalls)
iſt nach den „Kieler Neueſten Nachrichten“ während der
Feiertage in Santos der Leutnant z. S. Raſch vom kleinen
Kreuzer „Bremen“ geworden. Der Offizier war mit ſechs
Mann in einer Jolle an Land gefahren, wo die Leute ohne
Grund von einigen Burſchen beläſtigt wurden. Um
Zwiſtigkeiten zu vermeiden, befahl Ltn. z. S. Raſch die
Rückkehr an Bord. Als die Jolle von Land abgeſtoßen
war, ſchoſſen die Braſilianer mit Schrot auf
das Boot und verwundeten den Offizier DieVerletzungen ſind glücklicherweiſe nur leichter Natur. Die
Rowdies wurden von der Ortsbehörde ſofort verhaftet
Dem deutſchen Geſchäftsträger in Rio de Janeiro, Frhrn.
v. Maltzahn, wurde amtlich das lebhafte Bedauern über
den Vorfall ausgedrückt. Die braſilianiſche Preſſe iſt über
den hinterliſtigen überfall entrüſtet und verurteilt die
Ubeltäter in den ſchärfſten Ausdrücken



Unter Bezugnahme auf die S 25 und
26 der deutſchen Wehrordnung vom
22. November 1888 fordern wir älle die
jenigen Militärpflichtigen hieſiger Stadt
welche im Jahre 1889 geboren ſind und
gegenwärtig ihren geſetzlichen Wohnſitz hier
ſelbſt haben, oder ſich hier als Dienſtboten,
Lehrlinge, Handlungsdiener oder in anderer
vorübergehender Weiſe aufhalten, ſowie
diejenigen, welche vor dem Jahre 1889 ge
boren ſind, bis jetzt aber noch keine end
gültige Entſcheidung erhalten haben, die
ſie von Militärdienſt in Friedenszeiten be
freit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in
die Stammrolle in der Zeit

vom 2. bis einſchließlich
12 Januar 1909

in den Vormittagsſtunden im Militär
Bureau, Rathaus 2 Treppen, zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militär
pflichtigen ſind die Eltern, Vormünder,
Lehr, Brot und Fabrikherren derſelben
verpflichtet, die Anmeldung zu bewirken

Von den auswärts Geborenen ſind die
Geburts Urkunden oder die Zeugniſſe über
etwaige frühere Geſtellungen be der Mel
dung vorzulegen. Hierbei machen wir be
ſonders darauf aufmerkſam, daß auch die
jenigen Militärpflichtigen, welche ſich in
früheren Jahren zur Aufnahme in die
Stammrolle gemeldet und ihren Wohnſitz
nicht verändert haben, zur Wiederholung

der Anmeldung verpflichtet ſind und daß
Jeder, welcher die Anmeldung unterläßt,
nach S 25 der Wehrordnung mit einer
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder verhältnis-
mäßiger Haft belegt wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
münder, Lehr-, Brod und Fabrikherren,
welche die Anmeldung militärpflichtiger
Perſonen verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 24. Dezember 1908.
Der Mogiſtrat.

Brehnnnolz- Aukton.
Dienstag den 5. Jannar 1999

von vorm. 9 Uhr ab
ſollen in Zöſchener Rittergutsforſte

za. 760 Rmtr. Unterholz

zum Teil recht ſtarkes Rüſternholz dabei
verſteigert werden am hb

Molzauktton,
Dienstag den 5. Januar,

vorm. 10 Ahr,
ſollen im Garten der Witwe Koch zu
Anterkriegſtedt

28 Ellern, 28 Rüſtern,
5 Pappeln, 2 Eſchen

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauſt werden.
Verſammlungsort: Gaſthaus Unterkriegſtedt

J A. Spriünmgimsgath.
Herrſchaſtliche 1 Etage,

8 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör,
zu vermieten und 1. April 1909 zu beziehen.
Gottrob Fyius, Weißenfelſerſtraße 2

7 Zimmer, Küche, Badeſtube und
Zubehör, zu vermieten und zum
I. Zprik 1909 zu beziehen.

Gelbert Woſtlkraße 5.

Brünl
iſt die 1. Etage von 4 Zimmern, 3 Kammern,
Küche und Zubehör an ruhige Leute zu ver
mieten und jetzt oder Aufil zu beehen.

AMalteschestrasse
Parterrewohnung mit Vorgarten, Preis
210 Mark, zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Näheres Weuſchouerftr 5.

Feffnerstrasse 8
1. Etage mit Balkon, Preis 650 Mk. zu
vermieten und 1. April zu beziehen. Näheres

Meuſchaunerſtr 5
Wohnung von 2 Stuben, 3 Kammern,

Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. April 1909 zu beziehen

Unteraltenburg 57
In meinem Hauſe Bahnhofſtraße 10

ift eine Wohnung, 5 Zimmer, Mädchenge-
laß nebſt allem Zubehör, zu vermieten und
1. April zu beziehen. Preis 400 Mk ein
ſchließlich Waſſergeld R

Heunmiolge
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

nebſt Zubehör, iſt fortzugs halber zu ver
mieten und 1. April zu hezkehen

Steinſtraße 9.
Eine kleinere Wohnung zit vermieten

Hirienßraße 5.
Gohngralstrasse 80

iſt die 1. Etage verſetzungshalber ſofort zu
e zu beziehen.
I. Etage, drei

vermieten und 1. April 10
Freundliche WohnStuben 2 Kammern, che mit Gas, Gotthardtſtr. 46.

Speiſekammer, Keller Toxfſtall, Boden 7Garten mit Laub ofort zu ver 6 ſt M chraum, Garten mit Laube, ſofo Wecs Kr et s a )weis.
mieten und 1. April zu beziehen.
375 Me. Näheres Schreiberſtr pt.

Anſere Mitglieder

unſerm Geſchäftslokal abzuliefern

ſeingetragene Genoſſenſcha

G Hartung G.

Miüſgtiederbiteher
zum Vortrag des Gukhabens für 1908 bis S. Janusr 1909 in

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,
e e ßeſchränkter

erſuchen wir, die

Haftpflicht.

eters. R. Heyne.

mee

Flügel und
von Blüthner, Ebach, Steinwey
Auswahl am Platze, za. 60--70 Instrum

S

M
empfiehlt ſich zur

Diskontierung von nur guten Weehseln.
Annshwme Von Seldern gegen gute Verzinsung.

An- und Verkauf von Wertpapieren-
Ghekverkehr.

Irmmler, Römhiladt, Maud, Schiedmasnyer ete., empfiehlt in grösster

Stimmungen

Balthasar Döll, Halle a. S. enrecte a7

Pianines
K. Sons, eunriceh, Wörstev.

ente. Vermietung, Reparaturen und

Familien wohnung von 2 Stuben
1——2 Kammern wird zum 1. April er. zu
beziehen geſucht Angebote mit Preisam-
gabe unter M P in der Exped. d. Bl. ab
zugeben.

geräumig, gut möbliet, zu verrketen
Breiteſtraße 13

kinſacn möbllertes Zimmer
zu vermieten 27Karkt 27.

I Hypotheken
e

zu 41/2 Proz. geſucht. Näheres bei
Rrumo oſfenamun, Baugeſchäft,

Menſchauerſtraße 3.
jedermann zuKa Sag verleiht anSan e kulanten Bedingungen an

erkannt reell, diskret und ſchnell. Raten
ckzahlung, Proviſton v Darlehn. Glän
Dankſchreiben. O. Grün cdllew, Berlin W
252, Friedrichſtraße 196.

Kräftigen Magstifräftigen Wentags
empfiehlt Poſtftr. 12, part.

Daſelbſt finden 2 anſtändige Herren
freundliche Schlafſtelle

Jeden Poſten

alte Feldtanben
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen

E. Riemer jun.,
Alter Markt 18. Telephon 3484
Eine grosse Kuh mit dem

Kalbe
zu verkaufen Atzendorf Ar. 14.

Ia. Häcksel

ſ. Scheiben n. Schlenderhontt

mpfiehlt
Lehrer Kuntesere, Karlſtr. 13 II.

S

empfiehlt zu allen Preiſen

s Weugs,

unentgeltlich Hüilfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den VorzugMoöbliertes Zimmer

zu vermieten gr. Ritterſtr. 6.

o n Ghlonnet,

Halle a. S

liefert jedes Quantum zum bvilligſten cre FPamn Göhilsen, ne „Healthoil. mit Schutzmarke
Häckſelſchneiderei inſt elektr. Betriebe „Auſtralig“, a Fl. Mk. Viele
S e Dankſchreiben beweiſen die heil

andwerksmeiſter und Landwirte erhalten

S

f der schwachstes Magen S
Seheon morgens frün. J
echt bei eO. An an n n Be gnrge

Rolzschuhe
vedte Sehmöllner r billigst

Paul Göhiseh, Reumerkt

Neue Günesefederm,
wie ſie von der Gans gerupft, mit den
fämtl. Daunen a Pfd. 1,50 M., feinſte Ia
ſortierte Halbdaunen a Pfd. Mk. 2,00,
ſeiner Rupf Mk. 2,25, geriſſene Federn mit
Daunen a Pf. Mk. 3, Für weiße und
are Ware Garantie und nehme nicht Ge
wünſchtes auf meine Koſten zurück. Verſ.
gegen Rachn. Carl Manteufel, Neu
Trebbin 167 (Oderbruch), Gänſemaſtanſtalt

rrag

Versuchen Sie
bei

Rhegmatismus
nd Asthma

wirkende Kraft. Broſchüre umſonſt
und poſtfrei.

W. Heinriehes Co.
Klingenthal (Sa)

S

Nähmaſchine
verden ſchnell und gut repgriert bei

L. AlIhrecht, Schmaleſtraße 14.

Künzels 7flüſſtgen 3 alhznefitt
zum ſchinerzisfen Sebſthlombkeren hobler
Zähne em fiehlt a 50 Pf. BRergers'
Drogernie für Kreis Merſeburg

hotographie
Reh. AnDerſeburg, Ootthardtſtr. 42.

Größtes Tageslicht und einziges elektr.
Atelter für Phoſographte

(vorzüglich eingexichtet).
Vergrösserungen in schwarz u. hunt.
Anſichten von Merſeburgs Sehenswürdig

keiten und hiſtoriſchen Baudenkmälern.

o äh. C h ennjeder Tages und Abendzeit von 3-8 Uhr.
Grarppen f. Veretmze u. M.
Aufnahmen für induſtrielle Zwecke, von Ge
säuden, Zimmern, Pferden, Equipagen uſw.
Anfertigung von Ansiehtspostkarten

und Preislisten-Hlustrationsn.

S ee S
Durchaus verſierter, ſerieuſer Fach

mann, erbietet ſich, Intereſſenten
Auskunft über ſehr chancenreiche
und ſteigerungsfähige Börſenwerte
zu geben. Gefl. Adreſſen erbeken unt.
A 7130 durch Baunbe e Co
Berlin SW. 18.

e SLong-Seſe,

Reif See
ScAug See

empfiehlt billigſt

S

Zohnuhwarenhaus

J. JaMersetemee
a n e mm l a e W.

In der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlafräume
an hier oder in der Umgegend arbeitende ledige
Handwerksgehülfen, Arbeiter uſw. zu vermieten.
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an Frühkaffee
mit Zubrod pro Portion von 10 Pf. an volle
Verpflegung nach Vereinbarung.

Gute kräſtige Mittags und Abendkoſt wird
guch an außer der Herberge Wohnende zu
billigen Preiſen verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit; An
ſragen ſind an den Hausvater Göttſching zu

richten Der Vorſtand
S e ſich Der ſeine Kinder von

HuſtenDreHetſerkeit, Katarrh, Verſchleimnug,
Kachenkatarrh, Krampf- und

S Keuchhuſten beireien will.
kaufe die ärztlich erprobt

t und empfohlenen
SU

ruſt-Curameſlenr

(feinſchmeckendes MalzExtrakt).
5590 notariell beglaubigte

Zeugniſſe hierüber
Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.

Kaiſer's Bruſt-Ertrakt

Flaſche 90 Pf. Zu haben bei:
E. Stöcker, Kgl. priv. Stadtapotheke

in Merſeburg.
Wilh. Kieslich, AdlerDrogerie in

Merſeburg. SH. Emanuel, GotthardtDrogerie in
Merſeburg.

HOito Claſſe in Merſeburg.
A. Schaaf in Merſeburg.

Paul Göhlſch in Merſeburg.
E. Apelt in Mücheln.

C H Hülſe in Lauchſtädt

a e n egegen Lungenkatäreh,

lle Perſonen unentbehrlich
zegen Erkältung des Halſes 2e.
25 Pf. allein bet:

Verſchleimung e
kagahen Hals, Keuchhuſten, für Kinder und e

Beſter Schutze
a Packet

Richard Kupper, Eentral-Drogerie.

h
h

ſeilkraf
25970 Naftalan 7520 ükerſettete
Seife enthaltend, gegen Flechten,
Hantaneſchläge n. vanbe Haut ſehr
zu empfehlen.
Paul Berger, Nerſchurg a. S.

NeumarktDrogerie.Herrmann EDmanwuel,
Herberge zur Heimat Merſeburg. GotthardtDrogerie.

e e

a n



ſchen Frfegtich Schutze

e e sAn und Verkauf von Deren
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlager,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage derAbhebung bei kalgnteſten Bedingungen.

Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-
ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

G e e l

Jeder modert ne ſchneider a
Grosslaub s
Patent-Rorchaar-Stoff

geknotet
und verarbeitet
diesen ausschliess-
Leh bei seinerfeinen Kundschaft.

Nur der
geknotete Rosshaar Stoft

ist imstande, das Iästige Durch-
stechen der Rosshaare aus dem
Kleidungsstück zu verhindern
Der Sfoff gibt sechneidige
Körperformen und selbst bei
Hohl- und Blachbrüstigen eine
dauernd. faltenlos schön ge-
wölbte Brust. Der geknotete
Rosshaavrstoff ist zu beziehen
in jedem besseren Schneider-
artikel-Geschaft und bei allen
Grossisten der Branche, welcheerprobte gute Neuheiten in

Ihrer Kollektion führen.
Patent- Rosshaarstoff Webere!

Carl R. Crosslaub
Hainichen i. Sa.

S ſockr mit Grosslaub?s Patent-
Rosshaarstott t geknotet gearbeitet.

Burgstrasse 9 Moraebaug, Telephon 560

ler tr. S e e
Telephon-, Klinge

Azlagen,
Lager in Glüh, Tantal- und Nernſampen.

Nach längerer Ausbildung in der Dr. Tintmermannſchen Kruchhetlan alt zu a
Jannover habe ich in Leipzig Schleussg, Damanns r. I0 eine

nenanstatt
k. Anterleibs-, Waſſer u Kraumpfaderbrüche (ohne Openatiom) eröffnet.
Sprechenden nur Wintergartenſtr. 7, 10 12, 4--5, Mittwochs und
Sonntags nur vormittags Prospekt frei. Zuschriften nach Dammstrasse 10

orbeten. a H. Fach Arzt
Die noch vorhandsnen Bestände in

Ofenſchirmen, Ofenns n
Kollenkaſten und Kahlenſchaufel

stelle ich von heute ah mit ganz besonderer Freisermässigung zum

Sesellschett

Pranzösische Str e 14 n im Jahre 1878

Zweiganstaſt Herssburg a. 8e 5Smpfehlt sich zur besorgung aller in das Bankfacn

Ginsenagend. Beschäfte zu günstigst. Bedingung.
z An- und Verkauf Diskontierung und Zablbarstellung

sowie Beleihung von Wertpapieren. von Wechseln.

Bexrim,

e n Einlösung von Kupons undEröffnung laufender Rechnungen mit erlogten Etfol ten
und ohne Kreditgewährung.

Annahme von Depositengeldern zur
Proviſtonsfreier Scheckverkehr. Vereinsung je nach Kündigung

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust bei der Auslosung
Kontrolle aller Wertpapiere unter GarantieV eſt z früher 2.75 3 5 3.60--4 00 4.25-6.90Kohl et e u t et 2 25 2 75 3 50

fe wer e S früher 2.25 4.90 4.09 6.00 6 00 1 00O er rtze jetzt 25 3 75 5. 75
jetzt 3 75 6.00 10 60 14 00

Kohlenſchanfeln von 15 Pfg an
Auf sämtliche Tisch-, Hangetampen und Ampeln gewähre ich bis auf

Weiteres

S rennt ar.Aeltere zurückgesetzte Muster werden zu jedem annehmbaren Preise
abgegeben.

Petrolenm-Glühlichthrenner Ada
kompl. 3 75 Alk,

t kKoöompleits Lamps n Glühfehthrenner
von 6 Mk an.

Auf alle Waren 6 Prozent Rabatt in

An der Gelvel.,
en große Abſchlüſſe bin ich in

der Lage,

Sehmaleetrasse

Ofenſchirme früher 5 6.59 2.66 16.00 1100 15.90 16.900 29. 06

de Bere in u Zerſeburg
Hiro-Konto Giro-KonkoReichsbank Halle. Fern rege 341. Hresdner Wank Werſin.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Jm Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,Scheck-Verkehr, (proviſtons

Sparkaſſen Verkehr mit Kündigung nach S frei.
einbarung bei kulanter Rückzahlung.

Für geſperrte Einlagebücher beſondere Beſtimmungen

GHewährung von Krediken.
A. Jm Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechſel,
B. VDorſchuß- Verkehr gegen eigene Wechſel,
C. Kontoßkorrent- Verkehr.
An und Verkauf von Werkpapieren aller Art unter kulanten

Wedingungen.
Wechſel-Snkaſſo auf alle deutſchen und ausländiſchen Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unſer er Stahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegenſtänden
2c. dienen, unker eigenem Mitverſchluß des Mieters.

Hurszettel und Perloſungsliſten liegen in unſerm Geſchäftslokal
Markt Ar. 10 aus.

Kaſſeſtunden vormittags 9-1 Uhr, nachmittags 3-—5 Uhr.

sämtliche Emallewaren
bedeutend herabgeſetzten Preiſen

S288
erkaufen zu könnenU.

U. e.Mitglied des Rabatt-Spar vereins

Aufgeſpeungere Hände

en i e obermeyers HerbaSeife
Zu hab. in allen Llpoth.. Drog. u. Park. per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.



e

Verkauf zuer Montag e n. S Mon. of erge Tawe gilt
Derselpe bietet Gelegenheit zum Binkauf von guten angeschmutzten Waren und Restbeständen zu

S 8 o S S Sun e W an ehe hrilgem er seemn.
Weiße Herren Wäſche

Marxo-Anterzenge
Normal-Anterzenge

Ein grosser Posten
Gardinen

Engliſch Tüll und Pointlaxe
I und 2 Fenster

Damen-Faghemden
Damen Nachthemden

Damen-Nachtfacken
Damen- Beinkleider

Wirtſchafts Schürzen
Schmuck Schürzen

Stickerei- und Hpiten- Röcke
Tuch und Anſtand öcke

Caſchentücher für Damen
Faſchentücher für Herren
Taſchentücher für Kinder

r en in Drell, Jacquard
Seruietten und Damast
Kaffee Gedee und Decken

Weiße Handtücher
Küchenhandkücher Geſchirrtücher

Merseburg,
Sutenplan M. J.

Bettwäſche Garnituren kfarbig
Bettwäſche Garnituren Weiss

Bettücher aller Art
Zleberſchlaglaken

Stergpoecken LBettdecken
Kameelhagr nnd chlafvecken

Sarchent-Bettücher
Kinder Erklingswäſche

Fih,Fiizpantofſeln.
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Schahwarenhandlung
von gx Wirth Gotthardtſtr. 12

Mitglied des Rabatt Sparnvereins

Patent anwaltSachen sBesorgung un Jerertang

Halzpantafteln
damnerdaft und billig bei

Lehkungazam, Hüterſtraße 5

Kanmen, Leisten, Spiegel
Photographieständer

ſind zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmung von

Albert Junge Schmaleſtr. 11

Beleuchtungs- und sonstigen
S Metall-Gegenständen,
wie vernickeln, verkupfern, hron

zieren, voliexen u. lacgieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

Hresaner,
Vernicklungsanſtalt,

Weiss Wauew 19.

StHagsenlsidendsn
teile ich aus Dankb arkeit gern und nene
geltlich mit, was mir von jahrelangen, e
vollen Wagen u. Verdanungsbeſchwer
geholfen hat. A. Mogeie, Le )rerin

Sachſenhanſen b. Frankfurt

Kinder-
W.

Lebertran
der

Centrat. roerte

tackes wege ne von

o

Richard Kuppe t

Palmen
a uul aves,

Jngenijeur,
Halle a S, Merſeburgerſtraße 161

Tel. 555.

S

Sonntag den 10. Jannar 1909

großer
Volksmaskenball
mit Prämiierung der ſchönſten Herren

und Damen moske.

W on ſerat
Gutenberghraße 29 DI.

Rich. Nitzer, Schneider.

r Verein der

e WVrüderſchaſt

Rerſehurg

gibt ſich die Ehre, zu
feinem am Sonntag den 8. Januar von
abends 8 Uhr ab im „Caſino“ ſtattfindenden

2 3

liberale Wähler Versamm
Am Dienstag den 5. Jannar 1909, abends 8 Uhr,

findet im Saale der Reichskrone eine

r liberaleerſammlungſtatt, in der W Schmidt aus
Politiſche Tagesfragen“ ſprechen wird.

Alle bürgerlichen Reichstagswähler werden hierzu

Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins.
J. A. F. W. Benneke, gr. Ritterſtr. 7

ganz ergebenſt einzuladen
Der Vorſtand.

Aohlanss Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Donannixen

Dir.: Geſchwiſter Grünert.
Anfang abends Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Wenn ohne gl

Dienstag
friſche hansſchl. Wurſt

Ernst Voge l. Lavuchſtedterſtr

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Kränzchen
Ung.

Dresden über

eingeladen.

Mersehburger Rucer-Gesellschaft.
M. W.Monats Verſammlung

am Dienstag den 5. Januar im Hotel „Zur Sonne“ (Markt).
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen.

Lowis Müllew, Klempnermeiſter,
Gotthardtſtr. 38.

Für unſer Kontor ſuchen wir für Oſtern
k. J. einen jungen Mann mit guter Schulbildung aus achtbarer Familie als

Lehrling.B Mereier K. Co.

Einen Lehrling
v

Der Vorſtand.

on Kuſſ e r 60.,
Kommandit-Gesellsehrft auf AKtkem,

Halle a. S. Weissenfels a. S.
Fommandite RNanmburg a. S.

Aktienkazital Zuk 18 500 000. Reſerven za Mr. 3
Eröffnung von laufenden Rechnungen.

Annahme von G eldern gegen gute Verzinsupg Checkv
Kreditbriefe auf ausländische Plätze

Tufpewabrung und Verwaltung von Wertpapieren.Zahbſstelle des K. K. Postsparke assen-Amt Wien

S w uS t 5 e n Er e K. S

S

on Raliseh, Kaempf 60.,
S
S

Komm mcdit Geseillschaft auf AKtiem,

ver eies

An- und Verkauf von Effekten
Stahlkammern.

z Ia We Green a

ſucht zu Oſterut
Otto Pülipp, Schneidermeiſter,

Schmaleſtr. 8.

Sartner- Lehrling
Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. R Rockendort, Nulandtſtr. 20.

Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

S H. Elbe jun Klempnermeiſter.
Se Mlosserehrling Dſtern 1909 ge

ſucht
Schloſſerei Unteraltenburg 4.

Eine Frau zum
Frünstücktragen

eſucht Oskar Släppenbach, Lindenſtr.
Wegen Erkrankung der jetzigen Stellen

inhaberin ſuche zum baldigen Antritt ein
jungeres Dienſtmädchen

Frau Kinmogs Kum g. Gotthardtſtr. 8.

Gera.
590000.
erkehr.

Druck und Ferlag von Th. 9 dößner ſt Werſebntg



Beilage 2um „Merſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Rössner in Merſebung-

e Das Gräfchen. e
Das Gräfchen war an Jahren und Körper

lichkeit allerdings noch ein kleines Ding,
ſeinen Beſitz und ſeinen Namen in Betracht
gezogen, aber doch ſchon Jemand, der etwas
zu bedeuten hat. Er war kaum vier Wochen
alt geweſen, als ſein Papa ſtarb und kein
halbes Jahr ſpäter verließ
ihn auch ſeine Mama und

zeit

ſeltene Blume,

Erzählung von Quid a.
kelten, der Onkel auch noch dazu ein Geiſt
licher war und beide in äußerſter Zurück
gezogenheit auf Schloß Avilion lebten, war
es alles andere als eine wilde Zeit, die Kinder

des kleinen Grafen.
Jn der Tat wurde er mehr wie eine

wie ein koſtbares Stilck Por

Nachdruck verboten.

Haupt und der Letzte ſeines Stammes, und
ſo viel hing ab von ſeinem Sein oder Nicht
ſein, daß es ſich ſchon begreifen ließ, daß man
ſo um ihn beſorgt war. Aber ſchließlich hatte
ihn all die Verpümplung zu einem kleinen,
gänz unſelbſtändigen Menſchen gemacht, den
man, hätte er allein auf die Straße gehen

zog hinüber in das kalte
dunkle Gewölbe mit den
Maxrmorſäulen und den
kangen Reihen ſammtver
deckter Särge, wo ſie ihn an
heiligen Tagen hinführten,
daß er den Toten ein Blüm

ſcheint hintrug worauf er
dann ſo regte ihn die
Dunkelheit und Feierlichkeit

des Ortes auf ſtets
Nächte lang nicht ſchlafen
konnte.

Der kleine Graf hieß
Hubert, Hugo Lupus Alured
Blaudaſer und war Graf
von Avilion. Aber ſeine
Freunde und ſeine Groß
mutter und ſeine alte Kinder
frau nannten ihn nur Berti.

Er war in dem Sommer
wo er das Erlebnis hatte
das ich erzählen will, acht
Jahre alt, aber für ſein Alter
noch ein richtiges Baby
Er war ſchlank und gerade
ein Geſichtchen hatte er wie
eine Blume und große
runde Augen darin und
volles herrliches Haar,
geſchnitten nach der Mode
der Reynolds und der
Gainsborough Kinder. Er war ſtets wie
ein Porzellanpüppchen, das mit einem falſchen
Griff zerbrechen konnte, gehalten worden.
Seine Großmama und ein Onkel waren ſeine
einzigen Angehörigen, und da ſie beide kran

Neujahrskarpfenverkauf in den Straßen von Berlin

zellan, als ein friſcher Knabe von Fleiſch und
Bein behandelt, und oft genug war es ihm
gewiß ſelbſt leid, ohne zu wiſſen, wie es anders
ſein konnte ſo ewig in Wolle gepackt zu
werden. Er war nach allem aber auch das

1

wollen, gewiß gleich übergefahren hätten
Schloß Avilion lag tief verſteckt in Waldern

angeſichts hoher Berge und großer Seen im
Weſten von England und war ein großer
glorreicher, hiſtoriſcher Bau, an den ſich tauſend



alte Ritter und Heldenſagen, ſelbſt aus der
Arthuriſchen Zeit noch knüpflen.

Alle dieſe Sagen kannte der kleine Graf
auswendig. Die alte Debora, die ihn erzogen,
hatte ſie ihm ſchon an ſeiner Wiege erzählt
wie er kaum ihre Worte verſtand, und ſo
waren ihm alle die ritterlichen Sagengeſtalten,
die Arthur, Lancelot, Galahad von Kind auf
vertraute Freunde geworden, von mehr Wirk-
lichkeit umſloſſen als ſeine wirklichen Freunde,
die er eben kaum hatte. Seine einzigen,
wirklichen Freunde waren Ralph, ſein Pudel,
und ſein Pony Noyal. Denn ſeine ver
ſtorbenen Angehörigen hätten wohl Gold und
Perlen für ihn ſchmelzen laſſen mögen, hätte
er danach Durſt gehabt, aber daran dachten
ſie nicht, daß zu dem Leben eines Kindes
Lärmen und Lachen und auch etwas mit der
Gefahr ſpielen gehört, und daß ohne alles
das ein Kindesleben tot und öde iſt, wie das
Vegetieren einer Eichkatze in ihrem Käfig.
Aber Berti kannte es auch gar nicht anders.
Er ſtudierte unter ſeinem alten gelehrten
Haushofmeiſter Doktor Philipp, ließ ſich lieb
koſen von Debora, trug Sammetkleider und
hatte immer die neueſten Spielſachen aus
Paris, Automaten, die tanzten, ſochten und
Guitarre ſpielten, und Tiere, die alles täten
wie richtige Tiere; Puppen, die aufgezogen,
wie Menſchen grimaſſierten, Jachten mit Uhr
werk, ganze Armeen von bleiernen Soldaten,
aber keinen hatte er, der mit ihm mit all den
ſchönen Dingen ſpielen konnte, und immer
allein, ward bald alles langweilig. Debora
ſpielte mit ihm ſo gut ſie es verſtand, aber
ſie war eine alte Frau, mit Reißen und
Gliederſteifheit wenn ſie ſich tummeln wollte.

„Lauf und ſpiele,“ ſagte ſein Lehrer oft
zu ihm und trieb ihn mit Gewalt von den
Büchern, aber der kleine Graf ſagte dann
Ich habe ja keinen, mit dem ich laufen kann.

Und dabei machte er ein unbeſchreiblich
trauriges Geſicht; er, für den ſich Millionen
auf Millionen in der Welt draußen häuften
und auf deſſen Namen Güter über Güter ge
ſchrieben ſtanden.

Eines Tages erklärte der gräfliche Leibarzt,
daß der Knabe, der immer bleicher und zarter
wurde, einen Luſtwechſel braucht. Er ſchlug
den Aufenthalt irgendwo am Meer im Süden
vor und Enthaltung von aller Arbeit, worüber
wieder ſein alter Haushofmeiſter gang außer
ſich ward. Denn Berti war ein begabter
Schüler und las ſogar ſchon den Negos, und
der alte Mann erſchrak, daß er nun all das
vielleicht wieder vergeſſen würde. Aber der
Arzt drang doch durch. Und ſo kam der
kleine Graf mit ſeiner Großmutter mit Ralph
und Royal Hhne die beiden wäre er nicht
gegangen Und einer ganzen Dienerſchaft
eines Tages in Shanklin auf der Jnſel Wight
an. Sie waren zu Waſſer gefahren auf der
Yacht, die ſeines Vaters Jdeal geweſen und
ſeine werden würde, wenn er heranwuchs.
Aber vorerſt war er noch ein ſchmales,
ſchmächtiges Bürſchchen und ſeine Beinchen
in den roten Seidenſtrümpfen und den grünen
Sammethoſen waren wie die Stöckerchen. Die
Leute drehten ſich nach dem zarten Kerlchen
um und meinten wohl leiſe, einer zum andern,
all der Reichtum und der Rang des Kleinen
würde ihn auch nicht lange am Leben erhalten.
Einmal ſchlug ihm ſogar eine derartige Be
merkung deutlich aus Ohr und er verſtand,
aber er lächelte bloß. Auch einerleil! Wenn

i al mitgehen könnten Oder
im Himmel ſonſt einen

Der gefährliche
SchWwiegerpapa.

Erzählung von Oscar Mervres.
Nachdruck verboten

Das Wort „Schuldgefängnis“ iſt in dem
Wöorterbuch des heutigen Rechts geſtrichen
Humaner Weiſe überläßt man jetzt dem
böſen Schuldner, ſich in der Freiheit mit
ſeinen ſtrei gen Gläubigern abzufinden.

Der einſtige Schmerz iſt zum Scherz ge
worden, man ſperrt den armen Menſchen
nicht mehr ohne Erbarmen in die finſtere
Schuldzelle ein, gleichviel ob er aus Unglück
Unverſtand oder bewußter Schuld zum Sünder
am Eigentum ſeines Mitmenſchen wurde.
Und darum plaudert es ſich heut recht harm
los über dieſe überwundene Unannehmlichkeit
einer guten alten Zeit.

Der Doktor Fritz Möller wirkle erſt ſeit
einem kurzen halben Jahre in ſeiner für die
Zukunft golden erträumten Praxis. Vor
lauſig hatte er alſo nur wenig zu tun, und
noch geringere Einnahmen.

Da er nun in ſeiner längeren Studien
zeit verſchiedene größere und kleinere Bären
angebunden, deren Befriedigung in der Aera
der goldenen Praxis erfolgen ſollte, kann
man die Sehnſucht begreifen, mit welcher er
täglich nach kranken Menſchen ausſchaute-
damit ihm der Aerger erleichtert würde, den
er mit ſeinen ungeduldigen Gläubigern hatte.

Zwar lebte ihm noch eine recht reiche und
ziemlich bejahrte Tanke, auf deren Hinter
laſſenſchaft er als einziger Neffe ſicher rechnen
konnte; leider aber hatte dieſelbe in ihrem
langen Leben keinen einzigen Bären ange
bunden, würde alſo ihren lieben Neffen
ſicher enterbt haben, wenn ſie von dieſem
ekwas derartiges und noch dazu in ſolch
großem Maßſtabe erfahren hätte.

Einer der ſchlimmſten Gläubiger des ge
plagten Doktors war der Wechſelbankier Herz
in allen Geldſachen herzlos, und für fern
liegende Erbausſichten ſo ohne jegliche Phantaſie.

Von dieſen harten Geldmenſchen lag nun
augenblicklich ein Haſtbefehl gegen den
Doktor Friß Moöller vor und der Gerichts
Exekutor Greifer ſuchte den letzteren bereits
ſeit einigen Tagen ſehr emſig, ohne ihn
irgendwo antreffen zu können

Indeſſen benutzte Fritz Möller die ihm
bleibende freie Zeit nach Möglichkeit. An
einen größeren Verleger hat er ein medi
ziniſches Manuſkript eingeſandt, und er
wartete dafür in nächſter Zeit einen ge
nügenden Betrag, um de ihn verfolgenden
Exekutor vollkommen Jufriedenſtellen zu
können. Ferner machte er in der Abendge
ſellſchaft einer befreundeten Familie die Be
kanntſchaft einer reizenden jungen Dame, von
welcher er ſofort überzeugt war, daß ſie das
Glück ſeines Lebens vervollſtändigen würde
ſobald er aus ſeiner gegenwärtigen pekuniären
Verlegenheit heraus wäre.

Julie, ſo war der ſchöne Vorname der
reizenden jungen Dame, beſaß wirklich alle
Eigenſchaften, welche das Herz eines be
ſchäftigungsloſen Arztes und ſtudierten
Menſchenkenners fangen können.

Es kam zwiſchen den beiden jungen Leuten
zu vertraulichen Erklärungen und während
Exekutor Greifer ſeinen zukünftigen Arreſtanten
noch ſpat abends in deſſen Heim zu finden
glaubte, promenierte und koſte dieſer mit

ſeiner angebeteten Julie im verſchwiegenen
Mondenſchein.
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„Das weiß ein Donnerwetter!“ brummte
der Exekutor Greifer eines Morgens beim
Kaffee vor ſich hin „hätte ich nur erſt den
Doktor Möller, den ich ſchon ſeit acht Tagen
vergeblich ſuche, es iſt zum Platzen!“

Julie, die vreizende Tochter des rauh
blickenden Gerichtsmenſchen, ſetzte Plötzlich
ihre Taſſe etwas unſanft ab, und
legte die kleine Rechte auf das ebenſo
plötzlich ungeſtüm klopfende kleine
Herz. Und am Abend, als der liebe Mond
wieder auf die einſame Promenade ſchien, legte
ſich ihr runder Arm etwas feſter auf denjenigen
ihres Begleiters und die roten Lippen frugen
etwas ſpottiſch: „Sage doch, Fritz iſt es
wahr, daß dich mein Papa ſchon lange ver
geblich ſucht?“

Fritz Möller blieb überraſcht ſtehen. „Dein
Papa? Keine Ahnungl!“

Julie lächelte. „Nun, ich dachte du
wüßteſt, daß mein Papa Gxekutor iſt

Der verliebte Doktor zog unbewußt ſeinen
Arm aus der ſüßen Umſchlingung und rieb
ſich die Stirn. „Allerdings, das wußte ich
nicht! aber es iſt zum Lachen, der Vater
alſo ſucht mich ſo eifrig und die Tochter
hält mich bereits gefangen! Aber, fügte er
entſchuldigend hinzu, „ich erwarte jeden Tag
von meinem Verleger eine größere Summe
um meinen Verfolger, alſo deinen lieben
Papa, befriedigen zu können. Uebrigens be
ſitze ich noch eine liebe alte Tante, welche mich
durch Hinterlaſſung ihres ziemlich beträcht
lichen Vermögens in abſehbarer Zeit der not
wendigſten Erdenſorgen entheben und mit
Muße geben wird, alle meine zukünftige
Patienten in Ruhe erwarten zu können

Die ſchöne Julie ſchaute im Geiſte wohl
ſchon die einladende Doktorkutſche, welche ſie
einſt beſitzen würde, doch äußerte ſich dieſe
Vorfreude heut nur in dem herzlichen Wunſche,

daß es Fritz recht bald gelingen möge, zu
vörderſt wieder auf etwas feſteren Füßen zu
ſtehen.

„Kleinigkeit!“ erlaubte ſich Fritz Möller
ſein Mädchen mit ungeknicktem Hümor zu
tröſten, und beim endlichen Scheiden war das
Pärchen darüber einig geworden, die Vor
ſtellung des zukünftigen Schwiegerſohnes bei
dem zukünftigen Herrn Schwiegerpapa bis
nach erfolgter Beſeitigung der ſchwebenden
Schuldkriſis wohlweislich aufſchieben zu wollen.

Am nächſten Morgen lief dem Herrn
Doktor eine große Spinne über das Bett,
und im ſelben Augenblick wurde er durch ein
lautes Schallen vollſtändig wach. Dem eilig
die Tür bffnenden Langſchläfer überreichte
der früher aufgeſtandene Poſtbote ein um
fangreiches Paket, belaſtet mit ſiebzig Pfennig

Porto
Fritz brachte den Betrag aus ſeiner Kaſſe

zuſammen, und öffnete dann ſein Paket mit
leicht denkbarem Vorgefühl. Es enthielt natür
lich ſein ſauber emballiertes mediziniſches
Werk, das zum Beſten der vermögenden leiden
den Menſchheit und beſonders zu ſeinem
eigenen Wohle geſchrieben worden war ünd
er las nun die ſchriftſtelleriſche Beigabe des
remittierenden Verlegers mit wachſende Miß
vergnügen-

„Leider,“ ſo ſchrieb der verſtändnis
loſe Buchhändler, mit ähnlichen Vorlagen
zu ſehr überhäuft, ſpäter aber würde ihm die
ſonſt höchſt ſchätzbare Arbeit vielleicht ſehr
willkommen ſein.“

„Das iſt ja heiter!“ brummte Fritz, warf
das wertvolle Manuſkript beiſeite und machte
ſich an die Kaffeemaſchine.



wir jetzt?“ Indem ſich der um ſeine nachſte
Hoffnung betrogene ärztliche Schriftſteller
weiter ankleidete, hörte er plötzlich ein lautes
Kniſtern, und aufſchauend bemerkte er, wie
ſich ſeine liebe Kaffeemaſchine energiſch in
ihre einzelnen Teile auflöſte. Jhr Beſitzer
hatte eben in ſeiner aufgeregten Stimmung
vergeſſen ihren inneren Raum mit dem
üblichen Waſſer zu verſehen und ärgerlich
darüber war ſie geplatzt. Fritz keeilte ſich,
die Flammen aus uloſchen.

„Jch glaube“, ſeufzte er, „ich Pechvogel
tue beſſer, mir bei dem vorausſichtlich
glücklichen Weiterleben meiner alten liebens
würdigen Tante, eine mindeſtens ebenſo alte,
reiche und dem Himmel nahe Herzensdame
zur werten Hausfrau zu ſuchen, als ſolch einen
lebensluſtigen, engelsgleichen und gleich mir
monetenloſen Lebensgefährten, wie meine kleine
Julte, deren geſchätzter Papa wohl ein tüch
tiger Mann, aber nur in der Jagd nach dem
Mammon ſeiner armen Mitmenſchen iſt.
Was fange ich nun zunächſt an. Halt!
Jch werde einmal an meinen alten Studien
freund, an den Baron von Brand ſchreiben
Für den iſt es wirklich eine Kleinigkeit, mit
einigen hundert Mark einzuſpringen.“

Kurz entſchloſſen fertigte Fritz Möller ein
Briefchen an ſeinen Jugendfreund an und
beeilte ſich dann, ſein heut beſonders unge
mütliches Heim zu verlaſſen, da die Beſuchs
ſtunde nahte, in welcher wohl weniger ein
Patient, als der unverlangte Herr Greifer,
ſein ahnungsloſer zukünftiger Schwiegerpapa,
erſcheinen konnte.

Nach einigen Viſiten bei bekannten größeren
Familien, bei denen die Stelle eines Haus
arztes noch offen war, ſaß denn endlich der
vielgeärgerte Herr Doktor hinter einer Zeitung
in einem zur notwendigen Sicherheit neuge
wählten Cafe und kalkulierte dabei heraus
daß er bei der anempfohlenen Eile mindeſtens
übermorgen im Beſitz der gewünſchten Hilfe
ſein müſſe.

Doch auch der längſte Tag hat ſeinen
Abend, und bereits wieder ſicher und hoff
nungsvoll ging Doktor Möller ſeinem Monden
ſchein und ſeinem Mädchen entgegen, als ſich
plötzlich hinter ihm eine recht breite Hand
auf ſeinen Rücken legte, und eine von un
verkennbarer Freude bewegte Stimme erkönte:

„Bitte, Herr Doktor!“
Möller wandte ſich überraſcht um und

ſein Herz ſchlug höher, als ſein Auge den
blauen Kragen des neben ihm ſtehenden
freundlich blinzelnden alten Herrn ſtreifte

„Sind Sie aber ſchwer zu treffen, lieber
Herr Doktor ſagte der freundliche Blaurock
und entfaltete einen bedruckten und beſchriebenen
Bogen. „Nur hundert und fünfzig Mark für
Herrn Herz! Drage das Ding ſchon acht Tage
bei mir!“

Der Herr Doktor war gerührt; weniger
aus Freude, die unverhoffte Bekanntſchaft
ſeines zukünftigen Herrn Schwiegerpapas
machen zu können, als vielmehr durch die
Gewißheit, daß er deſſen augenblicklichen
Wunſch nicht erfüllen konnte.

„Weiß ſchon!“ nickte er in ſeiner augen
blicklichen Verwirrung „bitte, ſich bis
ſpäteſtes übermorgen gedulden zu wollen, wo
ich den Betrag beſtimmt zahlen werdel!“

„Hm! das geht nicht!“ brummte der
Blaurock jetzt ſchon entſchieden unhöflicher;
„ſo ſchön treffen wir nicht bald wieder zu
ſammen Wie Sie ſehen, iſt das zugleich

Sag an an an a men ein Häfthefehl! wen Se alſo nicht zahlen
können, muß ich Sie gleich mitnehmen

„Können Sie denn wirklich nicht bis
übermorgen warten Betrachten wir es als
einen perſönlichen Gefallen, Herr Schwieger
papa, hätte Möller dabei beinahe geſagt
Herr Greifer!“

„J, Herr Doktor, was denken Sie wohl!“
lächelte Herr Greifer; „ſo ſchön kommen wir
ſobald nicht wieder zuſammen! wenn Sie alſo
nicht zahlen können, ſo muß ich von Amts
wegen um Jhre Begleitung bitten

Bald fiel die ſchwere Dür des Arreſtes
hinter dem eingefangen Doktor zu, und der
gleichmütig dreinblickende Wärter nahm ihn
in Empfang

Doch dem ſchwermütig gewordenen Ge
fangenen wurde wenigſtens ein Glück zuteil.

Da kommt der vierte Mann nun iſt der
Schafskopf fertigl empfing ihn eine muntere
und bekannte Stimme. Der Sprecher war
auch eine dem Doktor bekannte Perſoönlichkeit,
ein Weinreiſender, welcher wegen eines un
eingelöſten Wechſelchens brummte.

Möller wurde unwillkürlich heiterer; in
ſeiner gegenwärtigen Stimmung war ihm die
müntere Laune der drei gefangenen Herren
eine wahre Medizin, welche höchſt wohltuend
auf ſein Gemüt wirkte

Wie lange iſt für Sie eingezahlt?“ frug
der joviale Weinkenner, indem er ſcheinbar
mit Kennerblicken ſein friſches Waſſer
ſchlürfte.

Doktor Möller zuckte die Achſeln. „Keine
Ahnung! ich denke aber ſchon übermorgen
Hilfe zu erhalten

„Sie Glücklicher gratulierte der höfliche
Reiſende im Voraus; „für mich iſt vorläufig
auf vier Wochen gleichſam zur Probe einge
zahlt, gerade ſo, als ob die Narren glauben,
daß man hier drin ohne alle Apparate Geld
machen könne!“

Das nächſte, was der arme Doktor in
ſeinem Gefängnis tat, war, daß er ſeinem
herzloſen Gläubiger Herz einen warmen Brief
ſchrieb, worin er ihm nach dem eben ge
hörten Einwurf des vergnügten Reiſenden
deutlich zu machen ſuchte, daß er zwiſchen
dieſen vier Wänden am wenigſten Geld
machen könne, und daß er für ſeine Ein
ſperrung derart eine ſchreckliche Rache nehmen
werde, daß er ſeine Schuld für jeden Tag,
den er hier zubringen müſſe, ein Jahr ſpäter
tilgen würde.

Dieſe letztere Androhung war hart, aber
gerecht. Wirklich getröſtet und dem Verhält
nis nach gut gelaunt, beſtieg dann der Herr
Doktor ſein von ſeinem werten Gläubiger im
Voraus bezahltes Lager, beſtehend aus einem
gut aufzuſchüttelnden Strohſack und einer
weißblau geweſenen Wolldecke.

Er ſchlummerte noch gänz ſüß, als der
Schließer die Tür mit der Begrüßung öffnete
„Guüten Morgen, meine Herren iſt alles
geſund?“

„Jch bin tot!“ rief der Weinreiſende;
„laſſen Sie mich heraus tragen!“

„Geht nicht!“ lachte der Schließer und
klappte die Tür wieder zu.

Das vierblätterige Kleeblatt erhob ſich
nun von ſeinen Strohſäcken, und an den
Doktor, als den jüngſten bezw. zuletzt ge
kommenen Gefangenen ſiel die Aufgabe, die
ſogenannten Betten wieder zurecht zu machen
und das Zimmer auszufegen.

Was half es weiter? Doktor Fritz
Möller mußte ſich dem jedenfalls mit im
Poraus bezahlten Reglement fügen, und ſeine

dein Staub und Kehrbeſen in höchſt ange
ſchickter Weiſe.

Am Nachmittag des erſten Tages traf
ein zierliches Briefchen ein. Welcher Troſt!
es kam von ſeiner untröſtlichen Julie
„Liebſter Schatz!“ ſo ſchrieb ſie „ſoeben er
fahre ich durch meinen Vater, daß er dich
endlich glücklich erwiſcht und nach dem Schuld
gefängnis geführt habe. Jch bin glücklich
darüber, daß dein geſtriges Ausbleiben keine
freiwillige Urſache hatte. Wäre ich ein
Vögelein, flöge ich zu dir, ſo bin ich nur
deine untröſtliche Julie!“

„Doch etwas freute ſich Möller; dieſer
Gruß ſeines zweiten Herzens, wenn auch nur
aus der Ferne, tat ihm wohl. „Wie werde
ich aber die weiteren Tage in dieſer Enge
aushalten

„Uebung macht den Meiſter!“ ermunterte
ein Zellengenoſſe; „ich brumme hier bereits
fünf Monake und habe mich ganz an dieſe
Lebensweiſe gewöhnt

„Entſetzlichl“ mußte Möller ſagen.
„Dumm!“ ergänzte der Erſtere. „Mein

ſchlauer Herr Gläubiger denkt gewiß, ich werde
hier das Goldmachen erfinden, und was noch
dümmer wäre, ihm dasſelbe nachher lehren!“

Am nächſten Tage erhielt Moller einen
Brief ſeines Jugendfreundes, Baron von Brand
„Beſter Freund!“ ſo ſchrieb dieſer, „augen
blicklich hatte ſelbſt große Ausgaben, aber etwas
ſpäter mit Vergnügen!“

„Mir brennt es jetzt auf den Nageln, lieber
Freund brummte Moller und zerknitterte den
freundlichen Brief

Am dritten Tage hatte ſich der ſonſt ſo
beſchäftigungsloſe Doktor an ſeine Zimmer
burſchenBeſchäftigung ſchon ſehr gut gewöhnt
uiid entwickelte dabei bedeutend weniger Un
geſchich. wie am erſten Tage.

Dafür erhielt er auch wieder einen Brief
Diesmal von ſeinem herzloſen Gläubiger.
„Mein lieber Freund ſo ſchrieb dieſer „es
tut mir herzlich leid, daß Sie das Opfer eines
kleinen Jrrtums geworden ſind. Nicht für
Sie, ſondern für Jhren Kollegen Müller ſollte
mein Buchhalter einen Haftbefehl erwirken,
Ich habe daher ſofort Ordre zur Rücknahme
desſelben gegeben. Teile Jhnen übrigens mnit,
daß Jhre liebenswürdige Frau Tante Ihre
kleine Schuld an mich bezahlt hat und Sie
lebhaft zu ſprechen wünſcht, da ſie ſich ſehr
krank fühlt. Ihr ſtets alter Freund Herz.

„Danke für den kleinen Jrrtum!“ hohn
lachte Möller und las den ſeltſamen Brief
noch einmal der ihm ſo unverhofft ſeine Frei
heit ankündigte.

Der Weinreiſende wollte ſich über den
ſpaßigen Jrrtum iotlachen, und bezeichnete ihn
als einen famoſen Witz

„Wie krank muß aber mein armes Tantchen
ſein, wenn ſie ſchon meine Schulden bezahlt
ſprach Möller beinahe wehmütig vor ſich hin.

„Sie Glücklicher tröſtete der Wein
reiſende; „Sie können auch ſagen: meine Tante
iſt nicht deine Tante!“

Eine Stunde darauf erſchien der Schließer,
um dem Doktor die Freiheit zu verkünden und
die ſchwere Pforte zu offnen

„Ginen Augenblick!“ rief der Weinreiſende;
„wir geben Jhnen höflich das Geleit!“

„Geht nicht!“ lachte der Schließer und
ging mit dem Doktor ab.

Dieſer ſchrieb ein kürzes Briefchen an ſeine
Julie und fuhr mit Extrapoſt zu ſeiner Tante
die ihm die Freiheit wiedergegeben,

Julie weinte Freudentränen und tkräumte
von dem zukünftigen Doktorwägelchen

damit wenig vertrauten zarten Hände führten
3
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Acht Tage waren ſeit der Befreiung Fritz



an die Bruſt.

Mollers vergangen, und Julie ſchaute eben
ſehnſüchtig den eilenden Wolken nach, als ihr
Liebſter zur Tür herein trat.

Natürlich flog ihm ſein ſchmuckes Vögelchen
„Aber du trägſt ja einen Flor

am Arm, mein Schatz!“

für mich geſpart hat, Gottes
über ihrer Aſche!“

„Das ſollte mir gerade noch fehlen fuhr
da eine derbe rauhe Stimme dazwiſchen
„ſeit einigen Tagen aus dem Schuldarreſt,
und heut mein Mädchen pouſſieren
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Fritz Möller nickte beinahe traurig. „Für
meine gute, liebe, alte Tante! Jch kam gerade

ht, i lugen zudrücken

„Proſit Neujahr e

laſſen Sie gefälligſt bleiben, und wenn Sie
auch zehnmal ein Doktor ſind

Fritz Möller wandte ſich diesmal mit be
deutend geringerer Befangenheit um, als da
mals, wo ſich die breite Hand des zukünftigen
Schwiegerpapas auf ſeine Schulter legte, um
ihn nach dem Schuldturm zu geleiten
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Jn gemmütlicher Weiſe ſetzte er den würdi
gen Herrn Greifer von ſeiner alten Bekannt
ſchaft mit Julie und ſeiner jetzigen ungemein
günſtigen Geldlage in Kenntnis

Der alte Herr, der für einen gutſituierten
Das Schwiegerſohn ſchließlich auch ein empfängliches

Herz hatte, hörte immer freundlicher zu, bis
er endlich in die Worte ausbrach:

Wenn es ſo ſteht, Herr Doktor, dann
id Sie ja eine Ehre für uns, und na
n bißchen Schule iſt ja ganz gut!“
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Du ſollſt das Glück mir nicht Zerſtören.

S

Und irrt mein Herz, ſo laß es irren,

findet ſeine heimat doch,

i ſollſt das Glück wir nicht Zerſtören,

J Das ünbewußt du ſelber biſt

ch will von dir das Wort nicht bören,
Das nicht die Piebe ſelber iſt.

Und doch erfreut uns dieſer Trug.

nd kann durch dieſes Lebens Wirren

Froh ſingen, denn es liebet noch.

Für ſeinen Irrtum büßt es vimmer,
Denn hat es nicht gebüßt geynug?

Das Mondlicht iſt nun Sonnenſchimmer,

1

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster 20 alen an gegebenen Nummer sind in eder Grösse stets Vorrätig und durch jede
lankis Agentur oder direkt durch Firma BLANKIS SCHNITTMUSTEB, BERLIN S Kommandantenstr 84 20 beziehen

S e

h

Canevas her. Beide
Berfahren been
trächtigen aber die

ſchöne Durchläſſig
keit der Glasperlen,

die ihren Glanz er
höht. Die Moſaik
arbeit fügt in be

kannter Weiſe die
Perlen in ſchräger

Lage und verſetzten
Reihen ineinander
dergeſtalt, daß die

weite Reihe ſtets
in gleichmäßigem

Wechſel die Lücken
der erſten ergänzt.

Zur Ausführung
der einfachen Näh
arbeit dient dünnes
Leinengarn oder
engliſche Seide. Das

Perlenmateriagl
wird neuerdings ſo
fein hergeſtellt, daß
man damit ausge

führte Arbe ten ge
troſt der Juwelier

kunſteinreihenkann,
umſomehr, als die
Metallperlen echt
zu haben ſind, wo

durch ein Schwarz
7 W werden ausge

ſchloſſen iſt. Wir
à ſahen Halsbän-
d Der in Fort
der ſogenannten

r Perlen-Bſosa iK- Arbeiten eDe kürzlich in einem Atelier, welches wahre kunſt
e gewerbliche Schätze birgt, die alle in PerlenMoſaik- Arbeit
ausgeführt waren, einer Technik die überaus einfach und ſchnell zu

beherrſchen iſt. Wer unter unſeren Leſerinnen kennt ſie nicht, die
hübſchen, eleganten Taſchen und Pompaduren in Perlenarbeit und

wer hätte ſich nicht ſchon gewünſcht ſolche zu beſitzen.
Weihnachtsmann dieſe hübſchen Dinge nicht fertig brachte, beſchert

er vielleicht das Material einſchließlich eines ſchönen Bügels zur
ſpäteren Selbſtherſtellung. Unſere Großmütter lebten bereits dieſe
Perlen Arbeiten aus Metall und Glasperlen, aber ſie ſtellten die
ſelben in Häkelarbeit, beſonders zu Börſen, und als Stickerei auf

r

Fig. 1. Nr. 8086. Falfenbläſe.

D.

Wo der

Bauernhalsbander aus dicht gearbeiteten hohen Schildern undverbindenden Ketten zuſammengeſetzt, dann in gleicher Weiſe n
mit ſchmalen, lagen Schildern hergeſtellte. bis 2 Sentineter
breite Bänder mit Quaſtenſchluß, welche bald als Ketten, bald als
loſe umgelegte Kravatten (Lavallieres) getragen werden. Zu beiden
gibt es paſſende Armbänder Kurze breite Herren-Uhrketten, an
denen, wie an den Hals und Armbändern der Goldarbeiter die
Fertigſtellung übernimmt, werden beſonders gern zu weißen Ball-
nd Geſellſchafts- Weſten getragen, weil ſie den empfindlichen Stoff
nicht ſchwärzen. Dieſes feine Material ergibt natürlich auch die
ſchönſten und koſtbarſten Taſchen und Pompadours, ebenſo Viſiten

karten- und Bücher
Taſchen, ſowie Bör
ſen. Aus gröberem
Material ſehen wir
ſchmale und breite
Bordüren zu Tail
lenbeſätzenn u. Gür
teln, ſowie zu Gar
nitur und Gürtel
ſchnallen. Alles
zeichnete ſich durch
ſchöne Seichnung
der Muſterfiguren,
die am beſten nach
Cypenvorlage ge
arbeitet werden und
diskrete harmoni-
ſche Farbenausſtel
lungen aus. Jn dem
gleichen Atelier ar-
beitet man mit
einem ganz neuen
Material wirkung
volle Lampenſchir
me, Ahr- und Muff,
ſowie Lorgnetten-
Ketten und auch
Pompadours beſon
ders für das Opern
gläs. Es ſind dies
ſtüumpfe Holperlen
in der Größe kleiner
getrockneter Scho
tenkörner und
auch in läng-
lichem Format,
die ſich nicht nur
durch ihreLeich

S
Fig. 2. Nr. 9011. Faltenbläuſe mit schmaler Paſſe
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Fig. 6. Nr. 8958. Turnbloſe mit viereckigem Ausſchnitt

Alter und Kleidung
Mon ſah in den letzten Monaten oft ältere Damen mit ſogen. Charlotten-

hüten. Die arme duftige „Charlotte“, die jugendliche Erſcheinungen ſo gut kleidet,
kann natürlich nicht dafür, daß mit ihr grober Mißbrauch getrieben wird. Sie iſt
hilf und ſchutzlos, und ihr reizendes Spitzen und Bandgewirr wird leider durch
falſche Anwendung ſchnell bei der Göttin Mode diskred tiert ſein. Denn die Mode
verſtößt erbarmungslos ihre Lieblingskinder, ſobald ſie entarten oder in un

paſſender Geſellſchaft bewegen. And. das tut wirklich di vrlot
Zehoört ein ſüßes Backſiſchgeſichtchen Allenfälls darf eine zie

mit ihr ſchmücken aber wenn Frauen mit erwachſenen Töchter
Silberfäden und den runzlichen Furchen des Alters ſich noch mit jugendlichen
Kopfbedeckung zeigen ſo iſt das Ende dieſer hübſchen Mode auch ſchon beſiegelt.

Denn für die jungen Mädchen und Frauen verliert der Hut damit jeden
Reiz und wird durch etwas Neueres verdrängt. Und gerade der „Charlotte“
hätte man gern noch einen Sommer Lebensfriſt gegeben. Aber wie mit dem
Hut, ſo geht es auch mit der übrigen Kleidung, und hier ſind nicht nur die
älteren Damen die Sünderinnen auch die Jugend vergreift ſich gar oft in
der Wahl der geeigneten Kleidung. In Paris oder in Wien würde ich
glaube das wohl behaupten zu dürfen keine Dame mit weißem oder ſonſt
wie ſehr empfindlichem Schuhwerk durch die Straßen der Stadt prome-
nieren. Die Pariſerin ſo gut wie die Wienerin weiß, daß derartiges Schuh
werk, von Staub oder Straßenſchlamm beſchmutzt, einen recht unappetitlichen
Eindruck macht, und ſie wird im Straßengewühl eine Fußbekleidung wählen,
die ſozuſagen einen Puff vertragen kann. Auch der jetzt ſo beliebte Spitzen
frack, ein Kleidungsſtück von höchſter Eleganz, ſofern es aus echtem Material
beſteht, gehört nicht in das Gewühl der Weltſtadt. Auf der Kurpromenade,
in großen Sommerfriſchenetabliſſements und zu Beſuchsangelegenheiten mag
der Spitzenfrack am Platze ſein aber in Berlin macht er ſich, noch dazu in
unſchönen und geringwertigen Jmitationen, auf der Straße breit. Die
Trägerin eines Spitzenfracks erregt naturgemäß Aufſehen wahrſcheinlich iſt
das für viele Damen der Grund ihrer Vorliebe für dieſe Mode, während
doch die wahrhaft elegante Dame im Gegenteil jedes Aufſehen, das durch
ihre Toilette hervorgerufen werden könnte, ängſtlich zu vermeiden beſtrebt iſt.
Es ließe ſich da noch ſo manches anführen- die nicht ſelten allzu „offenherzig“
anmutenden Bluſen korpulenter Damen; die Rieſenhüte, auch wieder
auf dem Kopfe bejahrter Frauen, die ich möchte daran nur beiläufig er
innern zu der Zeit, als ich jung war, kleine matronenhafte Kapottehüte
trugen und damals wahrlich nicht minder geſchmackvoll und würdig ausſahen
als heute, wo ſich in der weiblichen Kleidung ſozuſagen alle Altersunter-

Tatlle No. 8417. Rock No. 7820. ſchiede zu verwiſchen drohen Muß denn das ſein And kleidet ſich denn
Big. 3. nicht auch ein alter Herr anders als ein jugendlicher Sportsmans

tigkeit, ſondern auch durch einen wunderbar ſanften Farben-
zauber hervortun. Beſonders ſchön wirken graue, grüne
und lilag Töne, über denen ein leiſer Perlmutterhauch liegt.
Die Arbeit wird auf feiner Schnur, mit dazu eigens ge
formter Wadel ausgeführt. Für die Pompadours ſind die
aus beiden Perlenarten geformten Muſter oft ganz dicht,
oft auch wieder ſo klar durchbrochen, daß das meiſteſis
übereinſtimmend gewählte Seidenfutter zur Mitwirkung
gelangt. Paſſende Ringe und ein gleiches Seidenzugband
vermitteln den Schluß ir die dichten Perlengeflechte ver
wendet man häufig außer d z noch größere ge
ſchliffene Glasperlen, beſonders ſo i chönem Ber
ſteinton, die ein Muſter für ſich i bilden und ſehr
effektvoll wirken. Derartige bernſteinfar e Glasperlen
und lilag oder theegrüne Holzperlen ergeben zuſammen
Campenſchirme von wunderbarem Reiz an denen wiederum

durchſcheinenden Glasperlen den Fond, die Holzperlen
Muſterung, Gehänge und Verzierungen bilden.

e

mit Batz oder Bentfenkraces,

e

e

e
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Wie dir wird s manchem noch ergehn bis an das Ende der Tage.

s

Faltenbluſe,

Fig. r 90ertel- oder langem Aermel,

Fig. 5. Vr. 8417. Bluſige
t aillhe mit rundem

usſchmitt, ein ereihter Rock
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bei 10 m Breite es m.
Rock r. 7820 vorrätig in
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menadenmantel mitBogenverzierung und Falten
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ch ſchnitt, auch hochgeſchloſſen
u arbeiten. Vorrätig in 64.

26, 80, 84 88 em
Gberweite à 50 Pf. Stoff
bei (0 m Breite 75 m.
i. Br. 8976. Bluſentaille mit Latz oder Berten

kragen mit langem dder Drei
viertelStüfchenärmel zu ar
S beiten. Vorrätig in 84, 88,

em Ober
weite a 60 Pf. Stoff bei

o mm Breite es m.

HandarbeitenMaterial für Handarbeiten
iſt gewiß immer ein will

kommenes Geſchenk für junge
Mädchen nun gar noch
fur die Verlobte, die vielleicht
gerade nach dem Weihnachts
feſt ſich mit der Ausſterter

beſchäftigen will und ihre
ſelbſtgefertigte Wäſche der

Stolz der Hausfraul ſo
S nett und zierlich wie möglich
mit Stickerei ſchmücken möchte.

Sie würde gewiß über
glücklich ſein, wenn ihr ein

wohlaſſortierter Stickkaſten“
als Weihnachtsgabe über

reicht worden wäre, Der
wicht allein das Material für
S

muſterbuch für
S

e Unsere Bilder.
Nr. 8986. Vorn und hinten ſchräg übereinandertretende

nit oder ohne anliegendes Futter zu arbeiten.
ig in 84, 88, 92, 96, 100, 04,

10 m Breite 75 2 m.
Faltenbluſe mit ſchmaler Paſſe, mit Drei

orrätig in 84, 88, 92, 96, 100 j04, 108, (12 em GOberweite a 60 Pf.

Stoff bei 0 m Breite Se m.

Die Arbeiten (wie Stickgarn in weiß blau rot, verſchiedene r. Stick
Kreuzſtich, wohl auch ein Schablonenkäſtchen mit Pinſel

uſw. enthält, ſondern auch dieſe ſelbſt, ſchon fertig aufgezeichnet und
zwar: Beſätze an Hemden, Canguettenſtreifen, Paſſen und Aermel
Zarnituren für Nacht acken, ferner Kiſſenecken, Einſätze u. dergl. Welch

eine Fülle willkommener Sachen gibt
noch hierbei für den Geber, daß l dieſe Sutaten auch im kleinſten
Städtchen zu haben ſind und

können; für einen ſchwachen

Für einfache Zuſammenſtellungen wählt

Vor
108 em GOberweite à 60 Pf. Stoff

ſowie mit oder ohne Futter zu arbeiten.

winde,

man z. B. einige Meter
Languettenſtreifen, Beſätze an Vächtjacken (aus Stehkragen, Manſchetten
Und Streifen für den vorderen Rand beſtehend zuſammen in Remnden
tuch ſchon für 20 Pfennig käuflich, in Leinen 40-50 Pfennig), und
vielleicht einige Hemdenpaſſen à 40 80 Pfennig mit aufgedruckkem
Kreuzſtich oder für Weißſtickeret. Hat die Braut viel Heit zum Sticken
und geht ihr die Arbeit ſchnell von der Hand, fügt man auch Streifen
für Kiſſen hinzu, für welche man wunderſchöne Lochſtickereien hat.
Ferner die beliebten Wäſcheſchrankſtreifen: 4 Stück zu einer Garnitur,
mit einem der bekannten Sprüche gezeichnet wie: „Geblüht im Sommer-

gebleicht auf grüner
Au, uſw., pro Garnitur ſchon

dir beſchert.“

bonniére.

gewickelt und

arrangiert.

das

No. 9030.
Fig. 4. Promenadenmantel mit Sogenverzierung

und Faltenſchoss.

No. 9931.
Fig. 5. Im Röcken hoalbanliegender, vorn

loſer Mantel
würde von innigſter Freude gekrönt-
Glas erhält man ſchon pro Stück für 6——8 Pfg.

es da. Ein Vorteil iſt ſogar
und gar bedeckt.2. nach und nach angeſchafft werden
wegen Kordonnettſeide.Geldbeutel durchaus nicht unwichtig.

GOriginelle
Einer verlob en

Freundin, die ſich als Weih
nachtsgeſchenk etwas für die
Auſtattung paſſendes gewünſcht
hatte machte ich eine beſondere
Freude mit einer eigenartigen
j Bonbonniere. Wie bekannt, wer
den feine, größere Bonbon,
gefüllte Sachen uſw. in Staniol

zuſammen mit
einfachen Rchokoladeſachen ge
fällig in einer netten Schachtel

Jch kaufe nun
ein Dutzend der kleinen, zier
lichen Salznäpfchen aus ge
ſchliffenem Glas, die man

in allen möglichen Formen,
wie Sterne, Dreiecke, Her
zen, Vierblätter, rund oder
länglich (in 2—5 Senti-
meter Größe) im Handel
hat, und gab ihnen durch
das Einwickeln in Staniol

Ausſehen
S Bonbons Im Ver

ein mit den kleinen
d Bonbons erinnerten

ſie in nichts an ihre
eigentliche Be

für eine Mark zu haben.
Dann hat man vorgezeichnete
Küchenbretter- Streifen u. dergl.
Man kann auch nur verſchiedene
Sachen für die Küche wählen
und zwar gibt es da: Tiſch
decken, Beſenvorhang, Leitung

Zſſſ ſchoner, Topflappentaſche Brot
und Frühſtücksbeutel uſw.
Zu oberſt auf dieſe, zierlich in
einer netten Truhe (die noch
ein wertvolles Geſchenk für ſich
darſtellen kann, geſchnitzt oder
gemalt) oder in einfachem Kar

J kon verpackten Sachen, legt man
ein Ueberhandtuch
hübſchen Aufſchrift z. B. Am
häuslichen herd Sei Glück

mit einer

Bonn

großer

ſtimmung u.
erſt beim Auf
wickeln der
vermeintli
chen Süßig
keit, trat die
ſehr willkom
mene wahre
Geſtalt zu
Tage. Die
Ueberraſch
ung gelang
glänzend und

(Gegoſſene Salznäpfchen aus

Einen allerliebſten kleinen Geldbeutel, der zur Aufnahme von
Goldſtücken beſtimmt iſt, fertigt man in Dütenform an.
form beſteht aus goldgelbem Atlas; ſie hat oben einen zierlichen Bügel
als Abſchluß und unten eine Quaſte von Goldperlen. Dieſe ſind auch
zum Stricken des Bezuges genommen worden, der die Grundform ganz

Zum Stricken nimmt man der größeren Haltbarkeit

Die Grund



Für Haus ung Familie

in Angenſtärtunge mittel beſteht in der

güten Gewoöhnheit, früh morgens, ehe man
lieſt, näht, ſchreibt oder ſonſt die Augen an
ſtwengt, dieſe in kaltes Waſſer zu tauchen
alſo ein kaltes (edoch nicht zu kaltes) Augen
hade zu nehmen, was leicht in der Höhlung
der Hand geſchehen kann

Enge Halsbinden oder enge Hemden
bieſen geben oft Veranlaſſung zur Augen
kzündung oder Augenſchwäche, weit ſie die
Zirkülation des Blütes hemmen. Das Blut
bleibt im Köpf zurück

Ratſchläge für das Baden der Kinder.
Kein Kind darf mit vollem Magen ins Bad
köntmen, und es ſoll nach dem Baden nicht
ſöſört an die Luft getragen werden. Die
Reinigung beginnt mit dem Auswaſchen
der Augen mit reinem, kühlem Waſſer und
einem reinen Leinwandläppchen. Niemals
darf dazu das Badewaſſer genommen wer
den. Der behaarte Kopfteil muß glatt und
ſauber ausſehen. Hat ſich trotzdem eine
Kruſte gebildet, ſo iſt dieſelbe nach wiederhol
tem Einreiben mit Oel durch Waſchen mit
Seife und tägliches Auskämmen leicht zu
entfernen. Das Abtrvcknen geſchieht mit
érwärmten leinenen Tüchern; zum Nach
reiben wird vielfach noch ein Flanelltuch be
nützt. Nach dem Baden wird Säuglingen der
Mund mit in abgekochtes Waſſer getauchter
Leinewand gexeinigt, evt. ſetzt man dem Mund
waſſer etwas übermanganſaures Kali zu, ſo
daß die Flüſſigkeit ſchwach rötlich ausſieht
Das Bad für Neugeborene von 26 28 Grad
Regumur ſoll ſechs Minuten dauern; wär
mere Bäder rufen leicht Kinnbackenzwang
hervor. Für Halbjährige ſoll das Bad
24 Grad R oder 30 Grad E. für Einjährige
ſoll das Bad 23 Grad R. vder 29 Grad C.
wärm ſein und 4 5 Minuten dauern

ſtatt ſchabiger doldener Rah

men Iſt man im Beſitz von vergoldeten

Bilder vder Spiegelrahmen, die mit der
Zeit ſchäbig geworden ünd, dann wird man
endlich müde, ſie immer wieder mit Salmiak-
waſſer zu bearbeiten, da ſie auch dann
ſchäbig ausſehen, wenn Staub und Schmutz
herunter ſind. Man ſollte kürzen Prozeß
machen, ſich Eiſenlack kaufen und die ver
brauchte Pracht in einen ſoliden ſchwarzen
Rahmen verwandeln Schwarz iſt als De
korakionsfarbe für die Zimmereinrichtung
nöch lange nicht genug gewürdigt. Die
meiſten Bilder, Küpferſtiche ſowohl wie Aqua-
relle, werden durch ſchwarze Rahmen ger
hoben außerdem iſt es eine angenehme Ab-
wechſlüng in der Umgebung, die nur wenige
Pfennige koſtet. Je einfacher der Rahmen
iſt, deſto vorteilhafter wird es ſein, ihn mit
Eiſenlack ſchwarz zu machen.

Der Arbeitstiſch des Mannes Hütet
euch, das zu zerſtören, was der Mann in
ſeinem Bereich ſeine Ordnung nennt wie
unvrdentlich dieſelbe auch nach eurer An
ſicht ſein möge Der Arbeitstiſch eines
Mannes muß ſeiner Frau und Familie ein
Heiligtum ſein, und nie dürft ihr es euch
erlauben, auch nur ein Papierblättchen auf
einen anderen Platz zu legen. Jhr mögt
die Zigarrenaſche, den Staub, die Papier
ſchnitzel abfegen und wegwiſchen, ihr mögt
Blumen in ſeinem Zimmer vrönen, weiße
Vorhänge anſtecken, ſeinen Sitz mit einem
geſtickten Polſter verſehen, aber ihr dürft
auch nicht das kleinſte beſchriebene Papier
wegnehmen und kein Gerät auf ſeinem
Diſche anders ſtellen, als er es gewöhnt, iſt.

Scheuern und Näſſe lieben die Männer
gewöhnlich nicht, ſucht beides daher möglichſt
zu vermeiden; wenn es aber unerläßlich ge
worden, ſo laßt das Scheuern unter eurer
eigenen ſpeziellen Aufſicht und mit der höch
ſten Vorſicht in Abweſenheit des Hausherrn
geſchehen. Vor allem aber hütet alle Skrip
turen, Papiere, Bücher und jedes Arbeits
gerät vor der Berührung profaner Hände

Hausſchwamm. Man löſe 6 Gramm Sa
lieflſäure in 1 drei Zehntel Liter Alkohol
auf und beſtreiche damit die betreffenden
Stellen. Selbſtverſtändlich ſind die Wuche
rungen des Hausſchwammes, wenn ſie ſchon
eine erhebliche Größe erreicht haben, zuvor
mit einem Meſſer zu entfernen und dann
erſt die betreffenden Stellen zu beſtreichen.
Meiſt reicht ein Anſtrich widrigenfalls wie
derhole man denſelben

nicht zu
Gramm

Geſchuerter Haſe. J einem
tieſen Schmoörtopf zerläßt man 125
würflich geſchnittenen Speck, legt den in
Stücke geteilten, gut abgehäuteten Haſen
hinein und ſobald ſich das Fleiſch zu bräu
nen beginnt, beſtreirt man es mit Mehl,
legt einige kleine Chalotten und Zwiekeln
dazit, gibt allmählich Liter kochendes
Waſſer hinzu, würzt die Sauee mit Pfeſſer,
Salz zwei Nelken, einem kleinen Lorbeer
blatt, läßt nun alles bei gelindem Feuer
1 Stunde ſchmoren und gießt zuletzt etwas
Rotwein e mit dem das Fleiſch noch-
mals eine Weile dämpft. Bevor man die
Sauce ſerviert, wird ſie entfettet und durch
gofeiht.

Kartoffelanſlanf. Gekochte Salzkartoffeln
ſtreicht man durch ein Sieb oder treibt ſie
ſchnell durch eine Reibmaſchine, vermiſcht ſie
mit Buütter, Salz, etwas Pfeſfer, geriebenemSchweigerkäſe, drei n und dem Schnee
der drei Eiweiß. Die Maſſe füllt man in
eine ſett ausgeſtrichene und mit Semmel
qusgeſtreute Form und backt ſie in t
heißein fen. Man ſtürzt ſie mit bro
Butter Und reicht ſie zu Fleiſchſpeiſen. SRotkohl nach Jägerart. Man ſchueidet den
Kohl ſein, ben ihn und läßt das Waſſer
abläufen. Dann ſcheidet man Speck in
Würſeln, zerläßt ihn in einem Schmortopf,
und röſtet Mehl darin, gießt etwas Waſſer
zit, würzt die Sauce mit Pfeffer, Salz und
Eſſig und läßt den Kohl darin weichdämpſen
Inzwiſchen hat man Kartoffeln geſchält, in
Stücke geſchniktten und gar gekocht, dieſe
miſcht man unter den Kohl, läßt das Ge
müſſe gut zugedeckt noch eine halbe Stunde
dämpfen und gibt Saucischen dazu

Reislauf mit Obſt. Man kocht einen
dicken Milchreis und rührt noch warm ein
Ei, etwas Zucker und die abgeriebene Schale
einer Zitrone darunter Dann füllt man
eine Auflaufe und Puddingform halbvoll
Milchreis, gibt eine Lage gekochtes Obſt nach
eigener Wahl darauf und zum Schluß wieder
Milchreis. Den Obſtſaft behält man zürück,
bis der Auflauf gebaäcken iſt, um ihn dann
darüber zu füllen

e Für die kleine Welt.
Siibenergänzungsrätſel.

dem auf erſt Schmerz zu ſellt;
bei laſ nie los,den ein derdie Stelle der Gedankenſtriche ſind nach

Silben zu ſetzen an, auch, der, die,
Froß, je, mit, ſein ſen, ſich, welt,

An
ſtehende
ge, glück,

Bilderrätſel.

Vexierbild. 1

S

Wo iſt der zweite ieke
Rat ſel.

ſchmückt die Mädchen,Es ziert die Frauen,Dem Sträfling iſt vft geſünd,
Und ſchließlich kommt es guch, o Grauen,
Von Zeit zu Zeit noch auf den Hund

C5

Hufgabe.
Von Zwei Herren iſt einer anderthalb mal

ſo alt, als der andere; vor fünf Jahren wär
er um 10 Jahre weniger als doppelt ſo alt.
Wie alt ſind Beide?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Hummer
Keilrätſel:

Arſenik
Karſer
Kriſe
Eris
Sie
Ei

E.

Bilderrätſels Zu
Schande. Vexrierbild- s
auf dem Kopfe ſtehend Rätſel-
Domino- Aufgabe

Jm Reſt lagen 63.
S behielt 42 3-0, 2-0, 00.

Der Gang der Partie war

i. GIV. B. I-5, C. 5-2
VI. A 4-6, B. C
VI B. CScherzfrage:

große Ehr“ iſt halbe
Links neben der Bäuerin,

Schimmel.

Der Schlüſſel
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